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EINLEITUNG 



§ 1. Die im Folgenden dargestellte Mundart wird in 
der südöstlichen Ecke des niederfränkischen Sprachgebiets 
in der Stadt Mülheim a. d. Kühr und den zu dieser ge- 
hörigen Landbürgermeistereien Bioich, Styrum und Heissen 
gesprochen. Im Süden grenzt sie unmittelbar an das Mittel- 
fiünkische, im Osten an das Westfälische. Von den nieder- 
fijuikischen Mundarten der NachbarstSdte im Norden und 
Westen ist sie wesentlich yerschieden ; dagegen leigt sie in 
mandien lauiliehen Erscheinungen TJbereinstimmiing mit 
den Mundarten, die sich in südöstlicher Bichtung his nach 
Elberfeld oder darüber hinaus erstrecken*). 

§2. Der Konsonantismus der mülh. Mundart steht 
durchaus auf niederdeutscher Lautstufe. Verschiebung hat 
nur in wenigen Wörtern stattgefunden, die auch sonst auf 
niederdeutschem Gebiet verschoben erscheinen (§ 121 Anm.); 
die meisten hierher gehörigen Fälle sind als Entlehnungen 
aus dem Hochdeutschen anzusehen. Dagegen zeigt der 
Vokalismus in manchen Punkten Parallelismus mit dem 
Hochdeutschen, vgl. z. B. die je nach der Natur der fol- 
genden Konsonanten Terschiedene Entwicklung Ton germ. 
tti und au (§ 73ff.). 

§ 3* Im Allgemeinen ISsst sich sagen, dass jeder MiU- 
heimer plattdeutsch sprechen kann. In neuerer Zeit aber 
hat die Beinheit der Mundart sehr unter dem E'Trflflü 



*) Vgl. Wenkeb, Sprachatlas der Eheinproyinz nördlich der Mosel 
sowie des Kreises Siegen (handaehrifU. auf der UniTerutätabibliotbek 

lu Marburg). 
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}3->5. Einleitttiig. 



des Hochdeutsclieii gelitten. Nicht nur sind Tielfiush neben 
lautgesetslich ererbten Formen nach hd. Muster plattd. Neu- 
bildungen entstanden y welche in einzelnen Fällen bereits 
über jene den Sieg davon getragen haben, sondern ^ele 

plattd. Wörter sind fp-adezu durch hd. ersetzt worden. — 
Um manches niederländische Wort hat der durch die in 
früheren Jahren blühende Ruhrsclnffahrt vermittelte rege 
Verkehr mit Holland den Sprachschatz bereichert. 

§ 4. Der folf^enden Darstellung liegt zunächst die Stadt- 
mundart zu Grunde. Charakteristisch ist für dieselbe die 
Abwerfung des 71 in unbetonten End- und Flexionssilben, 
welches auf dem Lande allgemein erhalten bleibt. Sonst 
ist die Mundart durchweg einheitlich, wobei jedoch zu be- 
rücksichtigen bleibt, dass an den Grenaen die Nackbar- 
mundarten in einzelnen Funkten eingewirkt haben mSgen. 

§ 5* Gedruckte SprachdenkmXler aus alterer Zeit K^pen 
nicht Tor; einselne Urkunden enfhSlt das Archiv m Düssel- 
dorf. Von neuerer litteratur ist su erwihnen H. K(Gb:nb) 
YAuHmoBEBG »Ut aulor un neier Tied« Leipzig 1S72, mit 
wertloser lautlicher Einleitung, sowie desselben TerfiMiers 
»Schloss Broich un sin Voartied« Mülheim 1875. Auch 
FiRMEMCH , Völkerstimmen I, 413, bringt ein Gedicht in 
unserer Mundart zum Abdruck. 
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LAUTLEHRE. 



Teü L 

Fhonetisclie Darstellung der Laute, 
L ADgemeines. 

1. Normallage der Sprechwerkzeuge. 

§ 6. Beim ruhigen Atmen liegen die Lippen fest auf- 
einander, die -oberen Sdmeidesähne vor den unteren und die 
Zungenapitse hinter den yorderen Alveolen der ObeniUine. 
Beim Sprechen macht sich eine Neigung der Zunge cum 
Zuruchsiehen und Yerbreitem bemerkbar. Ihre Artikula- 
tion ist trage und langsam, daher 8. B. der Ausfiül von 
d zwischen Vokalen (§ 113} und der von r vor Alveokren (§ 93) 
sowie die Dehnung und Diphthongierung vor nd (§ 159). 
Starke Rundung der Lippen ist nicht gebräuchlich; ebenso- 
«wenig hndet Yoxstülpung derselben statt. 

2. Betonung. • 

I 7* Die Stammsilbe ist exspiratorisch sehr stark be- . 
tont im GegeniatB su den sie umgebenden Neben- und 
Endsilben und trSgt den musikalischen Hochton, in der 
Frage den musikaUschen Tieften. Der exspiratorisehe Aksent 
wird im Folgenden nur in.sweifiBilhaften Flillen beieichnet^ 
und zwar der Hauptton durch den Akut [ '), der Nebenton 
durch den Gravis f ), z. B. miniastffx verilchtlieh. Die musi- 
kalische Betonung bleibt im Allgemeinen, weil selbstver- 
ständlich, desgleichen unbezeichnet, bis auf die Fälle zir- 
kumflektierter Betonung (§ Oj. 
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§8—10. Btftoüttiig. 



§ 8. Der ausseroidentUch stark auf die Stammsilbe ge- 
riehtete exspiratoxische Aksent hat in hohem Masse die 
Fonnenbildimg beeinflusst. Auf ihm beraht die Dehnung 
der kurzen Vokale in offener Silbe (§ 128), die Sch'v^chung 

der Vokale der Nebensilben (§84). Synkope und Apokope von 
unbetontem c (§ 54:. Bei letzterer nun trat eine interessante 
Erscheinung ein, welche für die meisten rheinischen Mund- 
arten charakteristisch ist. Vielfach nämlich wurde der durch 
den Aus- oder Abfall dieses e bewirkte Verlust einer Silbe 
dadurch aufgewogen, dass die Stammsilbe zirkumflektierte 
Betonung erhielt*). 

§ 9« Das Wesen der ziikumflektierten lietonung be- 
steht darin, dass die Stimme »von einem hochg^pffenen, 
scheinbar stark herrorgehobenen, schnell verlassenen An- 
fimgstone su einem tief gelegenen £ndton entschlossen hin- 
abspringt«. Das IhterTsU zwischen diesen beiden T(inen 
entspridit dem Unterschied der Tonhöhen einer betonten 
Stammsilbe und einer unbetonten Folgesilbe. In stark her- 
vorgehobenen Wörtern betrigt es eine Quart oder Quinte; 
im Zusammenhang der Bede ist es gewöhnlieh geringer. 
Eine zirkumflektiert betonte Silbe vereinigt exspiratorischen 
ilaupt- und Nebenton in sich ; der erste Exspirationsgipfel 
ist stets stärker betont als der zweite. Der Übergting zwischen 
den beiden Exspirationsgipfeln ist ein unmittelbarer: Kehl- 
kopfverschluss findet niemals statt. Bezeichnet w4rd der musi- 
kalische Hochton mit ( ), der musikalische Tiefton mit (.) . 

10. Die zirkumflektierten langen Vokale vereinigen 
beide Exspirationsgipfel in sich, z. B. %6\t Rat. Vor silben- 
sdiliessendem % stellt sich vielfEtch ein unbestimmter Gleit- 
laut ein, dessen Artikulation und Klang durch den vorauf- 
gehenden Vokal bedingt wird, und der im Folgenden 
gleichmassig durch f beieichnet ist, s. B. «o'j?.« wahr. 

*) Vgl. zu den folgenden §§ Nö&REXBBBG, Beitr. IX, 402 ff. DiE- 
BERICH.«?, Unsere Selbst- und Schmclzlaute [auch die englischen} in 
neuem Liebte, oder Debnung und Brechung als solche und letztere als 
Verräterin alltäglicher, vorzeitlicher und vorgeschichtlicher Wortvrand- 
lungen. Strassburg, 1886. Nöbrenbebo, Anz. f. deutsches Alt. XII, 376ff. 
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Nur nach ä ist er kaum oder gar mcht wahrnehmbar, 
weil hier die Lage der Zunge Ton der heim ^ zu wenig 
abweicht; daher schreibe ich z. 6. «an» selten. Sonst geht 
vor folgendem ff die Zirkumflezion verloren , wobei der 
lange Yokal zur Halblänge yerkürzt wird (§ 147). Die 
gleiche musikalische Betonimg übernimmt ja jetzt das zwei- 
silbige Wort {§ 9), z. B. %6:t Bat, aber raten. 

§ 11. Bei den Diphthongen — ausser »•flf., ü'0.f y'flf. 
— fallt der zweite Exspirationsgipfel dem zweiten Kompo- 
nenten zu, der dabei stets kurz erscheint, z. B. J^'U, Frau. 
Vor folgendem ^ geht die Zirkumflezion Terloren ; der zweite 
Komponent erseheint alsdann überkuiz, z. B. kwi* Krähe, 
knig krähen. Bei ü'0.f y*ß,j deren erster Komponent 
bei nicht zirkumflektierter Betonung lang ist — ü^, — , 
findet die Tonsenkung beim Übergang zum zweiten Kom- 
ponenten statt; der erste Komponent erscheint halblang, 
z, B- klX'g. Klee. Vor ^ wird a zu 9, z. JJ. 6i\?.b Schere. 
Ein folgendes ^ hebt die Zirkumfiexion nicht auf, sondern 
geht in dem 9 auf, z. B. dü-q.t tot, dü-q. Tote. 

§ 12» Bei den kurzen Vokalen- + Liquida oder NasaUs 
füllt der zweite Exspirationsgipfel der letzteren zu, die in 
diesem Falle stets übeikurz isischeint, z. B. twn. Sonne. 

§ 13. Diese zirknmflektierte Betonung^ ist an die Be- 
dingung der Synkope oder Apokope eines unbetonten e ge- 
knüpft. Bei der Synkope ist jedocli zu beachten, dass die 
Silbe kein /, «i, «, enthalten durfte, da hier e nicht 
wegfiel, sondern ^, u. s. w. erscheint. Zirkumfiexion tritt 
ein: 1) bei kurzem Vokal, wenn auf denselben Liquida oder 
Nasalis -f- stimmhaftem Konsonant oder geminierte Liquida 
oder Nasalis folgte, z. B. her%Ji. Berge, As*/.« Hälse, la'f^* 
lange, hrU Hölle, ka'^. Karre, Üirm, Stimme, inen, Tonne. 
2) bei langen Vokalen — uisprunglich langen und in offener 
Silbe gedehnten — und Diphthongen, wenn auf dieselben 
ein stimmhafter Konsonant folgte, oder wenn sich das e 
unmittelbar anschloss, z. B. dü.f Taube, 86:x Säge, Stf.« 
Auge, scbä-.t gerade, kb u. Klaue, ^('t. Krähe. 
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§ 14—16. Betonung. Dauer. 



§ 14. Zirkumflektierte Betonung tritt ferner ein, wenn 
ein d zwischen Vokalen, auf welches el, et, em, en, et^ folgte, 
ausfiel, wodurch die beiden Silben zu einer Tenchmolien, 
I. B. Xä'J Kitlel, /e'it** Feder, le*ifjb Leder, ßim Faden, 
ig>ä:m Schwaden, böim Boden, scüizdax (mndd. gudensdaeh) 
Mittwoch. — Das auslautende en in Flezionslbmien hat sich, 
wie das ihm in der Stadtmundart entsprechende f » als Silbe 
erhalten. 

§ 15. Spontan tritt sirkumBektierte Betonung ein bei 

allen von Alters her weiten Vokalen, und zwar den Ver- 
tretern von wgcrin. U [> mülh. e:) , ö (> miilh. ü:, y:] 
und e f> iiiiilh. 7:), sowie bei den monophthongierten Ver- 
tretern von aü {> mhd. ^, 02, mülh. ü'q.^ y'Q-)> ^ {> mhd. 
c. mülh. rq.) und cü (> mhd. ie, mülh. z. B. slC.p 
Schlaff sl4:p3>^ Schläfer, fe.la fehlen, hü:t Hut, sy.k^ suchen, 
^7:;; Elen, dii'^,t tot, tb^'^.8tfi trösten, inX'Q. Schnee, tiit 
Lied. 

Anm. 1. Bisweilen sind diese Verhältnisse durch Analogievir- 
kungen zerstört. So ha1)cn sich :illc einsilbigen Infinitive nach shi sein 
gerichtet und erscheinen deshalb nicht zirkumtlektiert : dtln thun, siön 
itehen, ildn schlagen, sin sehen u. s. w. ; blü.m Blume ist lautgesetslich, 
aber nach dem Muster von täxt Zahl: Fl. ISJ^, »S:x 8ige: Fi $iyjf u. fthiiL, 
in denen im Singular die lirkumflektieite Betonung durch den Ab&U 
des auslautenden e hedingt war, bildete man den Fluial bUimg und 
dergl. mehr. 

Anm. 2. Alles bisher über zirkumflcktiirtt; Betonung Gesagte 
gilt im Grossen und Ganzen auch für die Aussprache des Nhd. in 
unserer Gegend. 

3. Bauer. 

§ 16. Einen Unterschied zwischen langen und üher- 
langen Vokalen, wie ihn Siekers Phonetik-* §28 für die nhd. 
Bühnensprache feststellt, kennt unsere Mundart nicht ; unsere 
langen Vokale werden, gleichviel ob in geschlossener oder 
offener Silbe stehend, gleichmä^sig gedehnt gesprochen. Wir 
unterscheiden bei den Vokalen Wer Dauergrade : UberküiM^ 
Küize, Halblänge, Länge. Entere wird durch untezgesttitee 
^ Ml die sweite gar nicht (t, K), die dritte durch üheigeietiten 
Punkt (d, I, I', «), die letste bei den weiten Vokalen durch 
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übergesetzten Strich, {e), bei Ueu engen durch übergesetztes 
" {S] bezeichnet. 

§ 17. Bei den Konsonanten haben ^vir nur zwischen 
Xiberkürze und Kürze zu unterscheiden. Erstere bleibt un- 
bezeichnet, letztere wird durch untergesetztes ^ (^) bezeichnet. 
Kurz sind nach betontem kurzen Vokal die Liquiden und 
Namle im Auslaut und als eiste Glieder von Konsonanten- 
Terbindungen, z. B. kaf Bede, mt^ Mensch; da dies jedoch 
nur in stark betonten Wörtern der Fall ist, so wird im Folgenden 
diese Küxse nicht beseichnet. Alle anderen Konsonanten sind 
uberkuzB. Gelegentlich entstehen kune Konsonanten, wenn 
in der Kompodtion der Auslaut des ersten Wortes mit dem 
Alllaut des zweiten vollständig gleich ist, z. B. päkam^ 
Packkammer. Im Zusammenhang der Bede werden dieselben 
jedoch meist überkurz gesprochen. 

4. Ein- und Absatz. 

§ 18. Wie die nhd. Bühnensprache yerwendet unsere 
Mundart vor TokaHsch anlautenden Wörtern den Kehlkopf- 
yerschlusslaut, soweit dieselben nicht mit einem Hauehe [h] 

eingesetzt werden. Im Zusammenhang der Rede jedoch geht 
derselbe, wenn nicht eine Pause vorhergeht, regelmässig 
verloren. 

§ 19. Alle Konsonanten werden mit offener Stimmritze 
eingesetzt. Vor betontem Vokal werden die stimmlosen Ver- 
schluflslaute ausser in den Verbindungen |p, H mit schwach 
gehauchtem Absatz gesprochen. Ebenso werden sie im Aus- 
laut mit einem schwachen Hauch abgesetzt. Dieser Hauch 
wird, da er je nach der Stärke des exspiratorischen Akzents 
▼eischieden stark abgestuft ist (Bbbmbr, Phonetik § 79), im 
Folgenden unbezeichnet gelassen. 

Der gehauchte Einsatz der Vokale wird mit k be- 
zeichnet, der KehlkopfVersohlussIaut, weil selbstverstibidUch, 
unbezeichnet gelassen, z. B. ek Ecke, hek Hecke. 

5. Fortis und Lenis. 

§ 20. Alle Konsonanten können je nach der Stärke der 
Ezspiratkni einezseits und der festeien oder loseren Art des 



S § 20 — 23. Fortis und Lenis. Silbentrennung. — Vokale. 



Verschlusses und der Reibung andererseits fortis oder leuis 

sein. Indem ich im t brij^eii uuf Hkkmkh, Phonetik § ff. 
verweise, bemerke ich , dass ich im Folgenden diese Unter- 
schiede nicht besonders bezeichne, diiss aber jeder Konsonant 
nach betontem kurzen Vokal fortis, nach langem Vokal oder 
Diphthong lenis gesprochen wird. 

ü. Silbentrennung. 

§ 21« 1. Eine Lenis zwischen zwei Vokalen gehört cor 
folgenden Silbe; bei einer Fortis fiUlt die Sübengrense in 
dSese. 2. Von zwei Konsonanten zwischen Vokalen gehört 
der erste zur ersten, der zweite zur zweiten Silbe. Doch 
werden die Verbindungen Verschlusslaut oder Reibelaut -j- 
Liquida oder Nasal nach langen Vokalen oder Diphthongen 
auch zur zweiten Silbe gezogen. 3. Von drei oder mehr 
Konsonanten werden die letzten, sofern sie gebräuchliche 
anlautfähige Verbindungen bilden, zur folgenden Silbe ge- 
zogen. 

II. Die Vokale. 

§ 22. Die in der mülli. Mundart vurkommenden V^okale 
lassen sich in Bezug auf ihre Artikulation folgendermassen 
darstellen : 





hintere 
Rachen- 
wand. 


hinterer 


vorderer 


hinterer 


mittlerer 




weicher Gaumen. 


harter Gaumen. 


vollständige Lippen- 
öffiiung 


a 








• % 


mittlere Uppen- 

Öffnung 






M H 




y P 




Ztmgen- 
wnnel 


Hinterzunge 



§ 23. In vorstehender Tabelle bezeichnet der erstere 
Buchstabe die weite, der letztere die enge Artikulation. Die 
in Klammern stehenden 6, o und ^ sind überweit und 
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$23—29. Vokde. 9 

kommen nur in den Diphthongen £t, ou und vor. Sonst 
kommen sämtliche Vokale sowohl kuxz als lang und ausser 
Oj 0 auch halblang Tor, übezkuzz nur « , h ^> P- 

§ 24. Bei der Bildung des a wird die Zungenwurzel 
gegen die hintere Rachcnwand zurückgezogen, während die 
Lippen eine ovale Öffnung bilden. 

§ 25* Bei den Weichgaumenvokalen sind die Lippen 
nicht Toigeschoben, sondern liegen aufeinander und büden 
in der Mitte eine kleine Öflhung, die bei am klemsten 
ist, bei u, o, o wegen der zunehmenden Entfernung der 
Kiefer von einander aber sich langsam yeigrSssert. Der 
Lippenstellung eines WeichgaumenTokals entspricht genau 
diejenige des zugehörigen Hartgaumen vokals mittlerer Lippen- 
Öffnung. 

§ 26. Bei den anderen Hartgaumenvokalen sind die 
Lippen nicht suruckgesogen, sondern bilden eine schmale 
Lingsöifiiung, die bei I am schmälsten ist, bei f, ^, 6 
wegen der cunehmenden Entfernung der Kiefer von ein- 
ander aber sich langsam yerbreitert. 

§ 27. Sämtliche vollständig geöffneten Hartgaumeu- 
vokale werden im Gegensatz zu denen mittlerer Öffnung so 
gesprochen, dass bei ihnen die ganze Hinterzunge, nicht, 
wie dort, nur deren mittlerer Teil gegen den harten Gaumen 
emporgehoben wird. 

§ 28. iy sowie t , 8, g werden sehr weit gebfldet 
imd stehen dem ^, o, und ^, 6, 6 akustisch viel näher 

als dem /, ä, y, bez. it, p. 

§ 29. Mit ^ bezeichne ich den akustisch sehr schwach 
klingenden Laut, der bei Indifferenzl^e der Zunge gebildet 
wird. Derselbe ist immer überkurz. Im Inlaut ^vird die 
Znngenaitikulation desselben bisweilen durch die benach- 
barten Laute bedingt (§ 10). 
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§30—32. Diphthonge. Kontonanteo. 



III. Die Diphthonge. 

§30. Unsere Mundart besitzt folgende Diphthonge: 

1) Diphthonge, bestehend aus 2 Kürzen: 6t, ou, ^y, 
äi, Oll. et/. iL KU. yy. 

2) Diphthonge, bestehend aus Länge und Ü beikürze: 

yQ- 

3) Zirkumflektierte Diphthonge, bestehend aus Halblänge 
und Überküwe: i<j(., y-^,, iv?., ö*^., j^-«.; t?j?., 
y'#., c'f., . 

In den unter 1) genannten Diphthongen erscheint Tor 
folgendem Vokal die iweite Küne ala Üherküne, also «t n. s. w. 
(§148). Bie sirkamflektierten Diphthonge, deren erster Korn- 
ponent enge Halblänge und deren sweiter Komponent ist, sind 
Vertreter eines langen Vokals Tor sühensdiliessendem % (§ 10). 

§ 31« Die unter 1 ] genannten Diphthonge werden wie 
die nicht zirkumflektiert betonten langen Vokale im absoluten 
Auslaut lang gedehnt gesprochen. Diese Dehnung ist im 
Folgenden unberücksichtigt gelassen. 



IV. Die Konsonanten. 

§ 32. Das Konsonantensystem unserer Mundart ist 
folgendes: 





Zäpf- 
ehen 


vorder, 
weicher 
Gaumen 


mittler, 
harter 
Gaumen 


Alveolen 


Ober- 
sähne 


Ober- 
lippe 


Vertehluaalaute 




* « 




i d 




P » 


Beibdaute 






- s 






9 - 


Nasenlaute mit vor- 
derem Veneblues 








- n 




- m 


LateraleBelbelaute m. 

vorderem Verschluss 














Zitterlaute 














Uinterzunge 


Vorder- 
tiinge 


Unterlippe 
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Der ezstgenannte Buchstabe beseichnet den stunmlosen, 
der zweite den Btimmhaften Laut. 

Ausserdem kennt unsere Mundart den Kehlkopf^er- 
schlusslaut und den Haucblaut $ 18 f.). 

§ 33. Pas 9 wird durch Schwingen des ^pfchens in 
einer hinter der Hinteizunge gebildeten Rinne hervorgebracht. 
Vielfach aber wird die Zunge soweit zurückgezogen, dass 
die Rinne vollständig verflacht "wird. Das ^ bekommt dann 
einen kratzenden Charakter. 

§34. k, g, X, 11 werden am vordersten Teile des 
weiclien Gaumens gebildet. Nach Hartgaumcnvokalen wird 
die Enge bez. der Verschluss etwas nach vorn verschoben, 
bis zur Grenze zwischen weichem und hartem Gaumen oder 
bis zum hintersten Teile des letzteren. Der akustische Ein- 
druck ist in beiden Fällen derselbe. 

§ 35« j wird mouilliert gebüdet Das BeibungQgjexäusch 
ist besonders kräftig. Die läppen bilden eine rundliche 
Öffiiung. Bisweilen wird die Yorderzunge so sehr den 
Alveolen genähert, dass ein i entsteht. 

§ 36« tj d, 8, z, 71, l werden an den vorderen, d-, i an 
den mitderen Alveolen gebildet. Bei 9, z bilden die Lippen 
eine Längsöflhung; bei I, z liegen sie aufeinander und lassen 
nur in der Mitte eine ovale ()ffnung frei. Bei 6-, z wird 
an dem hinteren harten Gaumen eine reduzierte Beibeenge 
gebildet; der Luftstrom entweicht in der Richtung auf den 
rechten Eckzahn und den neben liegenden Schneidezahn. 
Ebenso wird l)eiin l an dem hinteren harten Gaumen eine 
Enge gebildet; der Luftstrom entweicht nur an der rechten 
Seite. 

§ 37. (p kommt nur in den Verbindungen kq>^ t^, kq> 
vor, z. B. kgtedftf Zwetsche, tq>a8 quer, igmt schwarz. 
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OescMchtliclie Darstellung der Laute. 
I. GeseMchte der einzelnen Lante. 
A. Die Vokale der Stammsillien. 

* 

1. Kurze Vokale. 
Wgerm. a.- 

§ 38» a in geschlossener Silbe > a, z. B. fan (andd. 
/an) von, seU (andd. mI] soll, itapft (mndd. ir<^Bipe) Treppe, 
inakß f. Peitschei ittutk» (mndd. Hraekes) nächstens, kalg 
(mndd. kaßen) reden, kal m. Bede, lat^^a (mndd. langes) längs, 
vorbei, Ja^k^ (mndd. jankw] w^en, jalpft (ags. gecUpian) 
heulen, ha^k^Is (mndd. schrankein) beim Gehen die Füsse 
über die Erde ziehen, sa/ciif [mndd. sacken) sinken, snap^ 
(mndd. snappen) greifen, fangen, slaho^^ (ne. to slabber) ver- 
giessen, verschütten, fak9 m. (mndd. tarJce) Zweig, vahb?x 
(mndd. icacker) wach, axi'<j(b (andd. aftar) hinter, vaxtQ (mndd. 
wachten) warten, smax m. (md. smacht) Hunger, fas [andd. 
faato) fest. 

Anm. a ist zu 0 verdumpft in ox ach. 

§ 39. a in offener Silbe > ä, z. B. xüp^ gähnen (§ 129] ; 
a vor ndt nt^ mbf mp, Id, It > ou, z. B. smoutit Milchrahm 
(§ 160); a H- r vor Alveolar > ö, z. B. xäd^ Garten (§ 138]; 
a X vor s > ä, z. B. väsft wachsen (§ 144); aha > , z. B. 
H6:l Stahl (§ 60). 

e, d. i. ^-Umlaut von wgerm. a, 

§ 40. e in geschlossener Silbe > e, z. B. he i. (andd. 
heUia) HöUe, mets (andd. mejsas) Messer, Aenu^ Hemd, hev^ 
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(andd. hehhian) haben, sey^ (andd. seggian) sagen, leyg (andd. 
leggtan) legen, (elg (andd. UiHim) i&hlen, iep^ (andd. sk^ih- 
pian) schöpfen, kep n. Schöp%efass, iel^ (nindd. seheUen) 
schälen, klem9 (andd. klemmian) 1. klemmen, 2. stehlen. 

x^ven^ (alid. (jiicemuin gewöhnen, x^vench f. Gewohnheit, 
mem f. Frauenbrust, ^ep^ (nndl. reppe?i; regen, rühren, klepd 
(mndd. kleppeyt) die Glocke mit dem Klöppel anschlagen, 
pens m. (nndl. j)e)is) "Wanst, fehk,) n. (mndd. terken Schwein, 
hebk^ f. (nndl. hark] Rechen, minext^x verächtlich, tbext^-h 
(mndd. trechter) Trichter, zest^ (andd. resUcm) ausruhen, iestg 
letzte, ßesj (mhd. tlesche) Flasche. 

§41. 0 in offener Silbe > e, z. B. Updl Löffel (§ 130); 
e vor ndi mb, mp >Hi, i. B. keimg kämmen (§ 161); 
0 + r TOT Alveolar > ff, z. B. pet Pfeid (§ 139); « vor », i| 
+ Kon8.> f, B. B. mmä Mensch (§ 174). 

Wgerm. ff. 

§ 42« ^? in geschlossener Silbe > <?, z. B. Jew; Berg, 
yj?/ Fell, hei hell, Äe//>c> helfen, steiv? sterben. 7nclm m. (andd. 
melm) Staub, spek (ags. ahd. spek] Speck, lek^ (andd. lik- 
kön, ahd. lekkön) lecken, ^ex recht, jf^x^^ flechten, net (frz. 
net) schön. 

Anm. i-' ist zu i geworden in xtl^ (andd. gh'ldan) gelten, 
§43. in offener Silbe > S, z. B. leza lesen (§ 13^; 
e vor /f/, > ei, z. B. a-gt/^ Geld (§163); -|- r vor Alveolar 
> ^, z. B. werden (§ 139), oder > ö, z. 1$. Aa^^ Herz 
(§ 171) ; e -\- X vor « > e, z. B. ses sechs (§ 144); ehe > t'-Q., 
s. B. /t'üF. Vieh (§ 74 Anm. 1, a); ff^ > i s. B. üm zehn (§ 82). 

Wgem. I. 

§ 44» y in geechloseener Silbe > «, s. B. i% ich, xit (andd. 
^tV) ihr, ttik (andd. M^) euch, tni^ (mndd. toä^) wollen, liy^ (andd. 
liggian) liegen, «tVj? (andd. M^/Am) sitsen, mid^ (andd. middii^^ 
Mitte, hid^ (andd. liddiari) bitten, svnit^^ f. (ags. smippe) Schmiede, 
ilipsf f. (mndd. slippe) Schoss, k^i1lk m. (mndd. krink^. Kreis, 
mtka m. mndd. micke) Art Weissbrot, hik^ auf einem Beine 
hüpfen, b^itsgl (ahd. brizzila) Bretzel, Hiks (ahd. stecchal) 
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S 44—49. Wgenn. h 



Steil, hwU m. 1. Bzille, 2. Sitsbiett eines Al»tiitlSy mm m. (mHd. 
mtfi) HisI, mi$f9 f. (miidd. »Mto) Düngergrube, mt« (nadL 
mw) Messe, mm («ndd. *mm<) Nest 

Anm. t > « in iipem» [andd. «Mmnc», Budd. madL mmmmm») 
•ehwimmen vgl. Francs, Modi. Gr. § 71)» %trn, f. Daehriime. 

{ 4&» Eine Reihe von Wörtern weisen enges 7 auf, z. B. 
Ajij? (ne. io t^) anrühren, dik dick, (mndd. wU^ weiss, 
9)fl^ tünchen, vtpkfta Possen, o^i|jf Wespe, i&pfif m. Stütze, 
kMffla kleine Stückchen abbrechen, hi(bf(li schnitieln, schnei- 
den (s.B. Bohnen}, anhitk lachen, Xntftlü kitieln, t 2ege, 
si^ m. Punkt, kUig Kiste, üUfii n, Sarg, J&ti f. 1. Samen- 
gehftuse der Apfel, 2. Poliaeigewahrsam, täJfts nichts, d^/^ 
(mndl. ghüierm] gestern. , 

§46. t in offener Silbe > i, z. B. my^ neun {§ 132); 
1 vor fit, mb, mp, hl, It > li, z. B. bitti^ binden (§ 164); 
t vor m > z. B. ^ ihm [§ 175j. 

Wgemi. 9. 

§ 47. o in geschlossener Silbe > o, z. B. Ä7o^- Stock, 
Zok Rock, koiif Korb, sohy,f sorgen, bhoA-^ Brocken, mo^y^ 
morgen. ä/öAv f. (mndd. klorke) t. Glocke, 2. Uhr, hnozki^ 
(nndl. snorken] schnarchen, of mndd. of) oder, iok^l Schau- 
kel, doxt^^ Tochter, ätof (mndl. stof\ Staub. 

§ 48. o vor l, p, i, s > o, z. B. dol toll , böl^ rollen, 
io'L Bolle, /61k Volk, volkfi Wolke, fbl (mhd. üo/, mndd. vul) 
YoU, vSlf (mhd. mndd. wu^) Wolf, 96*1, (mhd. loo^K», 
mndd. wu/fo) Wolle, kltlpg klopfen, iiopjt m. (mndd. doppe) 
Kreisel, Söpg Schoppen, mopf( Moppen, HiSipft stopfen, stedsen, 
k6p Kopf, plot m. (mndd. /h>^) Top^ [ags. ii/o^ Lotterie- 
los, pbs Post, ^ Kost, ktkti kosten, los (nndl. Id«) los, sowie 
in saQ9f( Groschen. 

Anm. Da nadi S 55 Tor t aueh ä wa B Warden kann, so UUwt 
liflh in awaifBihaften Pillsn nieht entsdimd«!, ob 9 anf oder ü so* 
rfldcgeht. 

f 41». « in offener Silbe > ^, s. B. pöü pflaoaen (§183); 
Urot Id, U>9h,m.B. AiwftH«^ (§165); d + r YOf Alveolar 
> ö, z. B. pöii n. Thor (§ 140); « + « vor s > 4, s; B. ^ 
Ochse (§ 144). 
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^, d.i. If-Uiiilaut von wgemi. ii, 

§ 50. o in geschlossener Silbe > e, z. B. ^^z»/^^ Orgel, 
sek^jf Socken, ^to/i'ih Stöcke, kleAsk^ kleine Uhr, ke'^.f Körbe, 
kh«x^ (mndd. krochen) husten, k^^)x m. Husten. — de^p Dorf, 

§51. o vor /, t > 0, z. B. seli^ sollen, veh von 
Wolle, Z0'IJ^ Köllclien, k^jpk^t n. Tasse, p^tsa Töpfchen, 
kbüpsff ™- Kiopftaube. 

§ 52. e in offener Silbe > «r, z. B. xei^ Grosse (§ 134); 
e vor Idf H > ey, z. B. heylt^ hölzern (§ 166); # + vor 
Alveolar > 9, i. B* h6n$rb Hömer (§ 141). 

Wgerm. w. 

§ 53. ü in geschlossener Silbe > u, z. B. mut m. (mndd. 
mudde] Schlamm, Moiast, hut (mndd. but) grob, fui f. Arsch 
(Tgl. DW. 4, 1, 363 8. y,ßtd\ Moiph. Unt IV, 100), hik (ags. 
Uused^ Bock, 5/«^ Block, mti^ (mndd. mmtUt) Motte, kup^ib 
Kupfer, HutfSiist (ne. U> $UiUer] stottern, Sonne, iwn» Tonne, 
n»'». Nonne, twi^, Zunge, twrm, Trommel, fwm fromm. 

Anu. Jedes* hochd. o Tor Nasal wird mundartlich sa s. B. 
Bu'n. Bonn, 6aw2-ft. Baron, da e« im Hd. unaoira Gegend hm6-n, h^s^ 
hmnärn. Kanone. 

§ 54. ü in geschlossener Silbe > t/, z. B. /7;i7. Flasche, 
ßdftk Schimpfname, däb^U doppelt, h^jtl Hobel, nmU t 
kune irdene Pfeife, ^äh^tljtx imeben, rauh, ütäp Btonqpf, 
Jmt^ schnupfen. 

{ 95* In einigen Wörtern geht ü rot in 8 über 

(vgL § 48), s. B.|»d/o^ PulTer, op (andd. up) auf, pöjpii Puppe, 
<»jfp Trupp, kapit entswei, ser-. 

§ 56. in offener Sflbe > H, s. B. füy^l Vogel (§ 135) ; 
u vor m/, w^, mb, mp, Id, It > uü, z. B. huünt Hund (§ 167); 
u vor r-Verbindungen > 0, z. B. stochern ^§ 172); u 

+ r vor Alveolar > ö, z. B. dös Durst (§ 142). 

^, d. i* l-ümlaut von wgerm. ü. 

§ 57. ^ iu geschlossener Silbe > y, z. B. 6i//>^ f. (mndd. 
schuppe) Spaten, dyj)^^ n. [mndd. diippe) Topf, ^yX- i'mhd. 
tlücke) schnell, hyd^^ (mndd. schudden] schütten, schütteln, 
iyt n. (mndd. schütte] Yoirichtung zum Stauen des Wassers, 
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§ 57—60. Wgerm. p, ä. 



plyJc^ [inndd. pbteken) pflücken, dyk^a (mndd. ducke) oft, 
kyf^( können, «ym gönnen, pyfi^l m. (mndd. punge) Bündel, 
klyi^^l m. Lumpen, dyiik9 dünken, sys fandd. stts) sonst, 
ymsf/s umsonst, wy*v> f. (andd. muska Sperling, tys^ (mndd. 
tuscliett) zwischen, sysf.n (mndd. svnfer) Schwester. — y er- 
scheint u. a. in Uyh^ abschneiden, hii/pi^h naschhafter Mensch, 
§ 58. In einigen "Wörtern geht y vor /, p. f in e über 
(vgl. § 51), z. B. 7nol m. (randl. mul] Kehricht, kzel^x (mndl. 
krulUg) lockig, help (mndd. htdpe) Hülfe, pB'hf m. (mhd. 
pfülwe) Pfühl, M«'l.m Mülheim, knop m. (mndd. knup] 
Knoten, ktUpul m. (mndd. kluppel) Knittel, p9t m. (mndd. 
ptU) Brunnen, f. Hütte, Ecke, dU^n (mndd. dnUtem) 
dreiiebn. 

§ 59« y in offener Silbe > ^, s. B. mgyft mögen (§ 136) ; 
y TOT nd^ fU, mbj mp, Id, Ü > yp, s. B. vyfnftbft wundem 
(§ 168] ; y vor r-Terbindungen > 9, z. B. deiwi dürfen (§ 173) ; 
y + r Tor Alveolar > s. B. tä-M Türme (§ 143). 

2. Lange Vokale. 

Wgerm. a. 

§60. 5>d:, s. B. d^6•.t Draht, kböim Kram, hlö.z^ 
blasen, fbö.y^ fragen, lö.t^ lassen, m6:l^ malen, md:n (andd. 
mdno) Mond, mö:t^ f. (mndd. tnäte) Mass, n6: nah, nö:b^ 
(andd. näbür) Nachbar, n6:t Naht, d:m Atem, &Mffni Abend, 
p6:l Pfahl, p6'^ m. (Woeste pd$f päH^ kleines Kind, pi6:ln 
prablen, söit Saat, iM:^ Strasse, i6:p Schaf, ildip- Schlaf, 
96:yü wagen, höim m. (an. gkräma] Strich, lüss, Mm (nndl. 
traan) Tran, dö: da, hloy/t (ags. USdre) Blatter, ho'nA 
Haar, Idar, fertig, bereit, 8(po'^.^ (andd. swäm) schwer, 

«o*ff.« wahr. Ebenso entwickelte sich das durch Kontraktion 
ans aha entstandene 5, z. B. H6:l (ahd. stahal, stdl) Stahl, 
(ahd. tra/uiH, truji) Tränen (§ 15 Anm, 1.1. 

Anm. 1. Nicht zirkumflektiert erscheint ö in x6n (ahd. gdn) gehen, 
ÄAi (ahd. «Afi») ttehen, ^ (mndd. äUn) seUagen, (ahd. 
gethan ({ 15 Anm. 1.). 

Anm. 2, Auch das ä in Fremdwörtern ist zu o geworden, z. B. 
plö.yB plagen, 8t%6:f Strafe, stddö.t Soldat, sl6\t Salat. In folgenden 
Wörtern iit das iizi|irt]i|^ knzsa a frühaeitig gedehnt und dann vie 
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eine alte Lfinge behandelt worden: pSJ» fmlat. pa»^) Ostem» P^-^fg* 

(ahd. phlastar) Pflaster, s6:t<t^dax (ne. Saturday] Samstag. 

Anm. 3. In den Lehnwörtern neuerer Zeit ist ä erhalten, weil 
lur Zeit der Entlehnung das I^utgesetz ä> 6: schon ausgewirkt hatte, 
I. B. p%ä:i fnrtigi AS:f m. Aufmmd, Pneht, itä:U prftehtig, «d:» eolten, 
tä:f9l Tafel; S&bft (nndl. tdiaat») Sbhlittsehuh. Au<A mäxf Ghraf iat hd. 
Ldhnwort. 

d: wird vor zwischen Vokalen geschwundenem d zu (, 
z* B. 7>od raten (§ 147). 

§ 61. äu> ou, z. B. z(nt (mndl. gemw) schnell, ^^u (ahd. 
rdwa) 1. Ruhe, 2. Leichenschmaus, (ahd. kldwa) IClaue, 

hu (ahd. /!^) laa,\|»9«ÄanfP (ags. pdtßa) Pfau, ^/Km (nndl. 
^KoKNito) flau, jBi^iwii (nndl.^f«Naaifio) kaig, genau, h^'ud (nndL 
{«MHttfUNi) beengt. Der l-ümlaut dieses ou ist «j^, s. R 
luhig, schneller. 

Anm. Eine Ausnahme bildet MSrm. Uan. 

S|f ist mit msammengefiinen (§ 80). 

§ 62* ä > ü*0, im Fteet. Plur. der starken Yerba 4. und 
5. Klasse. Diese Entwicklung ging jedenfülsYon nimft nehmen 
und kumg kommen aus. In den Priteritalfonnen dieser Yerba 
nämlich wurde früher als in anderen Fällen S su d:, das mit 
dem aus germ. aü entstandenen 6 zusammenfiel und daher die 
Diphthongierung zu w «. (§7 7) mitmachte: nü-^.m^^ hü'q.m^. 
Nach diesen beiden Verben haben sich dann alle übrigen der 
4. und 5. Kl. gerichtet. Als «-Umlaut des wq. erscheint auf 
dem Wege der Analogie neugebildetes y v-» ny'^'in^ 
nähmen, vy'^,7t^ wären. 

I-Umlaut von wgerm. ä. 

§ 63« Der t-Umlaut von wgerm. a ist zunächst i (e) ge- 
wesen, das sich in unserer Mundart zu S: entwickelt hat. 
Dieses s (0) ist schon andd. nach Hartgaumenlauten su e (S) 
geworden (vgl. andd. kM, ^Mj und mit dem S aus wgerm. 

Zusammengefällen (§ 74), erscheint daher jetzt als 
I. B. X^0,s Käse, fX'§.p9!h Schäfer, Schere. 

§ 64. A findet sich als I-Umlaut Ton wgerm. 3 nur in 
isolierten Formen, die kein 6\ (< ä] mehr neben sich haben, 
z. B. Ur.x (mndd. Uge, mhd. Ubge) böse, frech, ß.k fehlen, 
b^k(pim bequem. 

XaarBaaa, Xaihaimr ICniart. 2 
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18 §64 — 67. t-Umlaut vou wgerm. ä, wgenn. e. »'. 

Dagegen enchemt in allen Fonnen, welche unumge- 
lautetes 6: neben sich liaben, ein yon diesem nach Analogie 

des Verhältnisses von ^ su ^ (z. B. in slöt, hUt^t §§ 133, 134) 

ueugebildeter Umlaut 6. , z. B. 6:m Atem, v.mo atmen, kho.ni 
Kram, itih,e:mii> auskramen, niederkommen (vgl. 1)W. 5,1986 
s. V. kra?n II, 1, c.) p6:s Kind, pe.st.) Kinder, s^ö.m Riss, 
h>o:f/h> ritzen, spö.n Span, spo-.u Späne, sl6:p Schlaf, sl4.p^ 
Schläfer. — Im Übrigen vgl. § 61 und § 62. 

§ 65* a% > ei, z. B. bej^ (mhd. bdbjen) bähen, dbe^ 
(mhd. dr^en] drehen, kbti^ (mhd. krätjen) krähen, kwi. 
Krähe, meis( (mhd. mä^jen) mähen, mi^ (mhd. ndkjtn) nähen, 

(mhd. «4/^) Men, veig (mhd. wdbjen) wehen. 

äjf ist mit soeammengefiUlen (§ 75). 

Wgerm. e. 

§ 66. e > V.. Es findet sich nur in wenigen Wörtern : 
ki.n (ags. ein) ELien, hhr.f Brief '^pl-y^il Spiegel, ii.jc^iein 
Ziegelstein, ß:vä^^ Fieber, yi:/ fiel, /üU hielt, bii.8 blies, liU 
Hess, l/t:|> schlief. 

Vor r (das später abfiel) wurde i: tu I: in M: (andd. Air) 
hier (§ 169, 1). ^ 

i: Tor zwischen Vokalen geschwundenem d> V in mi^ 
mieten (§ 147). 

Wgerm. f. 

§ 67. t > 1, z. B. dik Teich, xhis (andd. ffris) grau, xlfk 
gleich, Itk Leiche, Leichenzug, lim Leim, lt:?i Leine, Anit 
(ahd. krida) Kreide, kr.f (ahd. khca) Kinnlade, htif steif, 
stv.f f. Stärke, pt ti (andd. pina) Pein, Schmerz, ^r.x (ahd. r/ya) 
Reihe, sr.x (andd. *sigi] niedrig, ^tn Rhein, stt Seide, tU 
Zeit, tif Weib, f?6v (andd. *^mÄa)" Wiese, vU weit, hin^ 
(mndd. schrinen) schmeishafit jucken und brennen, k(lftx6n 
(mndd. kUen) weglaufen, els^ (mndd. ioIm») leigen, tUtffb 
ühneiger, kUt^t (mndd. huiteii) kreischen, Mt^t (an. drita) 
cacare, Mkf( (mndd. Weeti^ sehen. 

I Tor swischen Vokalen geschwundenem <^ > «, s. B. «tS? 
reiten (§ 147); I > U, b. 6. spti^t speien (§ 156); I > im Aus- 
laut, s. B. mir [§ 156). 
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Wgenu. d, 

§68« ö > üif s. B. bUiii Blut, M:k Brach, hü:k Bucli, 
blüim Blume, hüisiß Husten, (ags. cöl) kühl, icpü.l (ags. 
Moöl^ schwül, fbü: (ahd. truo) iiüh, mU:t Mut, mü:« Mus, 
ißi:? Stuhl, Sü:n Schuh, 8fm:k (mndd. snö/c) Hecht, küikf^ 
Kuchen, ^ü:pf^ rufen, smü.ktf (nndl. smoke7i) rauchen, 
spuken, fluchen, vü: (andd. hivo) wie. 

Nicht zirkumflektiert erscheint ü in dün thun, hün Huhn 
(vgl. hu7l^^ Hühner) müd^yb Mutter (§ 15, Anm. 1). 

Vor r wurde ü: zu z. B, Hu'^.^ Brnder (§ 109, 3). 

ü: vor zwischen Vokalen geschwundenem d > z* B. 
hlAi bluten (§ 147). 

9y d. i. lE-Umlaut von wgerm. ö. 

§69. 9 > y:, z. B. m^:^ müde, my.n mndd. mone) 
Mulime, sy:t süss, sy.k^^ (andd. sokian) suchen, fy.l^ fühlen, 
p^y^.l■{Jf [iigs. pröf icm) kosten, schmecken, ny.m^ [dmdia.* n6mian) 
nennen, xhj:?i^x «blühend. 

Nicht zirkumflektiert erscheint y in mytst müssen. 

Vor r wurde y. zu ij:, z. B. sny'ff.z^ Schnürchen (§ 109, 4). 

« >yp, z. B. blif^g blühen {§ 158, 3) ; y: vor zwischen Vo- 
kalen geschwundenem <f > ^, z. B. hyu hüten (§ 147). 

Wgerm. 4t. ' 

§ 70. ti > tiy z. B. b^tit Braut, b^^7k^ brauchen, dü.y 
•Taube, füs Faust, htis Haus, kbüs kraus, kbtiA<) f. (andd. kriika) 
Krug, miV.l f. (mndd. mille) Maul, IM^ lauern, hU-) (mndd. 
schüren) scheuem, ^^U^ imhd, 7'ute) Fonsterscheibc, stbük 
Strauch, Strauss, pzüjn (mndd. prüme) Pflaume, tut.^ Düte, 
Mtg (an. püta) auf dem Horn blasen, kü:l f. (mndd. käle) 
Loch, Hütf( m. (mndd. stiUen) Weissbrot, lük^ Luke, dttk^ 
tauchen, sith 1. sauer, 2. Essig, Schnauze, küz^kop sr.t^ 

(mndd. k&Ml Kras, hAsdn kreisend im Wirbel drehen) 
Furzelbaum schlagen, f. Fl. Knöchel, a&pft saufen, 
(mndl. sc^vsi») schieben, (mndl.^n|p€ra) kriechen, liUUn 
(mndl. sAMs») scbliessen, vök^ (mndl. fiiiketi^ riechen, u'ftJ> 
Uhr, Sehauer, tu^ft^ Bohr, «Mt^ f. Truthenne. 

Anm. . AufftUig ist der hd. Einfluss in i&mspi tauMnd. 

2* 
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ü vor zi!vischen Vokalen geschwundenem <f > ?T, z. B. lüft 
lauten (§147); vor Vokal > u^y z.B. tuiffft trauen (§ 1 57), oder > 
9^ I. B. houn bauen (§ 157An]n.) ; ausl. > tiä, x. B. <^uu du (§ 157). 

py d. i. t-Umlaut von wgerm. ü, 

§ 71. y > z. B. /-/^f.? 11. miidd. küven) Kübel, Ai/t^ 
f. PI. (mndd. Mt) Waden, ki/7?i^ (aiuld. kämiafi) ächzen, 
mndd. plume] Troddel , ch^ix (ags. dryge) trocken, bhj.m 
Bräutigam, Scheuer. 

y vor zwischen Vokalen geschwundenem, d > y, z. B. lyff 
läuten (§ 147), vor Vokal >yi^, z. B. dyi^ii drücken (§ 158, 1). 

3. Diphthonge. 

§ 72* Wgenn. täy aä und der I-Unilaut dee letxteren 
(ati|X|) haben in unserer Mundart eine Tollstiindig parallele 
Entwicklung genommen: olf, = ahd. > Si; aü^ = ahd. 
Otf, > ^J«; oMp], = ahd. ottP], > aJf, = ahd. ^, > <? > 

aü, = ahd. ^, > (5 > awffj, = ahd. > ^ > y-g. . 

Vor Ii wurde ra. zu r^?., zu w-^., y-^. zu y'^. . Wgerm. 
eö wurde wie wgerm. e zu i:, wgerm. iu wie der t-Umlaut 
von wgerm. ü zu ^. 

Wgerm. äi. 

§ 73. Ol ahd. «t) > üi, z. B. f. Bleiche, Ofü 

Teil, eigen, j^Oj? Eiche, jfi^ Eid, ^ Fleisch, Geist» 
haim heim, MUtg heiss, (ahd. Müs) Heide, Hfkn Lehm, 
nüSmft meinen, ü'in (ahd. rmnSj rein, aj^i? Seife, l^f (an. 
ßkeifr) schief, s&m Stein, if^)^ ISchweiss, i^^^üfli; schintien, 

weich, sei^ scheiden, l^ig leiten, b^itgl m. Meissel, 
m. (ahd. setfar) Gkifer. 

Durch Kontraktion aus aß, aht {§ 125. 127) ist St ent- 
standen in seil [mhd. seffel, nndl. zetl) Segel, seilQ segeln, 
sleis, sleit schlägst, schlägt, tcpri.l m. (ahd. dwahila) Handtuch. 
Dagegen w^rde aß zu e in ses^ sei, sagst, siigt, Us, let legst, legt. 

Anm. 1. hlts (an. heitd) heissen ist nach dem schwach flektierten 
frit hid» neugelnldet 

Anm. 2. ^» erscheint regelmässig in der 2. 3. Sg. Praes. der Yerba 
s6n gehen, itSn stehen, dün thun — «Xm, xiU, iUü, iUU, düs, deit. 

§ 74» äi ist wie im Ahd. Tor w, r und im Auslaut 
SU S monophthongiert worden, welches als erscheint, 
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z. B. (ahd. rSk) Beh, ^'Q.ffft nu (ahd. js^i mndd. 
Zehe, [alid. ^t^) ewig, sf'ffJ (ahd. «^/a] Seele, InT^. 

(ahd. «1^) Schnee, sr^. (ahd. »io) See, (ahd. foS) wehe, 
l/t'^. (ahd. «/(^o) schleh, stumpf, kli-^. (ahd. itHfo) Klee, 

tif i'g. (got. <tcat) zwei. 

Nicht zirkuinllektiert erscheinen Itg^/i^ (ahd. lehanOn) 
leihen, llhj^ (andd. lerian; lehren, lernen. 

Anm. 1. Mit dem aus ai entstandenen e sind verschiedene d an- 
derer Herkunft lauthöli lUMnmeoge&llea und nU dieiea lu di- 
phthoogieit vofden: a) das alteied«rd. in den obL Kmus duroh Kon- 
traktion aus Shi' entstandene und aus diesen in den Nom. gedrungene 
# in: /tft. (andd. tS) Vieh, b) in einigen Fällen der t -Umlaut 
von •wgerm. ä (§ 63), cl das e im Prät. von dfai thun — d) in 

Lehnwörtern : p'iyt-i m. (mndd. petj Tragring der Frauen auf dem 
Kopfe, /'ii'a.t (andd. torUh^ an. reidri sah wird aus einer Mundart ent- 
lehnt Bflin, in der georm. tH in allen FlUen tuniehat lu e geworden muK. 
Jflngere En1]ahnui^;en sind: flTf. Thea, cysAC^J^ Apotheke, htmltiJ 
Kamel, &tt^ Steele a. d. Ruhr, uny9ft^^.^ ungefi&hr. AuffäÜig ist daa 
ra. in {(fta.ypt- {ahd. stcigar] Schwieger-, z. B. s(pi'a.y9%fäd^^, htp'i'a.Y^ 
müd9z, 8g>i'a.y9%s9 Schwiegerin ; offenbar liegen hier die hochdeutschen 
Formen mit ü, gesprochen ^, zu Grunde, wie Schwägerin, verschwägert. 

Anm. 2. la ist aus yt kontrahiert in der 2. 3. Sg. Fraes. von liyK 
liegen — tias, Hat. 

Anm. 3. Tor % wird Y a. zu ij., s. B. Vy.« Ehre (§ 170); in 
t'oj^ erste entstellt ta, irieder duroh Vokalisation dea « Tor AWeolafen 

Anm. 4. Über ig, das aua t + Tokalisiortem « entstsnden ist, 
vgL § 94. 

Wgerm. at«. 

§ 75» > €f , I. B. U'i, f. (andd. Ma) Schiefertafel, 
$% (ahd. eij Ei, h$is( schreien. 

Mit diesem tß^ ist ^ siisammenge&llen (§ 65). 

* Wgeim. a&, 

§ 76to aü (s ahd. o«) > Hu, z. B. iSti»! Baum, thüum 
Traum, itiStm (an. strawnr) Strom, dSt^ taub, d«^ auch, 
Auge, Ao^pj? kaufen, ükfpjt laufen, knöup (mhd. humf) 
Knopf, "Ouk Bauch. 

f 77. oti ist wie im Ahd. vor Alveolaren (Dentalen), tot 
h und im Auslaut zu 6 monophthongiert worden, welches als 
tir^p. erscheint, z. B. lü q.n (ahd. loni Lohn, bü'^.n (ahd. bona) 
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Bolme, bttr0,t (ahd. brdij Brot, xw^r^^J (ahd. gröz) gross, 
diPQj (tM. tdij tot, (alid. blow, nackt, 

(mhd. Lot, (nndL pooij Pfote, jp^<F-< m. Pfötie, 

Siü'Q.t^ (ahd. «fi)mf») stossen, Ml*^.« (ahd. trM) Troat, Aö*<r.« 
(ahd. AdA) hoch, Jlü Q. (ahd. ^^7*) Floh; fbü-q. (ahd./r^) froh, 
itbü'if. (ahd. strö) Stroh. 

Nicht zirkumflektiert erscheint ^ü(ft (ahd. r()f) rot. 

Anm. 1. Audi das lange o in Fremdw<tartein ist lu ü'a, gsworden, 
also nidbt mit gem. ö (f 08) lusammengefaUen, i. B. jUtt*«^^ ÜMter, 
Ai'a.1 Söhlde. Die in neuerer Zeit aufgenommenen Lehnwörter haben 
t'fa. bez. üa, je nachdem das ö im Hd. sirkumflektiert betont ist oder nicht, 
Z. B. pastir^.% Pastor, Comptoir, ^üaz■} Rosen, paHmm Pa- 

tronen, müadi Mode. Pie zirkumfl. Betonung in ^ü'a.s Rose, dt'ra.s 
Dose, Fiomüa.s Franzose, k%tmü'a.t 1. Kommude, 2. bequem etc. ist 
dvieh den Wegfall des auslautenden « bedingt {§ 13). Wie Lehn- 
irOrter ams dem Hd. sind auch Ütm^ (nhd. dif) ohne und efioNf (andd. 
wmMi wohnen bdiandelt 

Anm. 2. Andd. s6 ergab betont unbetont sm, ja ent- 

iriekelte sieh stark betont in der Bedeutung »auf jeden Fall« su /li'f. . 

^-Umlaut von wgerm. au. 

§ 78. Der /-Umlaut von ai'i = ahd. ou ist oy, z. B. 
dheyma träumen, xUyvd (andd. giiötian) glauben, deypa (andd. 
döpian) taufen, 7>eyk^3 räuchern, htbhjp^ (mhd. ströufen) 
streifen. Aus dem NdL sind wahrscheinlich entlehnt ßeytg 
Flöte, teytji t Blechkanne, ipb9yt^ f. Giesskanne, b^i'y^ n. 
Wams. 

§79. Der I-Uailaut yon aü = ahd. 6 iat z. B. 
ilp'^d (andd. blöde, Ip'^f^ (got. lauern) Idsen, Sf'9»tsi 
(got. skaifis) Schösse, njr0.€^ (ni got. paups] nötig, h^^Mft 
(an. ^€y^) trösten, kt/ji'jf^^zi krosen, üf*^.^ (nndL khoij 
Hoden, ^'^.m (mhd. dhdni^ Oheim, daneben aber auch t^pm^. 

Nicht zirkumflektiert erscheinen hy^^ (andd. Adrioft) 

hören; ^^y«^ (mhd. ^^r^) stören. 

Anm. Aueh das lange 0 in FzemdwOrtem wird su ^o., s. B. 
yi^jsi^ VeOehen, Jtl^,% Farbe. 

Wgenn. oifji^. 

§ SO« > 9ti» z. B. ho^ (ahd. ^tnoon) hauen, «^«1^ 
{ahd. 9k€mi>6n) warnen, ftru, (ahd. frauwa) Frau, ma'ii. f» 
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(mhd. mouwe] Mau, Ärmel, ko u. f. (mudd. kawwe) Vogel- 
käfig. 

Mit diesem aüi^ ist zusammengefallen (§61.) 

I-Umlaut von ^irgerm. a^. 

§ 81. Der ?-Umlaut von wgerm. aün > ^y, z. Ii. shoy^ 
(ahd. stroutcen] streuen, f^oya [ahd. frouicen) freuen, fhoy.t 
(ahd. frewida) Freude, h^y (ahd. hewi] Heu, d^j^j( (ahd. 
cfout^J tauen. 

Wgenn. 

§82. eö>7:, z. B. ^v«7: Knie, lieb, dr.7U} dienen, 

zi.md l. Riemen, 2. Ruder, 5^«:/'- Stief-, IrJ Lied, tief, 
t;t:X'^ f. (ags. iceoca) Docht, :r7:/t) giessen, ll-.y^ {andd. liogan) 
lügen, ßl.'/jl fliegen, sv.t^ schiessen, b^d^r.y<) (andd. hidriogan) 
betrügen, frieren, f^^lv.zd verlieren, h'id bieten. — Ebenso 
entwickelte sich das eo im Prät der redupl. Verba 2. KI. 
«t^ rief, lief, iü t stiess. 

Zu ?: wurde auch der durch Kontraktion aus ent- 
standene Diphthong in A:fi (andd. üue^ sehn. Nicht wo- 
kumflektiert erscheint »n (andd. Man) sehen. 

Vor r wurde i: su I:, z. B. Tier (§ 169, 2). 

Wgerm. Iii. 

f 83. > ^, I. B. Zeug, fffb (ahd. ><r) Feuer, 
<9*j;.« (andd. diniri) teuer, i^'j^.» (andd. s^tim) Steuer, 
steuern, Enchlein. 

Vor swiBchen Vokalen geschwundenem i wurde ^ zu y, 
z. B. h^y^ bedeuten (§ 147). 

Anm. Hd. Ldmwort ist deyv^l TeufeL 

B. Die Vokale der Nebensilben. 

§ 84. In unbetonten Nebensilben wird jedes mndd. e, 
mitunter aucli ein anderer Vokal zu ;> gesclnviicht, z. B. 
mid^, Mitte, hat^ Herz, x^dön gethan, bal'pfs Backhaus, hausf( 
Handschuh, baivds barfuss, fijrbafUx wahrhaftig, ir^^l Engel, 

Eisen, tü^ wollen. Vortoniges o wird zu a in sald4':t 
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Soldat, /cantu\\h Comptoir. — Synkope findet sich in phä.f 
(lat. puratiui] fertig, slö.t Salat, Aii/tt& Korinthen, Kätbi:n 
Katharina, (^yk zuriick. Ausserdem wird fast jedes unbe- 
tonte e nach stimmhaften Konsonanten synkopiert oder apo- 
kopiert, wobei in den in § 13 angegebenen Fällen zirkum- 
flektieite Betonung eintritt. Über weitere Fälle siehe die 
Formenlehre. 

C Die Kontonanton. 

1. Halbvokale. 

Wgerm. |. 

§ 85. I ist im Anlaut als J erhalten, aber toi uisprüng- 
lichen Hartgaumenvokalen zu stimmlosem z geworden, z. B. 
Jw^k jung, ß'iA Jahr, S6 ja, jäy^ jagen, weinen, ^alpft 
heulen, Jukt Spass, Jyhit jucken, J^-.i Jude. — xÜ (andd. g%) 
Sie, 999(9 (ne* V^) Hefe, xifn. dort, xyru^ drüben, jenseita. 

Anm. 1. Sehr aufülllig ist die unbetonte Form des Dat. Akk. 
Sing, des pers. Fron, der 2. Person i», nach stinunlosem Kons. i». 

Anm. 2. ;t?V?.>7, jeder und jSU, jiU jetrt sind hd. L«hnwört«r, 
vielfach hört man für letzteres auch xiUf zits. 

Wgerm. ^. 

§ 86. ü erscheint als stimmloser büabialer Keibelaut in 
den Verbindungen kgt, i^, i^j s. B. kg>etkt Zwetsche, kgtäiitift 
jammern, igtib n. Schwiie, i^p^ schweren, i^if. zwei, 
iqm (nndL 4mr$) quer. 

9 87. Vor l und r ist anlautendes $ zu / geworden, 

s. B. ßisp^^9 (mndd. wlispen) flüstern, fitip» (mndd. Moringen) 

ausringen, ß>ixt^ (mndd. ierist) Fossrücken, ß^vq.t (andd. 

tvrSth) zäh, jT>ak (mndd. torack) untauglich. 

Anm. ^ ist abgefallen in iit» (andd. writan] reissen (vgL FüA^iCK, 
HndL Or. § 87) und in «1^ (mndl. minmt^ reiben. 

§ 88. n ist geschwunden 1) nach ü, vor Konsonanten 

und im Ausilaut, z. Ii. ho^i> (ahd. homoaii) hauen, f^j-ii. (ahd. 
fromca) ¥10.11, fioi/p [fihd. frouicen) freuen, st a.l [got. saiwala) 
Seele, e•^.ti( (ahd. araweiZf andd. eritj an. ertr] Erbse, miff. 
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(ahd. M^) Schnee, v^ff. (andd. ^ehe, xSl (ahd. geh) gelb, 

arS» (aM. garo) gai. 2) nach Konsonanten yoi Weichgamnen- 

▼okal, I. B. ipit (ags. awöie) süss, AS:«^ (ags. htodata] HuiBten. 

Anm. ^ iwisehen Vokaleii ist als e eilislten in Vo.«^ ew^ so- 
wie in ti'a.vjf m. Zehe, iro es in giammatischem Wechsel zu h steht (ahd. 
tSha, mndd. tSwe), dagegen geiolnranden in spi^ speien, iniig schneien. 

§ 89* In allen übiigen Fallen ist ^ su labiodentalem v 

geworden, das als / auslautet, z. B. vaigh Wasser, ifU weiss, 

xewjf gerben, fewft föiben, /a"b./ Farbe, Sq>a*Lf Schwalbe. 

Ann. In unbetonter Vonilbe ist anlautendes « su / geworden 
in /jgutßfx wabzhaftig neben wahr; 

2. Liquiden. 
Wgerm. ^. 

§ 90. -i ist in der Regel als palatales l erhalten, z. B. 
löte? spät, lep^ brünstig, kldy.yl (a|2:s. chjwen) Knäuel, klepd 
(mndd. klup^el] Knüppel, hyl^ heulen, kal^ reden, houl^ 
halten. 

§ 91. i ist geschwunden 1) vor s in e.st^ {mhd. egeUter) 
Elster, ^5 als, sas sollst, vos willst. 2) in Vim., Vilem 
(nndl. Willem) Wilhelm, hasQ/ifä (mndd. hmtelnoie) Hasel- 
nuss, küzf(köp (mndd. küsel) Furzelbamn. 

Metathesis von l trat ein in nsruJ (mndl. nälde) Nadel. 

Wgerm. r. 

§ 92. r ist in der Begel zu ^ geworden, z. B. %ou Buhe, 
hle9ft schreien, p^m (ahd. phrüma] Pflaume, evgb aber, 
febkg Schwein, e^pil Erdapfel, Kartoffel, vergL damit idipjtl 
PL Kartoffeln. 

Anm. r ist SU » gewordm in ibilf (mhd. kride) Kreide^ dasu 
kuMijfOfh Geizhals. In huiinmi hundert hat sich dag n TOT dem t erst 
spiter entwickelt, nachdem das r bereits ausgefallen war. 

§ 93. Geschwunden ist r 1) vor Alveolaren, z. B. bat 
Bart, 3x:n gern, vös Wurst, hat hart (§ 137 ff.). 2) im Aus- 
laut in hi: hiei, dö: da, vü: wo. 

§94. In folgenden Wörtern hat sich « yor Alyeolaren 
lu ^ Tokalisiert: Mqa» Kirsche, /tg^ vierzehn, fi^^ vierzig, 
fSr^J -viertel, Dirne, p^Q^sh^ Pfirsich. Die zirkum- 
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flektierte Betonung in den beiden letzten Wörtern ist duich 
den Wegfall eines unbetonten e bedingt (§ 13). 

Über Metathesifl von r l>ei Alveolaren Tgl. § 177. 

3. Nasale. 
Wgerm. m. 

§95. m ist regelmässig erhalten, z. B. niä.t Magd, 
hemdf) Hemd, Ja: m (mhd. vadeni Faden, hq)ä:m (mhd. sicadem) 
Schwaden, b&.tn [mhd. bodemj Boden, bes^ (ags. bestne) 
Besen. 

Anm. 1. Ausgefallen ist m in Hup ^ahd. siumph, stumpf, t%uf 
(nndL trotf) Trumpf im Kartenspiel. 

Anm. 2. Mit folgendem g wurde es lu y in (ahd. fteum- 

gart») Baiimgarten. 

Wgcmi. M. 

§ 96* II ist im An- und Inlaut sowie im Aualaut von 
Stammsilben erhalten, s. B. n6: nah, knip Knoten, xyn^ 
gönnen, v^nt Wind, hon kann, ain sein, dB» thun. 

Anm. Im Atdaitt ist es abgefisUen in Sk (andd. naJbo) Nadien» in- 
folge fidseher Abtrennung Ton dem vorgesetsten unbestimmten Artikel. 

§ 97« Schwund des n unter Ersatidehnung ist für die 
mülh. Mundart nur tot / von Alters her ererbt in ftf 
(andd.y{0 fünf. Vor « ist das n erst später geschwunden in 
3eo'u.8 (mndl. gans) Gkms (vgl. § 160 Anm. 2), u8 uns, /ulftf^ 
Pfingsteu, düzdäx Dienstag, kos kannst, hus konnte, ein- 
mal, ym?« jemand, ^T/m^« niemand, ev^s eben, etyds irgend- 
wo, ?iC7,yofi nirgends, xü zdäx Mittwoch, {mn&üi. gtideyisdarJi) . 

§ 98. Im Auslaut ist w in den unbetont en Endsilben mehr- 
silbiger W^örter abgefallen, bes. in Flexions- und Ableitungs- 
silben, z. B. öp^ offen, tey^ gegen, unn^ unten, Äcr? haben, 
had.), hatten. Doch gilt dies nur für die Stadtmundart; auf 
dem Lande bleibt das w erhalten. 

Anm. n ist angetreten in »u:» (andd. tihök) Schuh. Es ist aus dem 
Plural übernommen. 

Wgerm. ?j [ti). 
§ 99. Der Gaumen-Nasal ist in der Regel erhalten, z. B. 
jung, Ua^ lang; lange, it^^fl Engel, pen^ii Pfennig. 
Anm. Ausgefallen ist y in k^x (andd. ktming) KOnig. 
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4. Verschluss- und Beibelaute. 
' . a] LMale. 

Wgenn. p. 

§ 1(NK jf» ist in allen Stellungen erhalten; yor betontem 
Vokal ist es aapiriert (§ 19), s. B. pif^ Pfeife, pdtit pflanaen, 
pt4:m Pflaume, p^ß,9kff Pfirsich, plykf pflücken, 
schöpfen, x^^p9 greifen, dezp9l Schwelle, helpf( helfen, di:p 
tief, köp Kopf, kup stumpf. 

Anm. AuffRUeiid ist das / in iü:f - Stief-, vgL auch mndL HUf. 
Hier liegt vobl hd. Emfluss tot, ine in i^^jyg^ (§ 74 Anm. 1}. 

Wgexm. bf ß, 

§ 101« bf das im Altniedezd. nur im Anlaut, in der 
Gemination und in der Verbindung mb Torkam, ist im Anlaut 
erhalten, z. B. bSk Bach, böv^ (andd. bi ofUm] oben, b^:t Blut. 

§ 102. Das gemiuierte b ist zum einfachen Yerschluss- 

liiut geworden, welcher vor stimmlosen Konsonanten und im 
Auslaut zu p wurde, z. H. ^ip Rippe, khip Krippe, ik hep 
ich habe, xxi hep Sie haben. Im Inlaut zwischen Vokalen 
blieb das h aber nur erlialten, wenn in der Flexion Formen 
mit auslautendem/; nebenhergingen, z. B. ^^h<^ Rippen, kbih^ 
Klippen. Sonst ist es zu x> geworden; einziges Beispiel ist 
Keiv^ (andd. Äed6ta») haben ; neuerdings wird auch in ik hep 
und ^ hep immermehr Reibelaut gesprochen. 

Anm. 1. h findet sich im Inlaut nach kurzem Vokal in einer 
Keihe von jüngeren Neubildungen, welche ein lautgesetzliches hh reprä- 
sentieren, z. B. h^ahdU krabbeln, f'oh.il^ rappeln, bah^U^ Bonbon, heb^la 
zanken, knih^L^ kleine Stücke abbrechen, mibgls schnitzeln, nbilg flache 
Steine Aber die Obeifliehe dee Waseen kflpfen kuuen, nx itbftlfx Uuejt 
tieh kugeln yor Laehen, siUbflg Iselien, AMftjf^müniseh, MSj?^ schw&tien, 
Mh9lj> hobeln, hitbal Hobel, gnpten, ^ähfh» uneben, rauh, 

ksatsen, seh^x hässlich. 

Anm. 2. In ö.nmit (andd. (Wand', Abend wurde v^n zu m; Tor dem 
t aber entwickelte sich wieder ein $tu 

Anm. 8. Hd. LdunvOrter find Obfft^lML, JnSBfl Belmabel, btbffl 
Bibel, Pfbel, Biuber. 

§109. hl der Yefbindung mb igt b im Inlaut ab- 
gefidlen, im Auslaut zu p geworden. In neuerer Zeit yer- 
fltummt es hier aber mehr und mehr, s. B. kttm^ (ags. cemkm) 
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kämmen, TimßT, (andd. imbar) Eimer^ y*m. (andd. umhi) um, 
kbuäm (andd. krumb) krumm, kaum [ags. comb) Kamm. 

Anm. In klt/m.; i<;^^. climban) klettern, thttm. (mhd. Immfte) hat 

■iek das J dem m frühzeitig assimiliert. 

§ 104. ß ifit zu labiodentalem v geworden, z. B. d^^v^ 
treibe, xSvs geben, e^v^( erben, sth?^ Silber, selv^s selbst. 

Anm. In a^h^■^ 'andd. affJeid Arbeit wurde ^ zu h, weil info^e des 
starken Nebentones, den die zweite Silbe trug, das Wort vielleicht als 
eine Zusammensetzung angesehen wurde. 

§ 105. Auslautendes ß erscheint, "wie schon im Andd., 
als y, z. B. vif Weib, lif Leib, li.f lieb. 

Wgenn. /. 

§ 106. f ist im An- und Auslaut erhalten, im Inlaut 
dagegen zu v geworden, z. B. fun von, fZul<n> Vater, ßff(mf, 
roT/'Wolf, 7<o/* Hof; 6i\> Ofen, e^e^i?^ dürfen i ve Lf < 'V9lvj( 
Wölfe, h4/ < ''hev.* Höfe. 

Anm. 1. Auffallig ist das iaj^Uhnvila Fledermaus, vgL Woeste 
pUnmU neben ßddennüs. 

Ann. % Lilaittendes / findet lidi in Lehnwörtern, i. B. iä'.ffß 
Tafel, xqfyl (nndl. gaffel) Oabel, xwfifß Ofiffd, treffen, fs^ lanken, 
htfy Kaffe, ik^ n. Pantoffel 

§ 107« In der Verbindung fi wurde / schon in alter 

Zeit zu iB, z. 6. axt9^ hinter, vbox (su xiavft graben) Gracht, 

nix (ahd. rnftiXa) Nichte, kox kaufte, xloz glaubte, lux Luft, 

Hix Stift, nur noch ab Bezeichnung einer zum ehemaligen 

Damenstift Essen gehörigen ÖrtUchkeit gebraucht, sonst 

stets Hiff z. B. hUihtif Bleistift. Überwiegend heisst es jetzt 

aber auch kof^ xlofy luf, 

h) DenUUe und Alveolare. 

Wgerm. f. 

§ 108. t ist in fa.st allen Stellungen erhalten, vor be- 
tontem Vokal ist es aspiriert (§ 19), z. B. tU Zeit, hek^ 
ziehen, St^ essen, kaf^ Katze, kbeft^ Krebs, mets Messer. 

Anm. 1. ts erscheint, abgesehen von Fällen wie Messer, wo 
t und 8 in alter Zeit zusammentrafen, n\ir in Lehnwörtern, z. B. sjpits 
spitz, Mit Neta, kets» Kerze, koats^ kratzen, sats Geliebter, Geliebte, 
km» KlotB, isttg SoUittaehnh, m» BUts, haU9 Hinteibaeke, Mttfil 
Btetiel, hiUtg Hitie, mit demeelben SnlBx weitergebildet yde hä*tj(, n. s. w. 
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Anm. 2. Das anlautende t» in Lehnwörtern wird zu «, z. B. sux 
Eisenbahnzug, 9UBä'^, ZigaxM, «uX^» Zuoker, dpgl (lat e^ula) Zwiebel, 
nnzg Zinsen. 

§ 1Ö9. Im Inlaut ist t geschwunden 1) zwischen s und 
/ in bösDl 'nndl. horstel) Bürste und fas3>l6:m^7it (mndd. 
wutelätenf) Fastnacht, 2) vor st in lest^ letzte und hesta heste. 

§ 110« Auslautendes t ist abgefiillen nach Veischluss- 
und Beibelanten, z. B. ^ dliift, mak macht, hya bist, vH» 
-weiset, v6s willsti fvj'^ fnest, hj\f schiebt, ßj'jx fli^, v«Jf 
wischt, i»w Nest, fa» fest, Luft, Uz leicht, %ox xecht, 
ma»^ Ifarkt. In der Flexion tritt das i im Inlaut wieder 
henror, s. B. Jasi^ fester, nt»^ Nester. 

Auch nach m und i| fällt das < ab; in diesem Falle 
aber tritt der homorgane Verschltisslaut , der sonst nur als 
latenter Ubergangslaut fungierte, in den Auslaut, z. B. hymp 
kommt, z^hamp geschämt^ sii^.k singt, la'^.^ langt. 

Wgerm. d, d, 

§ III. ist über dw zu t(p geworden, z. B. tfpi^J (andd. 
thwi?iga?i] zwingen, t(p^'i.l (ahd. dtoahila) Handtuch, t(pas 
(mndl. dwars] quer, t(pazd^^v^^ Quertreiber. — Geminiertes -d- 
ist zu t verschoben, z. B. smit^ (ags. snUppe) Schmiede, mutft 
(ags. moppe) Motte. — In allen übrigen Fällen ist ^ zum 
stimmhaften Yeischlusslaut geworden und hat dieselben 
Schicksale wie altes 6 erfahren. Im Folgenden werden 
beide Laute zusammen behandelt. 

§ 112t d ist im Anlaut erhalten, s. B. tief, dfb 
Thüle, ddi^ trinken, dir^lc^ denken, dttis^ drehen, 
dxeiss^. 

Ann. AulMlig ist dM I in Trauer, tvSi^fx traurig, vgl nndL 
iMmig, Hier ist woihl kd. Ifintnss aiuranehmmi. 

§ 113. <f ist im Inlaut geschwunden 

l.'fwischen Vokalen, s. B. l>ef( beten, IXf^ bieten, h6m 
Boden, ttä^ treten, 1^ Schlitten, mt:xdax (mndd. gudemdaeh) 
Mittwoch, le-d.h Leder, /e's.^ Feder, fa:m Faden, 6:m Atem, 
b^ü'^.^ Bruder, f^l^9 (got. gaiipans) vergangen. 

Anm. 1. Auf kd. BnfluH betuht die Erhaltung des d swisehen 
Vdcaleii in ß^ix^ Vater — yS:« kört man wohl audi noch, abw tehr 
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selten — , mü(l3% Mutter — aber mp .Kzk.^ weibliches Kaninchen — , neben 
denen aber bereits vielfach fat.n, »ttdn. gebraucht werden, kleid.ir neben 
klci^h Kleider, aber wühl nur kU iilthkast^ Kleiderschrank, 9nid^% Schnei- 
der, lädff Lftden. 

2. nach / und n, wenn diesen ein langer Vokal oder 
Diphthong vorhergeht, z. Ii. hr.l^y hielten, JiJuh} halten, hil^ 
schelten. hj-u.I (mndl. iiälde] Nadel, biin^ binden, /iui^ 
finden, uun^ unten, so-u.n Schande. 

Anm. 2. Geht dem l ein kurzer Vokal vorher, so bleibt das d 
erlialten, i. B. xold^ golden, hiläff^ Bilder, sild»!. Schilder, meld^ melden. 
Neben hvli (mndd* Mde) bald sagt man meiit harL — AbgefaUen iit es 
ferner in «n und. 

(114. Sonst blieb inlautendes d erhalten und iwar 

1. wenn es auf dd beruht, a. B. Udj^ bitten, mit^ Mitte, 
dtAdf^ dritte, sydd schütten, ved^ wetten, hed^ Betten, Udgh 
[nndl. ladder) Leiter, fed.rh (mndd. vedder) Vetter. 

2. wenn vor demselben ein r ausgefallen ist, z. B. äd^z 
artig, /edr)x fertig, nach Analogie dieser n\fq.d.)x nötig. 

3. in dem Suffix -itha, lautgesetzlich z. B. in hrcd,> Breite, 
md^ Weite, durch Übertragung von diesen Mustern auch in 
k0'y.ld^ Kälte, le t^.d.) Länge, sc^üend.j Gewohnheit. 

4. in dem Komparativsuffix dgb, z. B. Almda^ kleiner. 

5. Nach m, z. B. kemda Hemd, fvymd^ Fremde. 

6. in der Präteiitalendung schwacher Verba, s. B. U'jod^ 
lebte, h^ld^^ weinte, wmdii wohnte, ^'«.<^ braute, 

§ 115. Auslautendes <^ ist zu < geworden, a. B. Üt Zeit, 
hwd Land, wild, mg^ rot. 

Wgerm* 

§ 116. Stimmloses s erscheint 

1. im Anlaut vor Vokalen, z. B. six^ singen, saldö.t 
Soldat, st/.i süss. 

Anm, Neben stark betontem syy sie steht unbetontes z.\ 

2. im Inlaut, wenn es auf Geminata oder auf xs zurück- 
geht, z. B. mis9 missen, kys^ 1 . küssen, 2. Kissen, ki{fs^ (mndd. 
mndl. kersse) Kirsche, he8^ (mndd. besseMf ags. hesma) Besen, 
hasftmit (mndd. Aaatelnote < *hatla) Haaelnuss. väsft wachsen, 
an Achse. 
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d. Yoi oder nach stimmloBea Konsonantoiy sowie im 
Audaut, 8. B. &.Hf(b Elster, kStt^ Kene, xUu Glas, meU 
Messer, Ms Haus, km (ahd. hmkii konnte, döa (ahd. gitorsta) 
durfte. 

Anm. Wie TerhSlt sich /itx, f^ixt» f. Fnsarflcken xu mndd. writtf 
§ 117. Stimmhaftes z findet sich im Inlaut 

1. zwischen Vokalen, z. B. lez^ lesen, he.zi) eilen, Jt)12^ 
frieren, fMlr.z^t verlieren. Nach gekiii-ztem Vokal erscheint 
es in /;r'>7; Eisen, fuzfil Fusel, ktz^lHein Kieselstein, bizglg 
fein regnen. 

2. nach Liquiden und Nasalen, z. B. felz^ Felsen, dü^ 
vemzB durchprügeln, inzd Insel, pinz.il Pinsel. 

Anm. Dass z nach r stimmhaft war, ergibt sich aus der zirkum- 
flektiertcn Iktonung von ä s Dat. von äi Arsch, welches nur auf *aHg 
< *«arz9 zurückgehen kann. 

§ IIS. sk ist in allen Stellungen zu § geworden, z. B. 

^öp Schaf, ie?/?i? schöpfen, hiv^ schreiben, 6T>6i«? schreien, 
tysfi zwischen, mißf^ Sperling, Fisch, dyt^ deutsch. 
§ 119. s ist zu .s geworden 

1 . in den anlautenden Verbindungen al, sm, sn, sp, stf 
st), z. B. blön schlagen, sli'^f Schlitten, smitj^ Schmiede, hmäh^ 
schmecken, rnt q. Schnee, snt^ schneiden, spielen, kpwk^ 
sprechen I kUk% stechen, HCn stehn, kfpo'%A schwer, itpai 
Schwan. 

Anm. Ebenso entwickelte sich das aekundiv entstandene 9% in 

ilA.t Salat. 

2. in einigen Wörtern nach r. äs (ahd. ars) Arsch, 
fes (ahd. vers) Vers, /ei^ (mndd. verssene] Ferse, fes^ Fiist, 
Giebel, vgl. dagegen § 142. 

3 . in pastä^^.^ Pastor, pUU'l, Pistole, haiiijst Kastanien, 
Wespe, buk»9 Hose. 

§ 120. 9 findet sich femer 

1. in der DeminutiTendung der Suhstantiva auf /, 

s. B. KäiUn Kaxlchen, h6'i$äit H&ndchen, Uäft Liedchen. 

2. In der Beieichnnng der Frauen nach dem Namen 
oder Stande ihres Mannes, z. B. Melgh — Melnsff, p^M^^9.^ — 
pasty'Q.h, ebenso di> a'y.lh. Alte; nach dem Muster dieser 
ist gebildet kluks^ Bruthenne. 
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3. in einei Reihe von einzelnen Wörtern, s. 6. piß 
Peitsche, k&Ü Kutsche, Hiüg lutschen, >^ antragen, JIAÜ 
Samengehause dei Äpfel, Mrfi Bias, matS Dxeck, knaU Dieck, 
klati Klatsch, xHtin gleiten, ^th rutschen, keUg aus einem 
Stein Feuer schlagen, gleiten, 9aü Schlag. 

Ann. Wie iit dst weit T«rbrntete i in itnAhf» neugierig lu er- 
klizeaP 

e) Gaumenlaufe. 

Wgerm. k (c). 

§ 121* k (e) ist unverschoben erhalten, aber vor betontem 
Tokal aspiriert (§19), s. B. kumft kommen, Kreis, 
makif machen, sg-Jkn suchen, takft Zacke, däk Dach, häk 
Bauch, mük Bülch. 

Aam. Nur in wenigen Filloi enuheint k tAa x, »ixg^ (andd. 
sikor) sicher, tetx9 (andd. t0um) Zeichen, ß>ex (andd. frh'k) frech, nz (got. 
sik, aber andl. stets sig, nndl. zieh!) sich, -l:>x -lieh. Die Verschiebung 
in diesen "SVnrtem ist in einem grossen Teile des nlcderd. Sprachgebiets 
aus dem Hd. eingedrungen. Vgl. Wahlenbebo, Die niederrheinische 
(norditie&ilrliildMlie) Mundart und Qiie Lantfenehiebungiitafe, Oym- 
nasialpzogramm, KObi, 1871, S. 7. 

Die Verbindung sifc ist zu if geworden (§ tl8). 

Wgerm. g (y), y {j). 

§ 122. Der Yerschlusslaut g (^) existierte im Altnieder- 
deutschen nur in der Gemination gg {g^) und in der Verbin- 
dung T^g (^). Das geminierte g wurde im Auslaut lu ün 
Inlaut SU s. B. Iwfk Brücke, myk Mücke, ^yk Rücken, 
hek Hecke, vek Weck, ßyk schnell. In der Flexion dieser 
Wörter erscheint im Inlaut entweder y, oder es drang das 
k des Auslauts ein , so stets bei ßyk. — Ityd (andd. liggian) 
liegen, ley^ (andd. leggian) legen, sey^, (andd. seggian) sagen, 
tayft zanken, ^oy2 (andd. roggo) Roggen. 

Anm. In der Flexion von liy9 und leya kommt kein Verschluss- 
laut mehr vor ; von sey» finden rieh noch, t% Bek ich sage und xR gek 
Sie ai^en, in denen dimr adion Tidlmsh Beibelant gesproehen irizd; 
dagegen exadidnt In allen Formen Ton tayg im Auslaut und vor Kons, k, 
YgL i 102. 

§ 123. (iig) ist im Inlaut zu jj, im Auslaut zu i^k 
geworden; daneben kommt aber im Auslaut, besonders in 
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Nebensüben auch blosses ^ tot, übertragen toxi denFlexioiis- 
formen mit inlautendem t^, z. B. tw^. Zunge, sit^f} singen, 
t'^. enge, la i^. lange, lat^k lang, ju?^k jung, seitu^ Zeitung. 

§ 124. Der Kcibelaut y [j] ist im Anlaut zu x ge- 
worden; im Inlaut blieb er crbaltcn. z. B. x^ü•(l.t gross, zut 
gut, X€U Loch, xil gelb, xit ihr, bläyft Kinder, li.yjt lügen, 
9€n/yft sorgen. 

Anm. 1. Die unbetonte Vorsilbe ge- lautet ar» oder y-*. 

An ID. 2. Im Inlaut erscheint » in käpxgl (abd. ktgil^ £«gel, 

d'.xjil (ahd. ziagali ZiegeL 

§ 125. Inlautendes y [j] zwischen Vokalen ist ausge- 
fallen in mä:t (andd. magath] Magd, S■.st^^ 'mlid. egelster) 
Elster, ^intljtx eigentlich, säü (mhd. säjfel^ Segel? somc in 
den Yerbalformen ^§8, Ua, Ut^ sisy sH 2. 3. 8g, Fraes. 
Ton Hyg liegen, l&yj( legen» seysf sagen, hXs 2. Sg. Ftaes. von 
kbi^ bekommen. 

Wgerm. x ixh 

§ 126. X (x), h blieb im Anlaut vor Vokalen als k er- 
halten, in der Gemination, in der Verbindung xi und im 
Auslaut als x, z. B. /iev.i haben, /tat hart, lax,i lachen, 7tax 
Nacht, 7>ex recht, hü q.x hoch, dessen z inlautend zu y wird: 
hey^i, sü-Q.x sah, Xf){iü\i.x geschah. 

Anm. In der Verbindung xt fiel x aus in «T: , nt, nii, nicht; 
nichts lautet tuks. Im Aualaut fiel x ab in düh (andd. thuruh. durch. 

§ 127« Xf h ist geschwunden in den anlautenden Verbin- 
dungen xlf xr, xn, x^f in der Verbindung xs und zwischen 
Vokalen, i. B. llkg^ji (got hkn^Hm) laufen, «^'f.n (andd. 
hrinil rein, nüt (ags. hnui») Nuss, ifU (ags. hwiii weiss; 90«;^ 
wachsen, $es sechs; nn sehen, ü:n zehn, i/d» (andd. shhan) 
schlagen, ig>H,l (ahd. dioahUa) Handtuch, ii6'.l (ahd. sAi^ 
Stahl, n6i nahe, nach, Nachbar, ^l'<i. Reh, 

Schlehe, (ahd. trahm) Tränen. 
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II. Hanptgesetze für die Geschichte der Mundart. 
A. Vokaldehnungen, 
1. in offener Silbe. 

§ 128. Die kurzen Vokale sind in offener Silbe gedehnt 
worden, und zwar o > ä; ö e, ö, e > e und i, m, y > «, 
üt y. Bei den kurzsilbigen Wörtern, die auf uisprimgliches 
p, t, k sowie auf /, m, 72, r ausgehen, tritt der gedehnte 
Vokal , aus den obliquen Kasus, wo er lautgeeetslich ent- 
stand, auch in den NominatiT. 

Vor swischen Vokalen geschwundenem d werden die 
gedehnten Vokale su halblangen verkürst (§ 147). 

Aam. Ein Übemmg Ton { und ä in toidiagM « and « hat don- 

nach in unserer Mundart nicht stattgefunden. Wenn sidi nun trola- 
dem in mülheimer Urkunden für i und ü in offener Silbe e und o ge- 
schrieben findet, so erklärt sich das einfach daraus, dass der Schreiber, 
dem keine Zeichen für langes offenes i und u zu Gebote standen, diese 
«i0 die akuitisoh nieh»t«tehenden Laute beseichnete, und das waren 
tondaagw e und o. Dieselbe Ecseheinung kann man übrigens heutsu- 
tage bei unbefangenen Tkaasskriptionen h&ufig bsobaditen. 

a, 

§ 129* a > S, s. B. äpfi (mndd. ape) Affe, fäd^ (mndd. 
wider) Vater, hSrnffb (mndd. hamm) Hanmier, lüimfrb (mndd. 
kamer) Kammer, UA^ (mndd. Utkeii^ Iisken, tai§t (nmdd. lote) 
spat, hnSkft (mndd. tmaketi^ schmecken, «3^ (mndd. raken) 
treffen, sMtpft (mndd. gapen) gähnen, idmft (mndd. schama^ 
schämen, tfätft (mndd. hate») nütsen, häpfl^ kreischen, kq>ä- 
i^tbff weinerlich klagen, mä:i (mndd. maget) Magd, tä.l (mndd. 
tat) Zahl, väl (andd. tcala) wohl, htäk^ m. (mndd. stake) Stange, 
stäli ni. (mndd. stalc) l. Stuhlbein, 2. Muster, ^rt:v (mndd. 
*ßadern\ ausplaudern, fZit (mndd. vai) Fass, näi (mndd. nat) 
nass, däk (an. pnk) m. n. Dach, täm (mndd. tarn] zahm, 
xlvh (mndd. gar) gar. — Ferner sät (andd. sad) satt. — Zil alle, 
attributiv mit dem Artikel oder prädikativ gebraucht, da- 
gegen älfimöl^ alle. 

Anm. Eine Ausnahme bildet xat n. (mndd. gat) Loeb, dessen Plu- 
ral jetzt ebenfalls kurzen Vokal hat, xet^^, 
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§ 130. e > z. B. hiisfh (mndd. heter] besser, est^ 
linhd. egelsier) Elster, kHd (mndd. ketel) Kessel, Upd (mndd. 
lepel) Löffel, tey^ (mndd. legen) gegen, el^ {mndd. ele) Elle, 
sifh^ (mndd. siceren) schwören, hek f. (mndd. beke) Bach, 
$^e•.z (mhd. schrege) schräge, se.x (mhd. sege) Säge, mer.t 
Mägde, sle.x Schläge. 

Anm. 1. g ist zu i geworden in d%l:xs, (hl:x,jl:x8, ji:x 2. 3.'Sg. Praes. 
von d^äYa tragen, jäyfi jagen, sowie in tzsl (andd. eail) Esel, zu letzterem 
ist analog gebildet Fugf/ Wesel. 

Anm. 2. Oaas TerdiiMlt steht die Entwioklnng des a stt in 
hityxiil (ahd. Jt$git^ KegeL 

e. 

§ 131. i; > e, z. B. kze/f^ f. (mndd. kreret) Krebs, 
hek9h (mndd. hcker] Becher, fe dyi (ahd. fedara] Feder, ley.'b 
(ahd. ledar) Leder, le:x (mhd. liidic) ledig, leer, spzek^ mndd. 
^eken) sprechen, /i^^?(mndd. leseii) lesen, rik^ (andd. mka, ahd. 
wehha] Woche, livijf (an. li/a, ahd. leben) leben, mel (mndd. 
mel) Mehl, (mndd. gel) gelb, kmH^x (mndd. tmiSnch) 
schmieiig. 

%. 

§ 13SL ^>ti s. B. ^9fi (andd. 9ibwi\ sieben, nty9 (andd. 
nigwi\ neun, oi^ (andd. tMftm) fnsaen, spil^ (andd. spilön) 
spielen^ spU (mhd. «/n/] Spiel, kblyd (andd. *krigil) munter, 
ti\f (mndd. Uw) Mutterhund, %lt^ (mndd. rete) t Bitie, ^ 
(ahd. bira) Birne. 

Anm. Kun bleibt das t in iip Schiff, vielleicht in Anlehnung 
•n Sehiffer. Der fliual lautet legdm&ssig «tjqt* 

». 

§ 133. ö > 6f z. B. ddf ^ (andd. bi otan) oben, A<:}Zf^ (ags. 
hose] Strümpfe, knök^ (mndd. hioke) Knochen, k6t9 m. (ags. 
cote] Bauemhof, p6t^, (mndd. /jo^ew) pflanzen, öl^x m. (andd. 
olig) Öl, (andd. opasi^ offen, (andd. bodom) Boden, 
ildt (mndd. shfj Thüzschloss, ld< n. (mndd. tehof) Schublade, 
dh6p9 (mndd. drope) Tropfen. 

0. 

1 134. ^ > ^ , z. B. zetn Gosse, hUtgb Schlösser, Uber. 

3» 



36 § — l'^d« Dehnung in o£[ener ISilbe, vor Konsonanten verbind. 

§ 135. II > ü, z. B. dui (andd. thuruh. durch, füy^l 

(andd. fugaJ) Vogel, küy^l (mhd. kugel) Kugel, sün (andd. 

9unu] Sohn, xTr.zdax {nmdd, gudetudachf god€n8d4ich)^ttwoch.f 

tüU (ags. hnutu) Nuss. 

Anm. Kurz geblieben ist u in kim^ (andd« kmnan) kommen« vgl. 
Franck, Mndl. Gr. § 44. 

1 136. p > Py z,B. (andd. c^tiH) Thür, ffvjil (andd. 
t^UI) übel, kyn^x (andd. Aunm^) König, (ags. cyoene) 
Knche, slyt^l (andd. dutil) Schlüssel, J^yy-fl (mhd. tlügel) 
Flügel, h^Y^l m. Dberbrüekung , Steg, sgt^ m. Knicker, 
hyfb?( (an. hyrja) hehen, Jy.t (andd. Judeo) Jude, bg:n (mild. 
6ii7ie] m. Boden, Speicher. 

2. Tor Kousonanteuveibindungen, deren erster 

ausfiel. 

a) vor r + Aheohr» 

§ 137. Vor r Alveolar sind die kursen Vokale gedehnt 
worden, und swar a>äj S und e >e, 9 > ö, if> 9, ü (das 
bereits vorher nach § 172 zu o geworden war) > ö. y > o > 

0, worauf dann das ^> Hllgeineiu ausfiel. Auch i erfuhr vor 
r + Alveolar Dehnung, schlug aber, indem sich ^ vokali- 
sierte, einen anderen Weg der Entwicklung ein (§ 94). 

§ 138. a > ä, z. B. cd Art, bat Bart, xado Garten, 
xän Garn, kätd Karte, tat.} (frz. tarte) Torte, äk Arsch, sqtä.t 
Schwarte, Sä'Ji Saarn, Kü.l Karl. 

Anm. Kurz blieb das a in hat hart, scpat schwarz, vaU Warze, 
sj^aUil-^ (mndd. spartelen) zappeln, pdnas [harst Braten) ein aus Wuxst- 
brflhe imd BuehweiienmeU susammengekoditer Biei, pUm SeUaelite- 
ich fl ssel} in den bnden letiten Wörtern i«t die Dehnung in nebentoniger 
SÜbe unterblieben. 

^, 9. 

§ 139. e, e > e, z.B. ved^ werden, üt'?" wert, Erde, 
est^ Gerste, stein Stern, Stiin, xe.u gern, eins ernst, ke:n 



Digitized by Google 



1 139^146. Dehnung tot KcnuHmantenTobindongen. 37 



Kern, het Herd, Veis, fil^t Fezse, ke\l Keil. — pei 
Pfeid, fid^x fertig. 

Anm. Das Deminutiv von pH lautet paih. Ebenso erscheint a 
in allen Zusammensetzungen von Pferd, z. B. j^atsßeis Pferdefleisch, 
paitika ^. Pferdekarre, paUxiyk Pferdeglück, grosses Glück (§ 171). 

w 

O. 

§ 140. 8 > 5, B. B. m Bord, öt 1/4 Liter, vät Wort, 
pöt9 (andd. ;9orto) Pforte, e^o» Dom, hön Horn, ÄÖn Kom, 

kö:t f. (mndd. korde) Koidel. 

Anm. Kurz blieb das o in fot fort, fod^^9 fordern, odj^ f. (ftl. 
4»r«b«) Auftntg, BeÜBliI 

w 

9. 

§ 14L 0 > 0f z. B. ü^:^ Worte, Dornen, hengit 
Hömel. 

?<. 

§ 142. w > 0 > ö, z. B. iÖ5 Brust, dös Durst, vös Wuzst^ 
tm Tuzm, bö8j(l (mndd. borstet) Bürste, kösf^^ Kruste. 

Anm. Kurz blieb das o in kot kurz, vot»l Wurzel, s6Uldu:k m» 
(mndd. ndtorUidök) SohOne, iMv^tad^t (mndd. garte) Hafergrütse. 

y- 

§ 143« 1/ > « > ^, z. B. t0:n Türme. 

Ii) vor X8. 

§ 144. In der Vt rbindung .r« ist das x unter Dehnung 
des vorhergehenden Vokals ausgefallen, z. B. das Dachs, ^«6- 
Flachs, väs Wachs. väs,> wachsen; ses sechs, ves^l^ wech- 
seln; Fuchs, ös^ Üchse. 

3. vor mb, mp^ 7id, 7it^ Id, lt. 

§ 145. Auch vor mb, fr^, ndy nt^ Id , Ii haben die 
kunen Vokale Dehnung erfahren, über die, da sie mit Di- 
phibongiening yerbunden ist, § 159 gehandelt irixd. 4 

4. vor stimmlosen Reibelauten. 

§ 146» Weit jünger als die in den Torigen §§ beapxochenen 
Dehnungen ist diejenige, welche die kuzzen Vokale, sowohl 
die uYsprünglich kuTsm wie die eist sekundär aus alten 
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Längen und Diphthongen entstandenen (§ 156), Tor den 
stimmlose Beibelauten y*, x. s, s erfahren. Dieie Dehnung 
findet aber nur in stark durch den Akzent hervorgehobenen 
Wörtern statt; sie ist deshalb in der bisherigen Daistellung 
nnberacksichtigt geblieben. 

Am legelmässigsten tritt diese Dehnung ein, wenn auf 
den B^belaut ein Sonant folgt, s. B. Jleia Flasche, kffsft 
küssen, hefit treffen, laxn lachen. In diesem Falle findet 
die Dehnung sogar zuweilen statt, wenn keine starke Her- 
vorhebung durch den Aksent vorliegt. — Ebenso findet sich 
die Dehuung ziemlich durchgängig, wenn der Reibelaut 
wortschliesseud steht, z. B. stöf Staub, hnäz Hunger, nls 
Nest, fts Fisch. Wird der auslautende Reibelaut im Satz- 
zusammenhang stimmhaft, so unterbleibt die Dehnung, z. B. 
sex sage, aber seySs sage einmal. — Folgt auf den Reibe- 
laut ein eine neue Silbe anlautender Konsonant, so kann 
ebenfalls Dehnung eintieten, vielfach bleibt aber die Kürze 
erhalten. Im Allgemeinen lässt sich sagen, dass, je stärker 
ein Wort betont ist, um so mehr die Neigung zur Dehnung 
sich geltend macht. 

B. VokalkOrzungen. 

1. vor folgendem Vokal. 

% 147. Sämtliche langen Vokale, sowohl die alten Längen 

und Diphthongen entsprechenden wie die in offener Silbe 
aus alten Kürzen entstandenen, werden vor einem unmittelbar 
folgenden Vokal — in der Regel nach Ausfall eines inter- 
vokalischen (/ vor i? — halbkurz, die ziikumflektiert betonten 
unter Aufgabe der Zirkumflexion. 

Beispiele: 1. ä > 6: > c, z. B. 2»oj? raten, b^6fi braten, e 
>i: > », z. B. mi'j? mieten. i> t, z. B, reiten, Weiden. 
5>«: > 11, z. B. blüg bluten, e > p: > y , z. B. hy^ hüten, 
d > «, z. B. lü^ lauten. ^ > y, z. B. ly^ läuten, > t: 
> r, z. B. Inft bieten, > ^ > i. B. h^t^ft bedeuten. 

2. a > o > d, z. B. hftHdift (mndl. hesfaden) heirateo , tbä^ 
(andd. *iradanj *tradMj treten. ä>4>ef z.B. beß beten. X > 
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i > t", z. B. sh'^ Schlitten, ritten. Ö > 6 > o, z. B. boft 
boten, e > e > z,B. he^ böten. y>y>y, z. B. Jyst Juden. 

§ 148* Wenn ein Vokal unmitt^bar auf einen Diphthong 
folgt, so eracheint der zweite Komponent des letcteren über- 
kiin (§§ 65, 73, 75, 80, 81, 156 ff.). 

2. vor mehrfacher Kousonans. 

§ 149. Vor mehrfocher Kobsodadi tmd lange Vokale 
und Diphthonge iriel&ch veikünt woxden und zwar 1) Yor 
msprünglichem xt^ ft, ni. 2) Tor Yenchlumlaut + Kon- 
sonant, unabhängig dayon, ob letztere Yerlnndiingen all oder 
erst durch Synkope zusammengetreten waren. Auch vor 
anderen Verbindungen ist bisweilen Verkürzung eingetreten, 
die sich aber auf einzelne Fälle bescliränkt ; letztere werden 
im Folgenden an geeigneter Stelle angeführt. Im Übrigen 
vgl. die Formenlehre. 

§ 150. Verkürzung vor xt, ft^ ni. Beispiele : lix (andd. 
Höht) Licht, lyxt^ (andd. liuhtian) leuchten, lyxtp> Leuchter, 
Laterne, Uat (got. leihia) leicht, lixt^ f. Tragband, tixi^ (andd. 
ühta) Moi^endammerung, fux (andd. fühi) feucht, dux (andd. 
tkUhtäj deuchte, sux (andd. adhta) suchte, dax (andd. thdhta) 
dachte, kox kaufte, xlox glaubte, lOxUt Hochzeit; fifl^x 
(andd. ffftig) iim&ig; Upint^x (andd. ßwkdig] zwanzig. Bei 
den Pluralformen der Yerba dSm tiiun, x^ gehen, it6n stellen, 
Si&n schlagen, «ifs sehen: dmi, xont, ütoni, ülofU, smt fragt es 
sich, wie weit sie Analogiebildungen zu «Inf, dem Plural von 
Hn sein, sind. Terkurzung vor st in dyst^h (andd. ihiustrt) 
düster, f?(^h^st^^t verwirrt, mm (andd. mösta) musste; aber 
füs Faust, mekt^^ Meister — doch m^st^^ Schulmeister. 

§ 151. Verkürzung vor Verschlusslaut + Konsonant. 
Beispiele: /chi/ts (mlid. h'iuz) Kreuz, xitsitx (zu ags. gitsian) 
geizig, dyts (ahd. diutisk) deutsch, t^xliks (zu andd. gilik) 
zugleich, x^§puks (zu kpü\kit) Gespenst, h'öts beide. 

Insbesondere kommen hier noch folgende Klassen T<m 
Beispielen in Betracht: 

1. die Deminutiva, z. B. xädi( Garten — xath^i, pet 
Pferd — paüftt ^'-t — meth Mädchen, Fass — feü^^ 
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til6:p Schleif — Slepk^., b'it — hitsj bisschen, ti.t Lied — lits^, 
kn6k<j Knochen — kneLsk ) , kf/k..» Küche — kyksk<) , khdk^ 
Krug — kht/kskij> , knöup Knopf — kmpk^ , Hirn.f Brot — 
Mtsa ; hierzu kommt noch blü:m Blume — blymkit, sowie 
eben zu ev9s. 

2. die mit dem Suffix -dit (< -itJai) gebildeten Substantiva, 
s. B. In^^ Breite, d^^^ Tiefe, Xhet^t Grösse, analog kexU Höhe. 

3. die mit einem unoiganischen Suffix gebildeten 
Kompaiattra, i. B. weit — bieit — ifhädghj 
gaiA'0.t gross ^ sph^dgh. In letiteiem Beispiel ist die As- 
simiktion des < an das d der Endung lu beachten. Dieselbe 
Verknnung zeigen ^2Kn klein — kHnt^, tittM rein — «mcf 

4. Die 2. S. Sg. Praes., i. B. beissen — hUj ititn 
schiessen — Syt, kbüp^ kriechen — slö.p^ schlafen — 
slo.p. I6:t,} lassen — l«t, rufen — ^yp, loup^ laufen — 
lep, stü q.U stosseu — itot, ßoijU flöten — fl^t, d4yp-^> taufen 
— d«p. Diese Verkürzung tritt auch ein bei einigen \'erbeu 
auf l und 7i, hi>täl^ bezahlen — httalt, fyM fühlen — fy^f, 
spy.l^ spülen — spf/lf, spllt spielen — spilf, d'r./i^ dienen — 
tU'n.t, liQn^ leihen — Uni, cüq'ii^ wohnen — vunt. 

5. Das Fraet. und Verbaladj. schwacher Yerba, z. B. 
nützen — had^ x^hat, fleyM( flöten ßed^ x^st, diypft 
taufen — dept^ x^dep. Ebenso zeigen die unter 4 genannten 
Veiba auf / und n in diesen Fällen Yerkünung, s. B. 
Ifükddn hf(Udti vundft xftmmt u. s. w. 

8. Yor Fortis, bewirkt durch folgendes r» /, 

§ 152» 1. In manchen Fällen ist ein langer Vokal oder 
Diphthong) auf welchen eine Lenis folgte, dadurch ver- 
kuzst worden, dass ein r, / oder y der folgenden Silbe die 
Lenis zur Fortis verschärfte, z. B. /m^?* (ags. hlütor) lauter, 
tz^ igot. eisam) Eisen, P^t^^ Peter, hu7l^^ (zu hün) Hühner, 
hey^^ (zu hü'q.x) höher, hihm (andd. helag) heilig, itift^ft 
(andd. mig) einio^e, vitwx ahd. we.jmg) wenig. 

2. Aus demselben Grunde sind in einigen Wörtern die 
in offener Silbe gedehnten Vokale wieder verkürst worden, 
wenn nicht 'vielmehr in diesen Fällen die Dehnung über- 
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haupt unterblieben iat, hutftb (ahd. butera) Butter, dutmfb (andd. 
ihmar) Donner, sumftj} (andd. wmar) Sommer, wffh aber, 
ptlf(h (andd. iohri^ Soller, iytftl (an. «^u^) Schüael) jnedftyft 
(ahd. /irjiiiij^^) predigen, ^edf^j; baaeilich (ygl. ne. she^bif)* 

4. vor ein£acl\er Konsonanz. 

§ 153. In einigen Wörtern ist ohne ersichtlichen Gxund 
I, ü und p verkünt worden, 9<t (ags. sich) Seite, dö^ (andd. 
6<tA) Bauch, Huk9 (andd. stauchen, xut (andd. ^^tf, 

mndd. ^tM^) by l. (mhd. 5fiMÜ9) Beule, 5t^7. (mhd. budel^ Beutel, 
hyk (mhd. hiulen) heulen, kyl^ (mhd. ^u/e) Hodensack. Die 
Kürzung des i in mm mein, (tf?i dein, sin sein ging von 
dem pioklitischen Gebrauch dieser J[? urmen aus. 

C. DiphfNmgleriingen. 

§ 154. Die Diplithougierung von e {= wgerm. ui) > Vfi., 
6 (= wgerm. au) > ü'q. , o [— /-Umlaut von wgerm. aü] > 
ij'a. ist bereits §§ 74, 77. 1\) besprochen. Im Folgenden werden 
die Diphthongierungen behandelt, welche die Vokale in ge- 
wissen Stellungen und vor gewissen Konsonantenyerbindungen 
erfidixen haben. 

1. im Auslaut und vor 

% 15& Im Auslaut und vor einem (nach Aus&ll eines 
I, $ oder A) unmittelbar folgenden ^ der Endung, sind 
I, ^ («-Umlaut von wgerm. Ol oder = wgerm. VHt oder 

e-Umlaut von wgerm. ö) diphthongiert worden und zwar i > 
ii, ü > uü, y > y'ij. 

Anm. Dieses Gesetz hatte bereits ausgewirkt, als d zwischen 
Vokalen sehwand. Vgl. aber § 158 Anm. 3. 

I. 

§ 156« i > iff z. B. mit mir, dti dir, vi( wir, »Ü (andd. 
gi) ihr, U( bei, (mhd. drfj drei, bin (mndl. hl(j Blei, 
b^i^ (mndl. brf) Brei, ni'i. neu (< *nte], fbu (mndl. vr() frei, 
Jifii^ (mndl. vrfj'en) freien, sjpit^ (mndl. s/)ten) speien, hi^g 
(mndd. snien) schneien. 

Anm. Statt ni t. neu wird neuerdings vielfach das nach dem Hd. 
nengaUldete nyp. gebraneht. 
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§ 157. ü > uü, z, B, rmü (ahd. nü) nun, duä du, tbufß 
(andd. M^) tnuen, yertnuen, lu^ (nmdL «cMo«») scheuen, 

(nndL sehmo) sehen, letsteie beiden Beispiele mit altem 
ü ans nispmnglichem 

Anm. Eine andere Entvxiiklung se^^ boffg (aadd. Mo») bauen, 
lco^9 fmndL MtP«i») kauen, b7a^» (mndl hrUwen, hrotncen) brauen, Infjff 
(mndd. trütcen^ trouwm) heiraten. VgL $ 158 Anm. 1 u. 3. 

P- 

§ 158. y > yy. «-Umlaut von wgerin. ü, z. B. 

dy^ß (mhd. diuhen) drücken. 

Anm. 1. Wie erklärt sich kü^l (mhd. kliuweli KnäuelP Vgl. 
Anm. 3 und § 157 Anm. 

2. f/ < wgerm. m, z. B. syy (andd. siu) sie (stark betont), 

tbyy (andd. trimci) treu. 

Anm. 2. tu ist frahseitig su ü geworden und erscheint daher 
jetst all in uti (andd. tu) eueh. 

3. p < ?-Umlaut von wgerm. ö, z. B. blyy^ (mndl. hloei(m) 

blühen, ^y^^ (mndl. roeien] rudern, shyy^ (mndl. schroeieti) 

sengen, anbrennen, kyy, (mndl. koeie) Kühe. 

Anm. 3. Mit b^y^^ (mndl. broeien) brühen ist 6*yj?3 (mndl. broeden) 
braten lunmmengefaUea. Wie erUirt neh aber hypy. (mndL broeie) 
BrObef Yf^ Anm. 1 und § 157 Anm. 

2. TOI mbf mp, nd, nt, Id^ It, 

% 159» Vor tnb, mpy ndy ntj Id, U sind die knraen Vo- 
kale gedehnt und weiterhin diphthongiert worden und zwar 

a> ou, e > ei, (der I- Umlaut des aus a vor Id, It entstan- 
denen DU > oy), e > ei, i >u, o> ou, e > ey, u > uii, y > yy. Diese 
Diphthongierung fand früher statt als der Schwund des b 
nach m und der des d nach n und /. 

§ 160. a > ou, z. B. koump (ahd. kamb) Kamm, dot/mp 
Dampf, khoump Krampf, loumpg Lampe, o^mrJ^^ ander, bount 
Band, /otmf Hand, hounsd, hous^ Handschuh, 1»tOunt Brand, 
hunt Land, houn^l^ handeln, kfmtU^ Kante, mo^u.n f. (mndd. 
mande) Koib, p9iiaU Pfand, 8!nmt Sand, h'UM Schande, 
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hnount Schmand, Sahne, ^ount Eand, ßuhstsnmt Ventand, 
i9uni (mndl. iatit; Zahn, vount Wand, x^stmn^ gestanden, kamd 
kannte, ouU alt, oti^J^ Althändler, k9idt kalt, ksnil^ halten, 
ß»u^ falten, xftHsfult Gestalt, msndt Mals, souÜ Sak, fmndgfb 
lialter, hnsniH Schmals. U>ouia no-uJ (nmdl. nM»] Nadel. 
Anm. 1. ttmtft Tante ift hd. Lehnwort. 

Anm. 3. Vor n* trat Dehnung und Diphthongierung des a ein in 
09*11.« Gans, in dem dann später das n ausfiel (§ 97 und H)4 Anm.)- Es 
entspricht dem ndl. schwach deklinierten gans. Auf dem Lande heis.st 
es noch xouz^n im Plural, während man in der Stadt meist in Anlehnung 
an das Hd. xsry.a sagt. 

e. 

§ 161. e vor mhj mpt nd, nt > ei, z. B. k^im^ kämmen, 
deimpi dämpfen, €t?i^ ändern, k^n^^ Länder, ptwjt pfänden, 
hfUfUn Händchen, fo^ste^7^x verständig. 

Anm. ent;* ist wohl hd. Lehnwort. 

% 162. Der -Umlaut des au (< a vor Id^ H) > s. B. 
9yl^ älter, ksyk^ kälter, heryM hält, xfff^lftx gewaltig. 

ä. 

§ 163. 9 yot Idy U> €i, s. B. xt&t Geld, fiüf Feld, 
SuiUft Stellen, schelten, ms'iJ t Melde, Sp^ü^p Spel- 
dorf (Laoomblbt I, 188 S^^Mnpa) . 

Anm. nulU^ iat hd. Lehnwort. ^ Eine andere Bntwieklung leigt 
teUf (andd. ^Uffa») gelten. 

I. 

§ 164. 1 > u, z. B. tiimp^ m. (mndd. timpe) Zipfel, 
kbump^) (mndd. X;7-/?7i^;cnj einlaufen, siclizusammeiizielien, üm^^ 
Eimer (andd. emhar, dessen 6 zunächst verkürzt und dann 
zu i Avurde), bün^ binden, fmi^ finden, hliint blind, kmit 
Kind, vünt Wind, viinU^ Winter, btingl m. (mndd. heiuJel) 
Band, nnt m. (mndd. e/ic/e) Ende — in den beiden letzten Wörtern 
war das i nach § 175 bereits aus e entstanden, als die Deh- 
nung vor nd eintrat — , vnlt wild, kmiilt? schmilzen, schmelzen. 

Anm. 1. Vor m trat Dehnimg und Diphthongierung ein in jMftf^ 
Pfingsten und diizdax Dienstag (§ 97 und 160 Anm. 2:. 

Anm. 2. In klym^ klimmen, klettern (ags, climhan, mndd. ^/mme«) 
hatte sich das h dem m bereits assimiliert, ehe die Dehnung vor m6 
emtmt. — m fifld, üU SefaUd sind jeden&Us hd. Lehnwörter. 
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44 § 165—169. Diphihosgioning. Ver&ndeiung der Vokale vor r. 

Ö. 

§ 16S. 9 TOt Id, lt>liUy ^B. hikiU Holl, lOtOt^ Bolsen, 
vü'uJ volltei «Stf./ sollte. 

Anm. xSU Gold» xoU^ golden ebd hd. Lehnwörter. 

§ 166. 9 Tor /<^, Ü > «y, s. B. hiylti höliem, wt'yj, $i'yJ 
Opt. lu vo*uJ, s6*u.l. 

ü. 

. § 167. ü > uü, z. B. huiwip^ f. (mild, j^umpf) Schüssel, 
klutimp^ m. 1. Klumpen, 2. Holzscliuh, puümp^ Pumpe, 
huünt bunt, x^uünt Grund, puüni Pfund, huüni Hund, 
huün^nt hundert, uün9^ unter, h?suu?iifs besonders, x^suünt 
gesund, Huünt stand, f uünt fand, vuütU wund, spuunt Spund, 
iuiäU Schuld, kuülufb Schulter, x^duüU G^uld. 
Anm. Hutnjt Stande ist hd. Lehnwort 

^. 

§ 168. y > yy, z. B. yyni>^ unter, in Zusammensetzungen 
"wie y^n^uks^ Unterhose, yyne^jak^ Unterjacke etc., yyn<j>sti) 
unteiste, vyyn^fb^ wundem, syyl^tx schuldig, x^dy^l^x geduldig, 
— femer fhyynt Freund. 

Anm. Vor / wird in diesen Wörtern statt tut, viel&ush auch 
6u und ay gesprochen. 

D. Veränderungen der Vokale vor r und r-Verbindungen. 

1. vor r.' 

§ 169. Vor r sind die weiten Vokale 1: {< e, eö), ü: 
(< ö), y: (< e) zu den engen t: , ü: , y: geworden, die vor 
silbenschliessendem ^ als t'^., ü'^.^ y'f(. gesprochen werden, 
(§ 10). 

1. t: {< e) > iif z. B. hi: (andd. her) hier ; das r ist später 
abgefallen. 

2. i: (< eö) > i: , z. B. d^^^.^ Tier, f^^^(.^ vier, Sit'ftA Stier, 
it'a.^ Bier, m'^.» Niere, pl^^.^ f. (nndl.jo«^) Begenwnrm. 

3. ü: (< 5) >ft: , z.B. b^u'f(,^ Bruder, Snü'HA Schnur, /u*^.» 
Futter, ß^:^ft futtern. 
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4. y: {< e) >^:, z. B. my-^.tkff weiblicheB Kanmchen, 
b^'ff.zk^ Schnüiehen. 

§ 170. Der zweite Bestandteil der Diphthonge t'ß., ü-q. , 
y'Q. sinkt vor ^ zum blossen Übergangslaut herab, der vor 
silbenschliessendem ^ stets als ^ erscheint, im Übrigen aber 
in der Regel nicht besonders hervortritt, z. B. Ehre, 
i**^,^ eher, Lehre, kr^.^ (ahd. kera) Mal, mr9.^ mehr, 

9i£'f(A Schere; pakPd'ftJ» Pastor, war; kly'^j» Farbe, 

wue. 

2. vor r-Verbindungen. 

§ 171. Während in den in § 139 angeführten Wörtern 
9 yor r + Alveolar su e gedehnt worden ist, ist es in den 
nicht YOn der Dehnung betroffenen Wörtern zu a geworden, 
B. B. hati Hers, itat Sten, Schwanz, i^k^täUg n. Bachstelze, 
"Vats -wäits, Vadi {Werthma) Werden, <^<w qner, haHi 
bersten, eäMtsWixtdMxa (wenig mehr gebraacfalieh), 
(mhd. kSr9^^) Stachelbere, dah dreschen, patSg Pfeidchen, 
dagegen ^< Pferd; femer dln^a; (andd. thrtüfff Lacomblbt IH, 
302 dartieh) dreissig; g Tor rr {< r^) > a m tarb. (me. ierre) 
Teer, tat^ teeren. 

§ 172. ü vor rr und r + Kons. > o. z.B. po7>^ (miidd. 
pw'Ten) stochern, so^^ (mndd. schurroi) sclmrren, hno^■^ 
schnurren, k7^o^^ knurren, kno^9x knurrig, voiid (mndd. 
*tciifTen) verwirren, vo'i. Wirre; Aveitere Beispiele, in denen 
vor r + Alveolar Dehnung eingetreten ist. siehe § 142. 

Anm. Ausgenommen igt tuza (mndd. iurren) surrend fliegen. 

§ 173. y vor rr und r + Kons. > e, z. B. do-i. dürre, 
pUrb^t i. pl. (Woeste plurren) Lumpen, de^va dürfen, d^ip^l 
m. Schwelle (§ 143). 

L Einwirkung der Natale auf vorhergehendes e. 

§ 174. Wie im Mndd. und Mndl. ist in unserer Mund- 
art e vor ??, + Konsonant zu i geworden, z. B. mim 
(mndl. minscJte) Mensch, sint^^ (mndl. sinte) Sankt, diiik^ 
(mndl. difiken) denken, r^. (mndl. inghe) enge, ir^^l (mndl, 
inghel) Engel, mit^^ (mndl. mingken) mengen, hit^.s (mndd. 
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46 § 174 — 177. EinfluM der Natale. Labialisierung. Metatheais. 

hingest) Hengst, (fi^k (mndl. wke^j Dinte, m. (nmdd. 
enkel^ Fumknöchel, htfikitman m. HenkdgefilM; ebenBo ä > 
i in ßmUth (nmdd. mntiUr) Fentter. 

Vor im tiat dieser Übergang nicht ein, z. B. ken^ kennen, 
x^vtnf gewöhnen — nach letzterem richtete sich xavendj Ge- 
wohnheit — , ferner nicht in pens m. Wanst, piej^^l m. 
Knüttel, s<pefi^l Schwengel. 

Anm. schenken ist hd. Lehnwort. 

F. Labialisierung. 

§ 175. { vor m > z. B. ihm, klymft klettern, 
iymftl Schimmel, njfmp nimmt; ebenso das aus wgerm. ¥6 ent- 
standene •', I. B. ymftt jemand, nym^s niemand, ymftb immer. 

Anm. iti'tn. Stimme, hin^l sind jedenfiilUi bd. LelnwIMer. 

1 176. Vor anderen Konsonanten findet Labialisiening 
nxa in beschranktem Masse statt: y» ihr kann sich nach gm 
ihm gerichtet haben, bga bist, y« ist, hg$ bis (hd. Lehnwort), 
gi es, auf ein weibliches Wesen bezogen, xy n, dort, xgntU 
jenseits, /^7. viel, wenn hier nicht vielleicht eine andere 
Form SU Grunde liegt. AuffiÜlig ist der Übergang des I > 
0 in «95 willst. 

8. Metathesis. 

§ 177. Abgössen von tta'u,l (jgot. nSpia, mndl. nähte) 
Nadel, findet sich Metathesis nur bei r. Beispiele sind: 
hSe (mndl. höret) Brust, köetft (mndd. korete) Kruste, baeta 
(mndl. bersten j mhd. bresten) bersten, daig (mndl. dersehen) 
dreschen, dat^tx (mndl. dertieh^ andd. ihritig) dreissig, sowie 
einige Ortsnamen auf -dorf , s. B. Spttk^op Speldorf, 
tbopf Kastbop, 
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III. Relative Zeitfolge der Lautgesetze.^) 

§ 178. y'q. < aü\t] setzt die Monophthongierung von 
wgerm. aü zu 6 (§7 7) voraus. Da nun wgerm. 5, ö[«j zu ü: , y: 
(z. B. blü:t lilut, sy:t süss, § 68 f.), wgerm. aw, aü\l] aber zu 
t/'Q., (z. B. x-hivq.t gross, bly q.t blöde, § 77, 79) ge- 
worden ist, so kann zur Zeit der Diphthongierung von 
4 XU ü'q, , y'^, wgerm. ö, c/[7] nicht mehi 6^ sondern muss 
weiter nach Ir:, ^: hin entwickelt gewesen sein. Folglich: 

1« Wgorm. ö > ü: | 1. Wgerm. dt > ö 
2. ö:[l] > y: | 2. ö > ^, ö[l] > ^ 

§ 179. Da einerseits wgerm. e sich zu (z. B. 
Kien, § 6H) entwickelt hat, andrerseits der aus wgerm. äi 
kontrahierte Monophthong (z. B. f 'i'q, Vieh, § 74 Anm. la.) 

*) Zu den folgenden Zusammenstellungen sei Folgendes bemerkt: 

1. Spontane «irkumflekticrte Betonung (§ 15) ist nur bei den heute 

gesprochenen Lauten bezeichnet, weil nicht zu beweisen ist, zu welcher 
Zeit dieselbe eingetreten ist. Ich glaube allerdings, dass sie bereits in 
gemeingermanischer Zeit vorhanden war. 

2. Wenn zwei verschiedene I^autgesetze mit derselben Ziffer be- 
seiefanet sind, so soll damit nidit etwa gesagt sein, dass beide i^eieh- 
idtig anflfmfeeii, eondeni nur» dais sie spftter als das dmdi die voranf- 
gekende und frfilier als das doreh die folgende JSSu iMseickaele Laut- 
gesetz wirksam waren. 

3. Wenn angegeben ist a; > y, so soll damit nur gesagt sein, dass 
in jener Zeit x sich nach y hin entwickelte, ohne dasa es desshalb den 
Endpunkt y schon erreicht zu haben brauchte. Nur der Anfang der 
beieichneten Lautgesetze ist also in eine chronologische Ordnung gebracht. 

4. Die Bezeichnungen a, b geben die relative Zeitfolge der unter 
derselben WSet angefahrten Lanigeaetse an. 

6» In f 186 ergiebt rieh die in ttuiwwim» stehende IKffinr aus all-. 

gemeiner qiraehgeediioiktiieher Wakrsehdnfiehkeit} die nachstehende 

Ziffer ist die durch Kombination zu erschliessendc. 'y].x-z bedeutet, 
(las3 y die wahrscheinliche, x-z die sicher bestimmbart' Zeit ist. 

bedeutet, dass y-s die wahrscheinliche, x-z die sicher bestimmbare 

Zeit ist. 
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48 §179—182. Bdatif» Zflifefolg» d« UuteMetie. 

und der l-ümlaut Yon wgerm. a nacli Haitgaumenlauten 
(2. B. Käse, § 63) in dem Diphthong tt"^, suaammen- 
gefallen sind, der l-XJmlaut von wgeim. ä in anderen Fällen 
aber zu e: (z. B. fS.k fehlen, § 64) geworden ist, so er- 
giebt sich: 

1. e > i: 11. Wg. o» > c I 1. Wg. ^ > 6 



2,i> i I 2. • > ; 



1— >2. Schwund des 
h iwiBchen 
Vokalen. 

"Wg. aha >ä. 



2. i naeliHart- 
gamnenkons. 

3. e > To. 1 3. e" > ^: 

§ 180. Als die Yerkünung vor xt, fi (§ 150) eintrat, 
hatte sich bereits wgerm. ö zu Q: (§68), wgerm. xu tfw 
(§ 70), wgerm. lö su ^ (§ 83], aber noch nicht wgerm. ä 
nach 6\ hin (§ 60) entwickelt, daher sux suchte, hox kaufte, 
ligsdift leuchten, aber dax dachte. Folglich: 

1. Wgerm. d > «: ( 1. Wgeim. wk>U\\. Wgerm. Itt > ^ 

2. Yerkflrsimg ▼(» «i, (/Q 

3. a > ; 

Anm.' Da die Verkfiisiing sowohl vor xt wie yor ß eintrat, so 
ist nicht auszumachen, ob nur Zeit als diese VarkOisuiig stattfand, ft 
bereits zu xt geworden war. 

§ 181. Wgerm. S muss bereits einen dunkleren, nach d 

hinneigenden Klang gehaibt haben, als die Dehnung kurzer 

Vokale in offener Silbe (§ 128 ff.) und vor r + Alveolar 

(§ 137 ff.) stattfimd. Dies beweisen Beispiele wie äpft Affe, 

hat Bart gegenüber dbA:i Draht Hingegen bestand aller 

Wahrscheinlichkeit nach noch 3, als h- iwischen Vokalen 

ausfiel, weil das aus aha kontrahierte 3 sich ebenso wie 

wgerm. 5 entwickelt hat, vgl. Hö-J Stahl {§ 60). Folglich: 

1. Schwund des A zwischen Vokalen. 
t. ä> S 

3. Dsiinung in offener Silbe | 3. Dehnung vor r .-(- Alveolar. 

§ 182. Als die Dehnung und Diphthongierung kurzer 
Vokale vor mi, mp, nd, ?it, Id, It stattfand (§ 159), war 
wgerm. e bereits vor Nasal verbiiuhmgen zu z geworden (§ 174), 
daher z. B. bwiitl Band. Desgleichen war in Nadel bereits 
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f 163—185. RalstiTe Zeitfolgs im lAuli^Metse. 



Metathesis eingetreten (§ 177). Nach der Diphthongierung 
fiel zunächst das inUatende b und d in diesen Verbindungen 
aus (§ 113, 2), dann erst wurde das auslautende s spoko- 
piert, wobei die Stammsilbe nrkumflektieite Betonung er- 
hielt (§ U); daher s. B. i9*u,n Schande. Folglich: 

1. e vor Nasalverbindungen > t j 1. Metatheai» des / in 'Nadel' 



§ 188. Der Aus&n des » Tor « (§ 97) fand erst statt, 
nachdem die Dehnung und Diphthongienmg Tor im (§160 
Anm. 2. § 164 Anm. 1) eingetreten war. Folglich: 



3. Schwund des n 701 s 

§ 184. Die kunen Vokale in offener Silbe' waren 
bereits gedehnt worden (§ 128 ff.), als die Apokope des aus- 
lautenden e stattfand; erst nach letzterer fiel das c? zwischen 
Vokalen aus (§ 113, 1); daher z. B. sS:x Säge, my:t müde. 
Später als die Apokope ist ferner der Abfall des auslauten- 
den < (§ UO] anzusetzen; daher z. B. kaufte. Folglich: 

1. Ddmiing in offener Sübe 

2. Apokope des «uilaatendem 0 

3. Ant&U des d iwisehen Vokalen | 3. AbfUl des auslautenden i 

§ 185. Wgerm. ü und y waren bereits vor Verbin- 
dungen zu o und e geworden (§ 172. 173), als die Dehnung 
vor z + Alveolar und der Schwund des ^ (§ 137) eintrat; 
daher z. B. bös Brust, tö-.n Türme. Wie ersteres Beispiel 
beweist» hatte die Metathesis des ^ (§ 177) noch früher statt- 
gefunden. Folglich: 

1. Metathesis des ?. 

2. Wgerm. «, p vor i -Verbindungen > 0, 0 

3. Dehnung vor ^ Alveolar 

4. Schwund des « vor Alveolaren. 

X»«»B»Ba, MtlkeiMr MaaM 4 




4. -mb- > -m-, -nd- > -n-, -Id- > -^• 

5. Apokope des auslautenden e 



1. Dehnung 

2. Diphthongierung 



Tor m&, mp, ndj nt, n$f Idj U 
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f 180. BdatiT« Zeitfblg« d«r Ltotgewtee. 



§ 186. Wenn man die in § 178 — 185 gewonnenen 

relativen Zeitfolge der 



1. Wg. ö > ö:, 
s. B. *Ma;fo> 
*9Bxt« suchte, 
•mö<Ä > *müdi 
müde. 

3. ü umgdan- 

tet > y, z. B. 
*}7iüdi >* tn^de 
made. 



I. Wg. e>i:, 
Hm Kien. 



1. Wg. a& Tor AIt., 
A und im AuiL > 

ö, t. B. *haux > 
*hbx hoch, 'hlaiidi 

> *mdi blöde. 



1. Wg. MTOt», 

A, r und im 

Aiisl. > e, s. B. 
*ratx > *rix 
Reh. 



2. ö > ^, 

«.B.*Aöj: 

hoch. 



2. ö umgelau- 
tet > />\ z. B. 

blöde. 



2. * > Ii 

*rex 



B. 



Beb. 



2—3. M>iy 
%. B. 

> *fehn 
fehlen. 



3. XLflnuag tot xt (/f), z. B. 

*süxte>*mxie\mchXQy *k6ufie 

> *koxte kaufte, *lyxter > 
It/xtat Leuchter, *däxte > 
*daxte dachte. 

4. 5>9, t. B. •H5l>*§m 
Stahl. 

5. Dehnung in offener Silbe, 
z. B. 'npe > äpgASe, *bSden 

> b^den beten. 



(3) 1 — 5a, Wg. « vor Nasalverbindungen 
> », z. B. *hendel > Hindel Band. 



(3)1— 5b. Deh- 
nung 



vor mh, mp, nd, nt, 
MS, Id, It^ i. B. *hxndel 

> Hündel Band, 
*näl«U>*nouU» Na- 
del, *0mu > ^gsnmt 
Gani. 

(3)1— 5d. -mJ- > -m-, -«</->-»-, -Id- 
> -l-, z. B. bnndel, > hün^l Band, 
*njulde > *n9uh Nadel. 



(3)1— 6c Di- 
phthon^erung 



6. Apokope des auslautenden «, z. B. *myde > my.i müde, *bläde > 
bly a.t blöde, *cS8e > kSa.» Käse, *koxte > •Äox^ kaufte, *M$sete > 
*%uxi suchte, *daxte > *daxt dachte, *wuU > no'uJ NadeL 

7. Schwund dea d swischen Vokalen, i. B. HMen > *U!m betea. 

8. Schwund des r Tor Alveolaren, z. B. *ärdix > ädgz artig, *Jör«< > 
tot Biust 
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Ergebnisse kombiniert, so erhält man da8 folgende Bild der 
beetimmbaren Lautgesetze: 



1. Wg. ä um- 
geUmtel > 

SAse. 

2.9]iMliHart- 
ganmenkoni. 

sB. "ein 



1 



-2. Wg. 

a&>lkt, 

z. B. 
*kaüfU 

> 

*koufte 
kaufte. 



(3)1 -5b. Metathesii 
Nadd. 



m 



(3)1— ^d. Schwund des n 
vor «, z. B. *gowM > 
*«9'«.« Gans. 



7 — 8. Ab&n des auslau- 
tenden z. B. *koxt 

> kox kaufte, *suxi 

> sux suchte, *daxi 

> dax dachte, ^börat > 
hö9 Brost. 



1-2. Wg. 

t& > Hy 

i. B. 

> 
deil 

Teü. 



3—8. 
ö>ü'a., 
4 > y 
4 > Va., 

%. B." 

hoch, 

> bly a.t 
blöde, 

*cfye > 
kS'a.8 



> ^A'a. 
lieh, 

fia. 
Vieh. 



1-2. Wg. 

»>^, 

z. B. 

*Uiixter 
> 

*li)xter 
Leuch- 
ter. 



3—8. «> 
S'., z. B. 
*fe.len 
> film 
fehlen. 



1—3. 
Sehwund 

des h 
zwischen 
Vokalen, 
z. B. 
*ßhe 
>Vi 
Vieh, 
*9tahal 
>*siäl 
Stahl. 



1— 7a. 
Meter 
thesis 

des r, 
z. B. 
* brüst 

> 
•hurtt 
Bnut 

(3)1— Tb. Wg. 
«, P Tor r- 
Verbindua- 
gen > o, 
z. B. *&wr«<> 
*borat Brust, 

*lynM > 
^tomaTflime. 

5). 4— 7e. Deh- 
nung Tor r 
-t- AIt., z. B. 
*borst > 
*börst Brust, 
*teme > 

*törfia Tarne. 



4» 
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§ 187. Übenicht der EnUpreohungcn. 



lY. Übersielit der Eutspreeliuisei. 

§ 187. In der folgenden Übersicht sind die zirkum- 
flektierten Laute nur insoweit berücksichtigt, als sie das Er- 
ge\)ni8 spontanen Lautwandels sind (§ 15). Die zirkum- 
flektierten Diphthonge mit 9 als zweitem Komponenten, die 
aus zirkumflektierten langen Vokalen vor * in geschlossener 
Silbe entstehen (§ 10), sind unter letzteren miteinbegriffen. 
Ein Sternchen bedeutet, dass keine lautgesetsliche Ent- 
wicklung, sondern Analogiebildiuig Yorliegt 

1. Die kurzen Vokale. 
Mülh. a < 1) wgexm. a in geBchlossenei Silbe, § 38. 





9> 


a + f* ▼or Alveolaren, § 138 Anm. 


s) 




S-^-r vor Alveolaren! § 171. 


*) 


» 


^ Tor IT (<rg), § 171. 


*) 




3 verkänty § 150. 


«< 1) 




0 in geschlossener SilbCi § '40. 




ff 


9 in geschlossener Silbe, § 42. 


«) 


» 


f, § 44 Anm. 


« < 1) 




tH Texkünt, § 151. 


2) 




e (< ?in offener Silbe) verkürzt, § 151. 


«•< 1) 


» 


i in geschlossener Silbe, § 44. 


a) 




§ 42 Anm. 


8) 


n 


e, e vor n + Kons., § 174« 


4) 


» 


t verkürzt, § 150. 


») 


II 


verkürzt, § 150, 151. 


6) 




iA verkürst» § 150, 151, 152. 


i<i) 




t in geschlossener Silbe, § 45. 


a) 




i Tetkünt, § 150, 151, 152, 158. 
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Mülh. \) wgenn. 2( in geschlossener Sflbe, § 47. 

2) „ w vor r + Konsonant, § 172. 

2) » 0 -\- r vor Alveolaren, § 140 Anm. 

n ü-\- r vor Alveolaren, § 142 Anm. 

5) „ a, § 3S Anm. 

6) „ aü verkürzt, § 150. 

7) „ ä Texkiirzti § 150. 

4f< l) „ 4^ in geschlossener Silbe, § 50. 

^) n P r 4- I^onsonanty § 173. 

*3) yf Umlaut yon 3 Terküizt^ § 151. 

6<\) M ^ Vi gescliL Silbe vor /, i», ^ § 48. 

2) „ U io. geschl Silbe vor ^ § 55. 

3) n Terkürsty § 150. 

< 1) „ 4r in gescUomener Silbe vor /, p^t,^ S 1. 

2) „ y in gescliL Silbe Tor /, t, § 58. 

3) „ Umlaut Ton verkürzt, § 151. 
*4) „ Umlaut von ä verkürzt, § 151. 

t* < 1) „ ü in geschlossener Silbe, § 53. 

2) ü verkürzt, § 150. 

3) „ ö verkürzt, § 150, 152, 153. 
y< 1) „ y in geschlossener Silbe, § 57, 

2) „ » V91 m, § 175. 

3) » . ^ vor nty, § 175. 

4) „ ^ verkürzt, § 151. 

5) M m verkürzt, § 150, 151. 
ü<l) n ^ in geschlossener Silbe, § 54. 

2) » 4 verkünt, § 152, 153. 

f <t) n 9 ^ geschlossener Silbe, § 57. 

2) ^ ^ verküzzt, § 151. 

3) „ IS verkünt, § 151, 152. 

2. Die langen Vokale. 

Mülh. ä< 1) wgerm. a in offener Silbe, § 129. 

2) „ ö + r vor Alveolaren, § 138. 

3) „ o vor hs, § 144. 

ä: < ff ä in Fremdwörtern, § 59 Anm. 
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Mülh. e < i) wgerm. r, e ~{- r vor Alveolaren, 139. 



• 2) 


r) 


e vor ÄÄ, § 144. 


e <\) 


»» 


e in offener Silbe, § 130. 


2) 


n 


e in offener Silbe, § 131, 


3) 


« 


ejf, § 125. 


S: < 


n 


Umlaut von «, § 63. 


i <t) 


»f 


1 in offener Silbe, § 132. 


2) 


n 


e in offener Silbe, § 130 Anm. 




n 


in, § 73 Anm. 1. 




» 


a< Tor r, § 74. 


5) 


n 


^Aa, § 127. 


t: <1) 


fi 


5, §66. 


2) 


n 


^, § 82. 


3) 


ff 


^Ati, § 82. 


( < 


« 


I-, § 67. 


t: < 1) 




9 Yor r, § 169. 


2) 


^ 


«8 vor r, § 169. 


a < 1) 




Ö -f- r vor Alveolaren, § 140. 


2) 


n 


« + r vor Alveolaren, § 142. 


0 < 1) 


fi 


0-{-r vor Alveolaren, § 141. 


2) 


»» 


y-f-r vor Alveolaren, § 143. 


d < 1) 


» 


< 0 in offen£?r Silbe, § 133. 


2) 


n 


0 vor hSf § 144. 


•3) 


n 


o, § 60 Anm. 1. 


6: < 1) 


n 


^ § 60. 


2) 


n 


5 in Fremdwöztezny § 60 Anm. 2. 


8) 


n 


Oy § 60 Anm. 2. 


4 < 


s» 


4^ in oflbner Silbe, § 134. 




n 


Umlaut Yon ä, § 64. 


U <l) 


n 


ü in offener Silbe, § 135. 


2) 


n 


5, § 68. 


ü: < 


» 


0, § 68. 






y in offener Silbe, § 136. 


2) 




0, § 69. 


3} 




Umlaut von aü vor r, § 79. 






^, § t)9. 


ü < 


» 


ö, § 70. 
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Mülh. ü: < wgenn. d toi r, § 169, 3. 
^ < 1) „ § 71. 

2) „ tu, § b3. 
^: < » ^ vor § 169, 4. 



3. Die Diphthonge. 
Mälh. ei < t) wgenn. ä^, § 65. 





S» 


§ 75. 




1* 


e Tor m^, nd, nif § 161. 


4) 


n 


« yof Idf Ity § 168. 


ou<i] 


n 


5«, § 6t. 


2) 


f> 


§ 80. 


3) 


n 


a Tor md, m/;, nt/, ?itj Idy § 166, 


4) 


ff 


§ 157 Anm. 


5) 




ni[u\ § 157 Anm. 


ify < 1) 




Umlaut von äu, § öl- 


2) 




Umlaut von rtww, § 81. 


•3) 




Umlaut von a vor /a, § 162. 






Umlaut von <w(«), § 158 Anm. l. 


S) 




9y § 158 Anm. 3. 


«< < 1) 


» 


aT, § 73. 


») 




aA^, § 73. 


8«< t) 


n 


öö» § 76. 




» 


9 vor Id^ Ii, § 165. 




n 


Umlaut von aö, § 78, 


2) 


^ n 


ir Yor td, % 166. 


») 


n 


e in offener Silbe, § 130 Anm. 2. 


tt < 1) 


• 


i im Auelant und tot folg. ^, § 156. 


*) 




\ Tor fnp, im/, nt^ Id^ It, § 164. 


3) 


« 


e vor § 164. 


4) 


1» 


ai vor § 164. 


ud< 1) 


, n 


ü im Auslaut und toi folg. ^, § 157. 


*) 


n 


§ 157. 


») 


n 


6 Yoi m^y mp^ ndf nt, Id, It^ § 167. 
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Mülk ^<i) wgenn. f im Auslaut und tot folg. § 158. 





9t 

*) 




Ol, ^ 158, 2. 




Q\ 
^) 




9, 9 158, 3. 




A\ 
*i 




«(aj, ^158 Anm. 3. 




i;\ 




y vor mb, mp, tid^ nt^ Id^ It, § 168. 








fw vor 73a, 5 168. 




< 




at = ahci. ö, § 74. 








§ 74 Anm. 1 a). 




^) 




Uujiaut \oii a, 5 Do. 




4) 




c H- r, + r vor Alveolar, § 94. 




< 1) 


» 


aü = ahd. ö, § 77. 




2) 


»» 


5, § 62. 




3) 


■» 


ö, § 77 Anm. 






n 


Umlaut Ton a&, § 79. 




*2) 


s» 


Umlaut von S, § 62. 



4. Die Konsonanten. 



Mülh. » < 


wgerm. 


r, § 92. 


l < 


f» 


§ 90. 


m<l) 


» 


fW, § 95. 


t) 




§ 102 Anm. 2. 


» < 1) 




«, § 96. 


») 




r, § 92 Anm. 


9 <:l) 


1» 


ij, § 99. 


«) 


» 


'"H-^i § d& Anm. 2. 


p <l) 




jp, § 100. 


») 


*> 


bb im Auslaut und vor Eons., § 102. 


» < 1) 


» 


b im Anlaut, § 101. 


») 




bb im Inlaut, § 102. 






in d-u^ kuj sUf § 86. 


/<1) 




/, § 106. 


2) 


II 


ß im Auslaut, § 105. 


») 


n 


u vor /, r, § 87. 


4) 


n 


^ im Auslaut, § 89. 


») 


n 


ff im ^nlaut, § 89 Anm. 
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Mülh. tj < l) wgerm. u im Anlaut, § 89. 

2) „ ^ im Inlaut, § 88 Anra. 

3) » ß im Inlaut, § 104. 

4) ^ / im Inlaut, § 106. 

5) „ bb im Inlaut, § 102. 
t<i) „ § 108. 

2) „ ^ in ^w, § III. 

3) „ § in. 

4) „ ^ im ▲uslaut, § 115. 
<^ < 1) M ^, ^ im Anlaut, § 112. 

2) » ^ im Ixilauti § 113 Anm., § 114. 

8) „ Ä/, § 114. 

< < 1) „ 0, § 116. 

2) „ anL in Fremdwörtern, § 1 08 Anm. 2. 

;e < n s zwischen Vokalen und inlautend 

nach /, w, § 117. 

* < 1) „ 5^', § 118. 

2) „ s in ä/, 6T, 67«, sn, sp, st^ 8% § 119, 1. 

3) „ 5 nach r, § 119, 2. 
i < n Ii § So Anm. l. 

J < « )f ^or Weichgaumenvokalen, § 85. 

i<i) „ ^,§121. 

2) ^ ün Auslaut, § 122. 

3) n 9g> § 

' < 1) «» 9^ im Anlaut, § 124. 

2) M 9^ im Inlaut, § 124 Anm. 2. 

3) 9 y vor Hartgaumenyokalen, § 85. 

4) „ /inA§107. 

5) ^ A im Auslaut, § 128. 

6) „ § 121 Anm. 
*7) „ § 123. 

y < 1) „ y im Inlaut, § 124. 

2) „ gg im Inlaut, § 122. 

h< n hy ^ 126. 
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§ 188—190. Satzdoppelfomen. 



Teil m. 
Satsdoppelformen. 

1. Unter Einfluss des Akzents. 

§ Viele Wörter encbeinen im Satnunmmen- 

bang in Teischiedener Form, je nachdem sie atürker oder 
schwächer betont sind. Sürkere Betonung bat im allge- 
meinen Mehrung der Quantität, schwächere Betonung Min- 
derung derselben sur Folge. ChaiakteristiBcb für ersteren 
Fall ist die in § 146 besprochene Dehnung kuner Vokale 
Tor stimmlosen Reibelauten, sowie die in §17 erwähnte 
Dehnung von Liquiden und Nasalen, vgl. daf kij7}}pt^7>fa7i 
das kommt davon, i'Uf Uhfan bleib davon. Zirkumtlektierte 
Betonung kann in neben betonter JSilbe ganz verloren gehen, 
z. B. tr.n zehn, aber vielfach chSfm dreizehn. 

§ 189. Typische Doppelformen finden sich bei einer 
Reihe von Pronominen, Zahlwörtern und Adverbien, z. B. 
ik ich, mü mg mir, mich, duu i/g (ft du, dit zg dir, dich, 
ym 9n ihm, ihn, syy zs sie, ^ ^ ihr, yi f(i < es, etK ef 
wir, xftSiß'f ddi äo da, hi: hi hier, efi: vu wo, wie, sA'a, 
iu so, väl 9al wohl; lün eins (Zahlwort), unbestimmter 
Artikel ja, durchaus, ja (Bejabungspartikel) Hi: su 
(betontes Adverb), ^ su, allzu; vih wieder, surück, et*». Wh 
wiederum; an an an, düh duh durch, /yb fyh für, vor, nd: 
nS nach, 4vgh über; erstere sind betonte Adverbien, 
letBtere proklxtische Präpositionen; ferner ys *8 ist 

2. Sandhierscheinungen. 

§ 190. Wie bereits § IS bemerkt wurde, geht der 
Kelilkopfverschluss im Zusammenhang der Rede, wenn 
nicht eine Pause vorhergeht, regelmässig verloren, und zwar 
nicht nur nach Konsonanten sondern auch nach Vokalen. 
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Erstere werden in diesem Falle stets stimmhaft zum folgen- 
den Vokal herübergezogen, gleichviel ob sie ursprünglich 
stimmhaft oder stimmlos waren, z. B. edep^l Kartoffeln, 
hhhafsni^ den Kopf abschneiden, da ^öaüt^ek^ den Rock 
ausziehen, düb digund^'n, durch dick und dünn, tg)ääkft8 
«wei Nachen. 

§ 191. Ebenso geht anlautendes h vielfach verloren, 
in der Begel jedoch nur nach VerschluBS- und Beibelaaten, 
die in dieaem Falle stets stimmlos erscheinen, s. B. kiMf 
Kirchhof, vdtsdt Wirtshaus. 

§ Anlautendes h und d kann den yorhergehen- 

den stimmlosen Auslaut stimmhaft machen, s. B. snizbäk 
Kohlenkasten, kägbhi( Stachelbeeren, M'gd^ Haustür, 
Mt'a.Yd^tS hochdeutsch, bedhik Betttuch, fmyb^ furcht- 
bar u. s. w. 

§ 193. Umgekehrt wird das anlautende d einsilbiger 
Pronomina und Adverbien nach stimmlosen Konsonanten 
stimmlos, z. B. venystat wer ist das, vehjmptö wer kommt 
da, oat vost^ was willst du, dast6xt>0'^*% das ist doch wahr, 
datMü&y^dSn das hast du getan. — Ebenso dännatäx 
Donnerstag. 

§ 194. Nach stimmlosen Lauten steht stets o^, «f?, Ii?, 
nach stimmhaften zft^ ^; x^t und fit dagegen werden in 
letiterem' Falle ohne Unterschied neben einander gebraucht. 
Z. B. da da liegt sie; dahikitniU^ das will sie nicht 
tun; den dlSüSit M$ der thut dir nichts; väta^ hüte dich; 
»ütx^dSh gut getan; dühygküm^ durchgekommen. — Auch 
wird mitunter nach stimmhaften Lauten zu s. B. 
"bk i.nd^mhk^ rein zu machen. 

§ 196. Vor folgendem m kann in nachlässiger Rede 
t zvi p werden, z. B. z^h&pm^tx^säa: sie hat mir's gesagt, 
dat Up m9 su^älü das lässt man sich gefallen, D&bpmünt 
Dortmund. 

§ 196* n -wird vor folgendem jp zu m, z. B. ioumjpin 
Zahnschmerzen; vor folgendem k kann es zu 1} werden, 
z. B. £7a'^^/ Steinbruch, vgl. auch bui^t Baumgarten (§ 95 
Anm. 2). 
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§ 197 — 200. Sandhierscheinungen. 



§ 197« Das auslautende n in Flexionasilben ist in der 
Stadtmundart in der Regel geschwunden (§ 9S). Im Zu- 
aammenhang der Rede jedoch bleibt es vor Vokalen, /t, 

t erhalten und wird vor 6, p zu m, z. B. et^n un dii^k^ 
essen und trinken, de cchtzdn hü:t der graue Hut, tS/ff/ulfftÜrU 
gegen den Wind, %ey^mh6y^ Regenbogen. 

§ 198. Ahnlich verhält sich das stammhafte n in an 
an, in in, fan von, hin hin, dan dann, den der, ten vretf 
kan kann, stn bin und ähnlichen einsilbigen Wörtern. Voi 
Vokaleui h, d und t bleibt es stets erhalten; vor b und p 
wird es su m\ vor andern Konsonanten aber fällt es viel- 
&ch ab, s. B. ^^j^? einhalten, Anthi^ anziehen, ämpäkjt 
anfiwsen, h{x^ hingehen, fa mt /idffb von meinem Vater, 
di kt^Ueyft der kann dir*« sagen. 

§ 199« Auch das linsal 'soll' und vü *will* wird mit- 
unter vor folgendem Konstmant abgeworfen, ^ B, ik ta ift 
he^fi ich soll dir helfen, dat sa val Hn das soll wohl sein, 
vi 's vai seysf ich will dir einmal etwas sagen. 

§ 200. Vielfach werden einsilbige Wörter mit einem 
folgenden m Mem', s *ist*, k *ich* zu einem Wort verschmolzen, 
wobei der Auslaut sich diesem m, s, k assimiliert, z. B. im 
im, fam von dem, otn auf dem; das das ist, vas was ist, de« 
der ist, ves wer ist, hes er ist; dak das ich, dass ich, mk 
was ich, dek der ich, den ich, sak soll ich, hak hatte ich, 
^^A; hätte ich, oi^ will ich, mu^ muss ich, seA sage ich, 
kai^ kann ich u. s. w. — Auch 'wir' wird so mit dem 
Torheigehenden Worte verschmolzen, z. B. Aso^ haben wir, 
999^ sollen wir, vivft wollen wir u. s. w. 
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WORTBILDÜNGSLEHRE. 



" Teü 1. 

Nomen xuad Fronomen. 
1. Sabstantiva. 
A. Flexion. 

1. Pluralbildung. 

§ 201. Der Plural ist entweder vollständig gleidi 
dem Singular oder nur durch den Umlaut von ihm unter- 
schieden. Hierher gehören einige Wörter auf und 

< -an, 

a) ohne Umlaut die Maskulina z. B. ft^pi Finger, 
t^^J Engel, Häl^ Tischbein, äjK^ Affe; die Feminina t^ap'^ 
Treppe, ßes^ Flasche, kiikrj) Kirche, ^^at^ Katze, mi/äft 
Sperling; das Neutrum /laf^ Herz. 

b) mit Umlaut die Maskulina ap^l Apfel — epulf 
g^ldff Garten — xed^f. 

§ 202. Der Plural ist ohne Endung, unterscheidet sich 
aber vom Singular durch zirkumflektierte Betonung, die auf 
Apokope einer früheren Endung ^ beruht, und ev. sonstige 
Veränderungen. 

a) ohne Umlaut. Maskulina: dax Tag — därj^, iHSin 
Stein — üti'i^n, wfi Bing — «t-jj., huänt Hund — hu'ÜMf 
iomt Zahn — fotcik Feminina: kinmi Hand — ko'u.n. 
Neuerdings sagt man in Anlehnung an das Hodkd. vielfiuh 
hei.n und ie i.n. Neutra: pet Pferd — pe:L 

b) mit Umlaut: Maskulina: ^lax Schlag — sleix^ 
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I 202—205. Flexion d«r Subatantiv». 



hof Hof — ^'^i/i h<&um Baum — ho y.m, dön Dorn — de'.riy 
Arob/Korb — ke-h.f, volfWoU — ve L/^ kaump Kamm — ke um. 
Neutra: vöt Wort — ve.t. Feminina; tourit Wand — 
v€'%,n^ hu Laus — i^:«, müa Man« — mjiSf kü: Kuh — k^'y** 
§ 208. Der Plural liat die Endung -f^. 

a) ohne Umlaut Keutra wie: styk Stück — itykffbf 
M Bett — hedffb^ khpt8 Kreuz — kbyts^r, mets Messer — 
metSQi, sp]l Spiel — spilß^, fei Fell — /eLf^, lot Los — lot^^^ 
hemdi Hemd — hemddT>^ knnt Kind — knn^^ Irbet Brett — 
bzie'^.z, hün Huhn — hun^h. 

b) mit Umlaut. MaskuHna: siok Stock — St0kßfhj 
htat Schwanz — - itei^, Sthük Strauch — ith^kfiit^ köp Kopf 

— kepftb. Neutra: hüs Haus — xat Loch — xet^, 5dt 
Schublade — MtjCb, Von Femininen gehören allein hierher 
ßtt Arsch — fytfth und mü'J Maul — mfifgb, Letrtere Form 
ist Plural su dem mnd. Neutrum milf während mäil auf 
das mnd. schwache Femininum müle lurilckgeht 

c) mit und ohne Umlaut die Neutra bkU Blatt — 
hte•^.^ und blü:h, xlas Glas — xlez^h und xläxffbf kalf Kalb 

— kelv^h und kah^h. 

§ 204* Der Plural wird auf -s bezw. -as gebildet. So 
gehen u. a. die Maskulina le:l Kerl — ke'.ls^ Hüll Stuhl 

— Hflhf p6:l Pfahl — p4:l8 und die meisten Wörter auf -j^ 
-^If -gm und -f < -Uftf namentlich alle IHminutiTai s. 6. 
ISpgl LdiFel — Upuhf ixfti Esel — izftU, hesffm Besen — hetftm^ 
&vg Ofen — ivgSf Jw^. Junge — Jui^s. Neutra: ßnitftb 
Fenster — ßnsiffSf fehkn Schwein -~ fi^ti meÜft Mädchen 

— meÜ^Sj m'.fhg Weibchen — viifkifs^ htykskg Stückchen — 
Hyksk^s. Feminina: dX-aM Mädchen — dttmgSy syst^h 
Schwester — sysUs. 

§ 205. Der Plural endigt auf 

a) nhd. starke Pluralbildung, a) ohne Umlaut. Mas* 
kulina: dü Tisch, ßi Fisch, fö Vers, Utk Stich, itük 
Strich. Neutra: ^'gA Tier, Uip Schaf. 

ß) mit Umlaut, Maskulina: imkh Hecht infikg^ 
Aal — 4:l^f (höii Draht — driilg, knöup Knopf — kneypgf 
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pot Topf — />^^. Feminina: nüt Kubs — ngi^t^ füi Faust 

b) Nhd. schwache Fluralbildimg. Der Plural endigt 
auf < -j^, welch letstexes in den in § 197 aufgefahiten 
Fällen erhalten bleibt. Beispiele ohne Umlaut Masku- 
lina: mma Mensch, 9M6\t Soldat, Bauer, Iml Brille, 
hläxx Kind — l^täy^^ hör,» Hase — häz^, Neutra: 
Auge — owy^, Ohr — ti*^.*f», jo\t-'h Jahr, ho'^.^ Haar, 
h^iin Bein. Feminina: df/h Tür, hn> Birne, stp^l Zwiebel, 
stt Seite — std9^ di'c. f Taube — düvd^ phü.m Pflaume — pzüm^j 
/a'i.f Farbe — fohVft. 

2. Die obliquen Kasus. 

% 206. NominatiT und Akkusativ Singulaiis sind zu- 
sammengefallen, und zwar werden beide bei den schwachen 
Maskulinis, welche im Nominativ Singularis endungslos 
sind — es sind dies meist Bezeichnungen für lebende Wesen 
— und bei den schwachen Femininis, deren auslautendes 
ft lautgesetzlich apokopiert wurde, durch den Nominativ, 
in allen andern Fallen durch den Akkusativ ersetzt Nur 
von einigen schwachen Maskulinen, welche ebenfalls lebende 
Wesen bezeichnen, ist die lautliche l'orm für beide Kasus 
erhalten; es sind dies: hü'.s und häz.t Hase, hrrji und hän^^ 
Hahn, hey^.^ und be'j^.h^ Bär. — Syntaktiscli wird der Nomi- 
nativ der Maskulina stets durch den Akkusativ ersetzt. 

§ 207* Der Geoitiv Singularis ündet sich nur noch 
in Zusammensetzungen wie pdUfleis Pferdefleisch, äkdsknex 
Schiffsknecht, (^spip^ Ofenpfeife und in adverbialen Zeit- 
bestimmungen wie $t mahyj(s des Morgens, öintus Abends, 
sundäx8 Sonntags; sonst wird er durch die Fjräposition fm 
mit dem Dativ oder durch den Dativ und das Possessiv- 
pronomen umschrieben. 

§ 208» Der Dativ Singularis der starken Maskulina 
und Neutra endigt auf dieses -d aber wird in der Kegel 
wie im Hochd. abgeworfen, so dass der Dativ gleich dem 
Akkusativ wird. Eine besondere vom Akkusativ unter- 
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§ 208—211. Flexion d«r Subftantirft. 



schiedene Dativform zeigen dagegen noch diejenigen Sub- 
stantiva, bei denen das nach stimmhaftem Konsonanten 
oder nach stimmhafter Konsonantenverbindung lautgesetst- 
lich apokopieit wurde, z. B. dax Tag — ääix^ eex Weg — 
vi-jß, hof Hof ^ h6\f^ h0bx Belg — he'^^^ fßüi Feld — 
fs'Llf huni Land — l9'u.n\ doch treten auch für diese Fozmen 
Tiel&ch die AkkusatiTfonnen ein, s. B. }kn h&if oder 
kof auf dem Hofe. 

Anm. Sebr anüftUig ist die lehmidie Form des DaÜT flg. Ton 
hd» Haus — htUjf mit stimmlosem «! 

§' 209. Die schwachen SuhstantiTa haben nur eine 
Form für den gansen Singularis; nur die Feminina, welche 
im Nominativ endungslos sind, haben daneben noch eine 
schwache Dattyform. 

§ 210. Im Plural aller Substantiva sind die Kasus- 
unterschiede verloren gegangen. 

B. Diminuüvbildung. 

§ 211* Zur DiminutiTbildung werden die Suffixe -ij?, 
-4c^ und -«^ verwandt; -if^, dem ndl. -^e entsprechend, tritt 
an ly n, t\ -sk^ an Gutturale; in allen andern Fällen steht 
'kg. Die Diminutiva haben, soweit es möglich ist, Umlaut 
sowie zirkumflektierte Betonung. Vor Explosivlauten tritt 
Verkürzung eifi (§ 151, 1). Der Plural wird stets auf -5 
gebildet. Beispiele: ke'.IJi^ Kerlehen, lepgUg Löffelchen, 
be i.?ih Beinchen, he i.nsd Händchen, feUg Fässchen, pykskg 
Schweiuchen, he•^.xsk^ Berglein, xosixsk,) Gesiclitchen, 
Ringlein, to y.k^ kleines Tau, ke'h.kd Kärrchen, ke'i,mk^ 
Kämmchen, knepk^ Knöpfchen, vivfk^ Weibchen, xlesX^ 
GläscheUi k^ska Krüstchen; pet Pferd hat paÜff, man Mann 
mett.ifi nur ün Gegensatz zu vt/kHf sonst ffMNf^, ebenso 
kmftkft Kindchen, Anf(kf( DiminutiT von Anna. 
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IL Adjektiva. 



A. Flexion. 



§ 212* Der Nominady Singulaxis der Maekulma wird 
durch den Akkusatiy ersetit. Der ünterBchied swisclien 
etarker und schwacher Flexion ist nur noch im Sg. erhalten, 

im PI. flektieren die Adjektiva stets stark. 



Anm. Ein starker Qen. Sg. Neutr. ist in Formeln wie niki nü^a 
iddtts NeaMy vut xudgt etwas Qutes erhalten. 

2. Schwache Flexion. 
§• 214« Faimdigmen: snü a.t gioss, klS'i.n klein. 

Singular 



t. Starke Flexion. 



§ 213. Paradigmen: xhü'a.t gross, kli'i.n klein. 



Singular Plural 




A. kÜUnffin) m<n kHiin klH,n 
D. JÜHnffm klün^ kläin^ 



A. 
D. 



Hasknlinam 



FfluiDiooiB ITeiitanun 



Singular 



Maskulinum 



Femininum Neutrum 
kl&i.n kU'Ln 



A. kUin^[n) 
D. klHn^[n) 



kU'in klämji{n) 



MavrmamBt KUlMimw Maadart. 



6 
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I 216— >2] 8. Staigerung der Adjektiv». 



B. Steigerung. 

§ 215« Der Kompaxatiy wird auf -gb, d«r SaperlatiT 
auf gebildet) s. B. net schdn — netffb — netsigf lat^k 
lang — l^ifeb — len.siftt ouli alt — 0fflj(b — 0y*l9(ft* 

§ 21^ Einige A^jektiva bilden den KompaiatiT auf 
-dffh^ z, B. nö: nahe — nidfgbf ig>o'j(,^ schwei — igtit^ 
dy ■ff.^ teuer — djfhdffb\ bei manchen tritt zugleich Yeiküi- 
lung ein, vgl. § 217. 

§ 217« Yerkünung des StammTokals im KompaiatiT 
und SnperlatiT zeigen folgende Adjektiva (§ 151^ 3): 
klü'i.n klein — kUndfb — kUmt^fy 

7»^ t.w rein — ^^nd^^ — ^inst9 (doch auch regelmässig), 

h^^xt breit — b^^'dp^^ — b^8tst^f 

vU weit — vid^ — vtUt^, 

x^ü^a.i gross — orbeddfb, xhst^h — x^eUtfif 

hü'^x hoch — h4ygb — h«xstj(. 

§ 218. Folgende Adjektiva, die nur im Komparativ 
und Superlativ oder nur im Superlativ vorkommen, bilden 
den Positiv durch einen andern Stamm oder gehören su 
Adverbien und Präpositionen: 
xttt gut biifi* besser bestft beste, 

UUn spät lätffb spiter lesig letzte, 

fi'l viel mT/;.« mehr m^istg meiste, 

fi&: früh Tf.» eher, früher ^^^Mg erste, 

fpb TOI — f^tg Yordeiste, 

(txtfti hinten — extgst^ hinterste, 

böv^ oben — b^vgatg oberste, 

uün^ unten — yyn^st^ unterste, 

midg mitten — mtd^lsta mittelste. 
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m. ZftUwSrter. 

i. Kardinalzahlen. 



I 219. 



1 


1 1 e-lf 


2 t e%n^ntq)int9x 


1 0 




12 Upe lf 


22 i^t 'a.niq>mtf(X 


20 t(pint^(X 




13 di>i^t\:n 


23 dvl^nt^pkUjtx 






14 fiqthn 














6m« 




26 9iiS9ntqiinl9X 




7 Hu« 


17 ^vffidi:» 


27 tflp^ii^^lfi^ 




Hase 


ISiiiT^n 


28 dy^tg)intffx 


S0axt8f(x 






29 niy^ngnt<pmt^x 


90 m^^nfo^;r 


10 ü\n 


20 t(pint9X 




100 Au»»^n^ 



200 t(p'va.huünd7it 1000 douz^nt 

Anm. 1. Ursprünglich war i^Va. die betonte, iqcf^ die unbetonte 
Form; dieser Unterschied ist jetzt nicht mehr vorhanden; alleinstehend 
dwr luniimt nur t^r-a. tot. 

Anm. 2. Di« Zihlen von 70—90 haben die hd. Bndang 
■ngflnommen, in der Siteren Sprache wurden sie mit -on^- gebfldet. — > 
dStmyn^ leigt anlEsllender Weise hd. VokaL 

2. Ordinalzahlen. 
§ 220. 1 'i'q.8t^, 2 ^y^c?^, 3 d^id^, 4 ß'^.^dß. 5 y?/^^ 
6 7 stvffndgy 8 oa:^, 9 my^ndg, 10 trti.d^, 11 e l.ffd, 

12 tfel.ftfty 13 dUündHy 20 tqwttfixstg, 100 AiMMfriw^, 
1000 «föttsjffMi;!?. 



1. Persönliche. 
B. Ungesohleohtige. 

2. Person 
c^e^i^^ (/^ du 



§ 221. 1. Person 
Sg. N. ik, ich 

D. A. mit, mft 
PI. N. vii, 9ft 
D. iu Ii» 



3. Person 



nXf tgx nch. 



a:t7 ihr; xiiy x^ Sic — 
euch; Urnen, Sie ««r, 

An m. 1. xt7 und sind alte Dualfonnen ; die alten PluralformOT 
werden in der höllieiien Anrede an eine einselne Person getnaneht Die 

5e 
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§ 221—224. Pronomina. 



für tOMn Mnndart cluuBkteriftiselie unbetonte Fonn des DttiT Akk. 

8g. der 2. Person h scheint mit dem ndl. j« identiieh zu sein. 

Anm. 2. Wenn das Pronomen der 2. Person enklitisch hinter 
einer Verbalform steht, so kann sich der stimmlos werdende Anlaut 
desselben dem vorhergehenden auslautenden s assimiliereOi z. B. ktu^ 
und kas^ kannst du, hetst^ und hets.j hättest du. 

AnnL 9. Auf fUeeker Analogie bemken VerUndungen wie tMu^ 
wenn du, Arfs^ dnss du« Tft^ ebe du, mfö'lji^ ao Tid du, u. ihnL 
Auek kier kann die in Anm. 2. besprodiene Aeeimiktion etüt^den. 

b. esMllsAbtlgti 

§ 222. Singulax Plural 

Maskulinum Femininum Neutrum 

A. fn syp, 9^ 9ft e#, yi «Ä, zft, 

Anm. 1. Der verloren gegangene Daür Fl iit durdi den DatiT 
Sg. Fem. ereetlt FQr die Akkusativformen kann man auch fast stets 
die Dativformen verwenden; als betonte Fonn dee Akk. Sg. MasL iit 

nur ywi gebräuchlic h 

Anm. 2. Die form yt wird nur in Bezug auf weibliche Wesen 
gebraucht. 

Anm. 3. Ein unbetonter Qen. 1^. |fs kommt nur wenig tot, s. B. 
ik AsSfs afmfcB ieb kabe genug (dafon); am lo hAufiger ist der unbe- 
tonte Oen. PL I«, 1. B. dttdy^(timg das ist (dii) einer. 

2. Possessiva. 

§ 223. mtn^, mm, mm mein, dinftf dh», dtn dein, 

uäf u& ihr, iiim, ^ «I» sein, ^ ihr, ifct^, üa. Üb 

unser, ii^ euer, pft, y», ^ ihr. 

Anm. Vor den Verwantedhaftsbeieielmungen /a^ Vater, Hef'jf.« 
Bruder, y'ffM Onkel, /m^» Vetter ist der Nom. 1^. nicht durcb den 
Akk. verdrängt worden, sondern erkalten geblieben: s. B. tn» diüs 

d. Demonstratiya. 

§ 224* Der bestimmte Artikel. 

Singular Plural 
Maskulinum Femininum Nentmm 

N. defi, de, dt, dat, et, i^t di^ dfi 

D. dem, dam, m deb^ c^i dem, d^m, m — 

A. «2011, de^ dft dt, dft dat^ etf 9t dtj dg. 
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§ 226. Das zoflammengesetste Demonstrativum. 





Singular 




Plural 


Maskulinum 


Femininum 


Neutrum 




N. dtzif^ 


du 


ditf dis 


dis 


D. äizftm 


di^ 


dist^m 




A. dutft 


dis 


dit, dis 


dis 



Anm. Die DemonttnIiTm kommen mmet in Yerbindang mit 1& 
(» hier) Tor, i. B. lädm, l^tdai, Mikjt^ 

4. Interrogativa. 

§ 226. Singular 

Maskulinum Neutrum 
N. ©ew, ve vat 

D. vem vem 

A. ven vat. 
Anm. 1. Im Muk. wird statt dee Bat andi dw Akk gebranclit. 
AnsL 2. Fttr Nree Ittr ein* gebnradlit die Mnndtrt das wie ein 
Adjektnr flekdette vatfauftf mUfm, vaifa». 

« 

5. Indefinita. 

§ 227. Der unbestimmte Artikel lautet in allen Formen 
d», ^, nur im Dat. Mask. und Neutr. findet sich daneben 
noch die Form am. Auch hior ist also der Nom. Mask. 
oicht durch den Akk. verdrängt. Dagegen flektiert die 
Zusammensetzung mit dem aus sü q. so verkürzten su genau 
wie ein Adjektiv: st/w^, sun^ sun solch ein 

§ 228« Die übrigen Indefinita sind: vat etwas, htks 
nichts, mft man, yrngs jemand, nymf(s niemand, alfis alles 
(der 8g. o/ und der PI. 3/ werden, adjektivisch gebraucht, 
stets mit dem bestimmten Artikel verbunden), inftyft einige, 
numgyii manche; Jidtth, J4df(, Jidfis ist hd. Lehnwort Ein- 
ander wird durch ifin ausgedrückt: dihiin durcheinander, 
üt^ein auseinander, «vgiÜn übereinander, faniin vonein^ 
ander, b^fiin beieinandei. 
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Teü U. 

Verbmii: Xdi\|iigation. 

A. Starke Verba. 

1. Die Endungen. 

I Imp* fMlt Inf. Partis. 

Sg. 1. — - i? -<? 

2. -5 — -g 

3. — 
PI. 1. 2. 3. -9 -pU -ft 

höfl. Anxede -t -t 't . 

Anm. 1. Bai -< der 3. 8g. Frto. ist nur naeh Vokalen, A» t 

und » erhalten, nach allen andern Konsonanten ist es abgefallen 9 110). 

Anm. 2. Im Präsens und Frftteritum aind alle 3 Pwaonea dM 
Plurals gleich geworden. 

Anm. 3. Die 2. PI. Imp. hat die alte Endimg der 3. PI. Präs. 
angenommen. 

Anm. 4. Die nrsprOngliehe Foim der 2. PL alln Tempora und 
Modi iit in der höflichen Anrede an dbie einselne Person erhalten. 
Diesea -< haltet anoh naeh EiplosiT- und Bdbebmteii fsiter. 

2. Die Stammbildung und Flexion. 

§ 230. Der Vokalwechsel zwischen der i. Sg. und der 
2. 3. Sg. Fkie. ist nur in wenigen Füllen auegegliehen; da- 
gegen hat die 2. Sg. Imp. fiut durchweg den Vokal des 
Infinitivs angenommen, sie entspripht einer 3. Sg. Opt Präs. 

§ 281« Das Präteritum hat entweder im Singular den 
Vokal des Plurals oder in allen Formen den Vokal des 
Partlsipiums. — Der Opt Prät hat, wenn es möglich ist, 
Umlaut 
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I. y-AbUutnaUie. 

wgerm. i — (H — f — % 
mülh. i — I — i — 1 
§ 232. Paradigmen : kikd sehen, ^^^ reiten, bli9f^ bleiben. 

1. Präsens: läk, kika, Bk\ kik^, kikt, Imp. Mk. 
Ebenso gehen: beissen, cf^^/^ cacare, gleichen, 

nipft gieifen, knip^ kneifen, kU^ kreiscben, ptpft pfeifen, 
reiisen, iHkfi scbleichen, Ulpft scbleifen, fffbÜKtit Ter- 
schleinen, hnUft werfen, l^liti spleissen, Mkfi streichen, 
vik^ weichen. 

2. Fjrftsens: tit^ hitSj htt] tAiL Imp. 

Ebenso gehen: leiden, hU^ gleiten, Inlf schneiden, 
stbv^, streiten; femer gehört hierher das Partizip f^'bTi^ ver- 
gangen. 

3. Präsens: hU\f, bli:f.% blt:f\ hlwif, bli\fi. Imp. blv.f. 
Ebenso gehen: d^iv^t treiben, ^^v^( reiben, hiv^t schreiben, 

8q)iy^ schweigen, viz^ zeigen, pUse^t preisen, Hn^ scheinen. — 

kUyn bekommen, refl. sich nehmen, weicht in einigen Formen 

ab. Präsens: kbtXy kbUf kbtx\ kbiys, kbixt. Imp. kfi^x^ kUffftU^ 

hX»t Das Faitizip wiid auch schwach gebildet: xffkUx. 

Ann. Aiwfjf sduMun und ^> sdiieieii stnd gras in die sdnvMhe 
Flexion flbsggehM t Ml. Auch spn» speien wird meist schwadi flsiktiaty 
doch kommsii indi no«h die starken Foimen iftiid, i^^f^ vor. 

n. tf-AbUatneiho. 

a. Imperfekt-Präsentia. 

wgerm. — a& — ü — 2 
mülh. f : — ö — ö — ö 

f 838. Färadigmen: ii:^ schieesen, ^ bieten, ßiiyK 
fliegen* 

1. Fkäsens: Stit, ifU, ipi; i«:^, H*,t Imp. H:t • 
Ebenso gehen: a^itn giessen, fy^d^i:tft Teidriessen. 

2. PrHsens: bytSy bpt; ^t>, bi:t Imp. Hit • 

8. Präsens: ßi:z, ßpixs, ßp:x, ßi.yQ ßi.xt Imp. ß'r.x. 
Ebenso gehen: b^d^V.y^ betrügen, Iv.y^ lügen und die 
Präteritalformeu böx^ böy^ u. s. w., zu denen der Präsens- 
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stamm yon dem schwachen Verbum biyffi beugen, biegen 
gebildet wird. Von andd. tiohan ziehen ist nur stt i^i et- 
halten. — f^t'.z^ frieren und f^iklk'ait Terlieren haben gzain- 
matiflchen WechaeL 

b. Aorist-Fzäsentia. 
wgenn. ^ — 9A — ü — J> 
miUh. <— d — 6 — 6 
§ 284« Paradigmen: 9^ san&n, kiioft aebieben. 

1. FriUens: »üp, syps^ syp\ süp^, süpt. Imp. süp. 
Ebenso gehen: kzieehen, ^i^k^^ rieehen, ilAift 

schliessen. 

2. Präsens: hV.f, spifs, ifi).f ; ^wtv, sir/f, Imp. hit\f. 
Ebenso gehen: «t/^v saugen, ^nüv^ schnupfen, §^üv^ 

schrauben und sff/Cr? stauben, stieben, das im ganzen Prä- 
sensstamm Umlaut hat 

m. i'-i- Ablautsreihe, 
a. Mit Doppebiasal oder Nasal + Konsonant 
wgenn. 1 — a - — ü — ü 
mülh. a) i — u — « — « 
ß) a — uü — vü — u& 
f d85« a) Paradigmen: dMikft trinken, sit^^ singen. 

1. Präsens: dH^k, ditt^kSf dbir^k] dbit^k^, dhtiikt. Imp. dbi^. 
Ebenso gehen: si^k^ sinken, Uif^kf) stinken. 

2. Präsens: siq., öi'^.s, siii.k] siJ^U', sit^.t. Imp. svf^.. 
Ebenso gehen: b<fdi?^^ V)edingen, d^^?^^ dringen, f'biiy^ 

wringen, Mirio klingen, x^iltr^^ gelingen, 'diri^* schlingen, 
hp^i^'} springen, stfir^? scluvingen, ^r/??^^ zwingen, b^sin^ 
besinnen, kpin^ spinnen, x^vin^ gewinnen. — iiq)emg schwim- 
men und klynm klettern haben im ganzen Präsensstamm 
0 bezw. y. 

§ 286* ß) Paradigmen: khiimps krimpen, ^^Eiij; binden. 

1. Präsens: kkümp^ ktümptf ibtimp; Mmpn, JMin^, 
Imp. JMmp, 

2. Priisens: bi'tn, hi'tnff H'tni; b&nfty ftt-tnt. Imp. bi'tn. 
Ebenso gehen: ßfnft finden, mütji winden. 
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b) Mit anderm Stammauslaut 



Wg«XID< 0, 




\ß 


w 

o 




Mülheim a) « 


0 


— 0 


— 0 




« « 


— ö 


— 0 


— » 


(§ 48) 




— ö 


— 0 


— ö 


(§ 139 und t40) 


d) a 






— a 


(§ 171) 


e) 




— 


— JSm 


{§ 164 und 165) 




JU 


— ou 


DU 


(§ 163) 



§ 237. a) Paradigmen: ste^vs sterben, tzeki( ziehen. 

1. Piäflens: ito*«./, 6ti"b,f»y iti'^^/l itewftf kter^,ft, Imp. 

Ebenso geht noch ffMw^ Terderben. 

2. FiSsent: fMk, hek»^ thtJk\ thekj(j tbekt. Imp. iwk. 
Ebenso gehen: fexig fechten, Jhxtj^ flechten, ß(hh^ 

eischxecken und das hd. Lehnwort tbefy tieffen. 

§ 238« ß) Pazadigmen: helpg helfen, melkf( melken, 
8g>el^ schwellen. 

1. Präsens: help^ hilps, hilp; help^, helpt. Imp. help. 

2. Präsens: melk, melks, melk; 7nelk^y melkt. Imp. ?nelk. 

3. Präsens: ^<pe'l.,s(pe-I.s, s(pe Lt\s(pel^f8(pe'l.t Imp.^^e /.. 
So geht noch kcpel^ quelleu. 

§ 239. y) Einziges Beispiel; vedg werden. 
Präsens: vet, vets, vet\ ved^, vet Imp. veL 
§ 240. ö] Paradigma: bast^ bersten. 
Präsens: bas, basy baa; btuiftf batt Imp. bas. Das 
Prät wird sehwach gebildet 
So geht noch daSjf dreschen. 

§ 241. e) Eimdgee Beispiel: hnißtft schmiken, schmehen. 
Prisens: JM/<, Smiait, im^t; hniatft, hnnU, Imp. imUU. 
§ 242* 0 Einsiges Beispiel: hüff schelten. 
Prisens: ict./, icids^ 8€'i.U\ hil^f hilf. Imp. s€'iJ. 

IT. ^AUaatsreihfl, 

a. Wgerm. 9 — a — 9 
mülh. a) S — ü'a. — d*a. 

ß) e — 6 — d 
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§ 243. a) Paradigmen: b^ek^ brechen, nSm^ nehmen. 

1. Pxäeens: InSk, Indkt, Mk; Mkn, Mki. Imp. Mk, 
So geht noch ipMg tpreeheii. 

2. Prüsens: ntm, nym«, nym/»; nimn, niimi, Imp, n4m, 
§ 844* ß) Fuadigmen: ihjt ichereii, 1^ tteUen, 

pfyfl wiegen. 

1. Präsent: iHj iiUf Uht; 1^, Imp. Sit. 

So geht noch ir/>^ schwören. Von andd. gih9ran iei 

nur noch das Partizipium x^b<nd) geboren erhalten. 

2. Präsens: ste:l, stils^ stilt\ sUl^^ stSlt. Imp. Heil, 
So geht noch h^feU befehlen. 

3. Präsens: ve\x^ v't.xsj vi:x\ vSyj, vSixt Imp. ve:x. 

A n m. Im Präsentstamm and neben den Foimen mit 4 aueh lolehe 

mit »: gebräuchlich. 

b. Wgerm. ü — a — ä — ü 
mülh. u — ö'^ — Ä'o. — u 
f 845. Einiiges Beispiel: kumff kommen. 
Prüsens: kum^ hffmt^ Mf^P\ ^i^i IsurmX. Imp. hm, 

V. ^Ablautoreihe. 

a. Mit einfrchem Piasensstamm. 

Wgerm. e — a — 5 — 9 
mülh. a) e — ü'a. — ü'a. — i 
ß) S — ü — ü — S 

§ 246. a) Paradigma: fietg fressen. 

Präsens: fbety fhits^ f^ii\ f'^^^h f"^^^- Imp. fheL 

Ebenso gehen: essen (Ptz. x^xet^^ f^'^^ti ver- 
gessen, iUk^ stechen, miitt^ messen (das Prät. hat auch 6\ 
xiVf( gehen (Imp. mf). Femer gehört hierher das Prät. 
des Yerbum snbstantivum (vgL jedoch § 170). Das Pts. 
wild schwach gebildet: xgv^is, — Die Prateiita Ton 
sehen nnd geschehen haben grammatischen Wechsel: §&'q,Xf 
^'9'yit\ jEff^'Sf*/^* Von letsterem ist sonst nur 

nodi die 3. Sg. Präs! 9t xgsyt gebräuchlich; die übrigen 
Formen von ersterem siehe § 262. 

§ 247. ß) Einziges Beispiel: ISz^ lesen. 

Präsens: 14.8^ l^s, lya ] Itjzgj U',8t. Imp. le.s. 
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b. Mit {a-Präsens. 

Wgerm. t — a — ä — 8 
mülh. t — Ä'a. — Ä'gf. — S 

§ 848. Paradigmen: situ aitien, Uyn liegen. 

1. PrSsens: süf sitSf «ü; ntUf nt. Imp. git 
Anm. iuljt iat in die eohwMlie Tkdoa ttber g e tr e t ea. 

2. Piäsens: /mt, lia$f Uat\ liyHj lixt. Imp. lix, 

YI. a-AblantueilLd. 

Wgenn. a — ö — ö — a 
mnlh. a) ä — ö: — ü\ — S 

/^)ä— 4— Ii— S 
y) ttö — WM — ou 

§ 249. a] Paiadigmen: antävj^ giaben, dbäy^ tragen, 
vä89 wachsen. 

1. Präsens: xhä'f^ Xbi;\f8^ x^Svf\ xiäviff Zbä\fi. Imp. xbä'.f, 

2. Präsens: diMrjx^ thüixSf dhiix; dhä/fti Inip. dbSrje, 
Hierher gehört der Präteritalstamm Ton Sldn schlagen. 
8. PrSsens: v99f vis, vet; vatftf vStt Imp. eSs. 
Ebenso geht vaSn {oaSg § 146) waschen. Das su dieser 

Klasse gehölige hakft backen ist in die schwache Flexion 
übergetreten. Das Pts. wird noch stark gebildet: xfibäka, 

§ 250. ß) Einziges Beispiel: fazs fahren. 

Präsens: fa^, f^s, febt \ /az»?, fä^t. Imp. fäb. 

§ 251. y) Hierher gehören die Piäterialformen von 
H6n stehen: ktuünt\ stuün^\ x^Stomü. 

Bedupliiierende Veibai 

a. Wgerm. a — ? — e — a 
mülh. a) a — i — t — a 

y) ou — »: — i: — im 
§ 252. a) Paradigma: fa?^^ fangen. 
Präsens: /a^, fe^s, fe?^k] fa^^, fa f^-L Imp. faq. 
So geht noch ha^^ hangen, ferner gehören hierher die 
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Fiftteritalfonneii yon x(hi gelien. Von allen drei Verben 
kommen im Fr&t auch Nebenformen mit u Tor: ßa^, kui^, xn^. 

f 858. ß) Einsigea Beispiel: /o/;? fallen. 

PrSsene: faly fels, feU; faift, faU. Imp. fal. 

§ 864. y) Paradigma: houlff halten. 

Prüeena: ho'u^l^ hd y.ls^ hd y.lt\ houl^, ho'uM, Imp. ko'u,l, 

höh holen bildet das Prät. meist stark: Von dem 

hierher gehörigen foul^ falten ist das Prät. nicht gebräuch- 
lich, ebensowenig von dem redupl. Veibum h9^^t hauen. 

b. Wgerm. ä — e — e — ü 
mülh. 6: — i: — »: — d: 

§ 855. Paradigmen: hUi»n blasen, Uxifi lassen, 9l6*^ 
schlafen. 

1. F^ÜMns: hUi»y hUit^ hU\$\ hU'.z^^ bl6'M. Imp. U&:8, 

2. Ptasens: I6:t^ lets^ Ut\ I6:t^^ I6:t Imp. U'.t 

3. Präsens: Sl6\p^ sleps^ ilep\ Slöip^, slö\pt. Imp. slö:p. 

Anm. ^og raten und bwg braten sind in die schwache Flexion 
Übergetreten. 

c Wgerm. 5 — io-^^ — 5 
mülh. 5: — i: — f: — ü: 

§ 356. Einziges Beispiel: ^ü:p^f rufen. 
Fräsens: wip, vypSf ij^p; tMipf^^ wipL Imp. iüip, 

d. Wgerm. aü — ¥6 — ^ — au 
mülh. a) }kt — i: — t: — cu 

ß) — — 

§ 857. «1 Einziges Beispiel: loup^ laufen. 
Präsens: löup, leps, lep\ loup^, loupt. Imp. löup, 
§ 258. ß) Einziges Beispiel: siü-a.t^ stossen. 
Präsens: htu'a.ty st0t8f itäf, 8tü'^,t^f stü'aj. Imp. i^'^,t 

Vsrba auf -«it. 

§ 859. Das Verlram substantiTum t(n sein. 

Präsens: strij bySj i/8 \ stntf att. Imp. sin oder 6ys; stntj sit. 
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§ 2eO. (tön tun. 

Ptttsens: dHsy düit; duntf dut. Imp. <fßfl; dunt, dut, 
Pxit itt'a.tj PL dl^a.(/^. Pti. s^n, 

§ 261. iT^n gehen, kön stehen, Sl6n schlagen. 

Präsens: xön, x^is, xPit\ xont, xot Imp. xön\ xont, xot. 
Die beiden andern flektieren gerade so. Die übrigen Formen 
dieser Verba siehe § 249, 251 und 252. 

§ 262. sin sehen. 

Präsens: «m, s^s^ 8^t\ sint, sit. Imp. sin; sintf iU* 
Piät ^ü'thXy PI. sii'a-y^. PtB. x^hin oder x^sin. 

Anm, 1. Die 1. Sg. Prfis. und die 2. Sg. Imp, dieser Verba er^ 
(HiheiBt im Satzzusammenhang auch mit kurzem Vokal und auch ohne n. 

Anm. 2. Der Infinitiv und da« Partizipium können Weiterbildung 
durch f erfahren, z. £. dünft. 

Präteritopräsentia. 
I. I-Ablautgieihe: tfitit wissen. 
I 268. FMteens: «M*<, viHty Mt\ tütn, wi. Piftt «ms, 
PL vustff, PtB. Stadl x^viiti(f schwach xfto^ 

IL Il-Ahlautsxeihe: dgyft taugen. 
§ 264. PiSsens: dü^u^^ d6*u.x$f d6'u.x ; dyiy^j dy\xU 
Frät. PL duxt^, Ptz. x^tdi&x, 

IIL IM(-Ahlautsreihe: hynft k(hmen| dvw^ d6xfen. 
§ 265. Präsens: kan^ kaa^ kan; kynd, ky'n.t, Ptät. 
km^ PI. ku8t^^ daneben auch ku u.n^ PI. kuun^, Ptz. xfiküSf 
auch x^küünt. 

§ 266. Präsens: da^J\ da^J\ dabf; de^vf^^ de-bft. Prät. 
döSf PI. döstff, Ptz. Xftdös, 

IV. e-Ablautsreihe : sel^ sollen. 

§ 267. Präsens: salf sas^ sal; s^l^, selL Prät. to'uJf 
PL 8(ktlji, Pts. Xftsttdt 

V. ^-Ablautsieihe: mpy^ mögen. 

§ 268. Präsens: 7?iaXj mojcSf mtuc'^ ^VHt ^V^^i» Prät. 
mm^ PL muxij^, Pts. xf(mux. 
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VI. i»- Ablautsreihe : m§tf( müiseii. 
I 269. PrSsens: rnui, mutSf mut; myt^^ myt. Prät mua^ 
PL must^. Ptz. xgmüs. 

Das Verbum vHg wollen. 

§ 270. Präsens: t>t7, voSy »»/; »»7^, t?« /./. Prät. t?« «./, 
PL vöul^. Ptz. x^voult. 

B. Sehwaehe Verba. 

§ 271. Die schwachen Verba zerfallen in zwei 
Klassen, je nachdem sie die Präteritalformeu ursprünglich 
mit oder ohne Bindevokal bilden. 

1. Klasse. 

§ 272. Die Endungen sind: 

Präsens und Imperativ wie bei den starken Verben. 
Prät. 8g. 1 . -d'^^ 2. -d^tiSy 3. -c?^; PI. -c^i?; höfl. Anrede -dant, 
Infinitiv Partizipium -t, . 

Anra. Das Prät. hat die Endung -t/^i>jj angenommen, und an dieM 
ist dann das -» der 2. Sg. und das -t der höfl. Anrede getreten. 

§ 273. Vor der Endung -ds; bleibt stimmhafter Aus- 
laut stimmhaft, stimmloser gewöhnlich stimmlos, wobei dann 
-df( in -t^ übergeht, auslautendes -t dagegen assimiliert sich 
stets dem -d. 

§ 274. Paradigmen: Uv^ leben, kökft kochen, ßiiytK 
flöten. 

Präsens: Utf, U^fy Uvft, Itfi, Imp. Uf \ Uvftni 
Itfi. mt U\vdit, Pts. x^"^. 

PcSsens: h6k, koks, kok; kökg, kokt Imp. k6k; kök^tni^ 
kokt Pzät. kokii. Pte. x^k^ 

Präsens: ßeyt^ flets, ßet\ fleyt^y flüt Imp. fl9yt\ 
fleyt^ntyßit Piät ß»dü, Pte. x0it 

Anm. 1. Ober die Verkflmiiig«! in der 2. 3. Sg. Pria. sowie im 
FMt imd Part. TgL i 151, 4. 5. 

AnoL 2. Bs mögen hier die Verba auf -j;^, -f^if, -fNf, 
'hi -^;'<? zusammengestellt werden: * 

h('(l>Ii> betteln, h^isum^^l-^ betrügen, btz^lg fein regnen, bös^l» bOrsten, 
' hü^^ schwätzen, x^übj>lf> grapsen, dehyj^^ ausq»ielen, tMilg trödeln. 
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d^^Pflf toOpfielii, Jpm^hfßK dmehlunieii, /ttw^p^ heinlieh befBUen, 

füi^la falsch spielen, hounfl^ handeln, hi-.kah häkeln, }iüh-;;l.} hobeln, 
hyij^mpfth humpeln, keb^U zanken, ktt^b kitzeln, knibsl^ kleine Stücke 
abbrechen, k^ahals krabbeln, k%emp^la krempeln, mpm^l^ kauen. pinz9l.^ 
pinseln, pzeksl^ stochern, pud'ß-) im Nassen wühlen, ^ab;*h rappeln, 
*S:kgl^ rekeln, ^tb^l^ reiben, Übil^ flache Steine über die Oberfläche 
des Wmmm hüpfen Ugien, iinhgfy MhiiitBeln, sny/glg sclmflJIieln, eiokala 
■ch OT k ah i, Sp%«^ljf ipniiikabi, iut^lf hm Gehen die Fflue Uber 
die Erde ziehen, ipaifflg zappeln, itäpgl» stapeln, sUpalg etAtnn, hätfl» 
kreischen, ^thompa^ strampeln, H^ükBla straucheln, süg9l9 saugen, atpim^l^ 
tehwiemeln, t%amp^l9 trampeln, Hum>l> trommeln, xib^l» lachen. 

bessern, b^Umarft betrügen, bo!a^^ rollen, fi'w^^T.,? ändern, 
fl(hXhSi9%f vergrösBcm, fäilat^ig versp&ten, Jlä.h^ ausplaudern, fiur^k»%f 
flunkern, jUsp^'^^ flüitern, fniMUt^bf verwint werden, hy^ft^ hungern, 
ktiSkg^n wild fehlen, kaloj(%K Kindereien treiben, MaÜitgtft gehen, 
iUt&Nfiftf Uimpern, k(fät9^9 weinerlich klagen, ^Mfv horchen, fyif^ 
lugen, ^j?«)? erübrigen , pleÜ^^» plätschern , ze'm.st9Z9 sich rftuspem, 
^Bt/k3^e^ räuchern, kalken, 8eiva^.i den Speichel fliessen lassen, 

hl<ib?-h9 vergiessen, sle^k^t»» schlenkern, siut^ta stottern, hii a.löyk^^d die 
Schule schwänzen, iüd^ schaudern, tJBt^%9 trinken, vyyn^^^ wundem. 

hiii^'.%$ freien, maU:%f( mniiehieren, pa%i:%f( gehorchen, phoM-.ig 
pfoUeren, «Ifi^pnf^ lieonnieren u. w. 

%fy9n9 regnen, 'hik^nj^ rechnen, t^ixsn» zeichnen, hixJyfnK beg^neo. 

&ß&ksf( betrügerisch abgewinnen, banduz» toben, Stihunaf prahlen, 
i&ptf Stessen, fü'lhisf faulenzen, xUth gleiten, ßath antragen, ßüth 
gleiten, keU» mit einem Stein Feuer schlagen, klats» klatschen, ktpatig 
quatschen, maii^ im Dreck wühlen, mam^ mauächcn. 

hgkAstgy9 beköstigen, hgU»t9yft belästigen, kyndsy^ kündigen, ny'a>- 
dfyft nAtigen, p^M^ piedigen. 

2. Klasse, 
f 275. Die Endungen sind: 
Ptftsens nnd ImperatiT wie bei den starken Verben. 
Pittt Sg. 1. — , 2. 3. 't, — ; PL -49, -dft, Kdfl. 
Anrede - — . 

Inf. Ptz. . 

§ 276. Die hierliergehörigen Verben haben in den 
Präteritalformen sogenannten Rückuinlaut. Es sind: 

Infinitiv Prät. Sg. Prät. PI. Partizipium 

bhi?^^, bringen b^ax bhaxt^ XQb^äx 

dit^k^ denken dax daxt^ xddäx 

dyt^ dünken dux duxt^ x^düx 

hen^ kennen hnmt ktnmg x^kSuni 
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§ 276. SohwadM ir«rbm. 



InflnhiT PMm. 8g. 


Pitt 6g. 


pElt.pl. 




telff sfthlen 




t9mt 




Xftt9Utt 


itelft itellen 




»touU 




x^kiauU 


setjf Mtien 




tat 


satft 


Xffittt 


seyft sagen sessj 




MX 




X9idx 


leyn legen hx. 




lax 


laxtff 


Xfflax 


hevi haben hep^ hSs^ hÜ 


not 


naa^ 


xgnat 


hfdf schütten 




8Ut 




x^süt 


plykff pflücken 




plux 


pluxiff 


x^plux 


8^:kf( suchen 




sux 


suxt^ 


x^süx 


koup? kaufen 




kox 


koxt^ 


xdköx 


xleyvd glauben 




xlox 


xloxt^ 


x^xlöx 


fy'.lft fühlen 




fult 


fuld^ 


x^ült 


8py:l^ spülen 




ipult 


spuläff 


xftipüU 


hfbfi höien 




Jmqi 


hüadff 




hg^K heben 




hüai 


büadft 


xftiieti 


hgt^ ansunden 




ha 
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TEXTPEOBEN. 



Sprichwörter, gprichwört 

1. potftm Hb m ketUat 

2. Mit o'n,l Sjiftm Hanftn, 
dam Hem^ Uge^fUä'a,. 

3. sd ys kStm peü^ su seif^ 
fit paz f(n dekftüftn di^p, 

4. hSt^tb lüz im pod U 
xob Min fUis. 

5. den hSd f(n Uoffn \kt ftn 
mü» itnSldjpft, 

6. d0 mag ^ stftdy ftm 
p6t fSH düy^fßB, 

7. <^ dttytfß thSld pnj(b 

8. im dgn d9yvgl tu ba j^. 
ys uhfgh Mndgx^n, do Ük^ an 

O'UJ vtf. 

9. den het tat If/^n hyzQn 
un vUt nif vü d% klok^n hat^. 

10. den hyg,d xbas väs^n^ 
un d^ ptjiSn hülsten 
fu'.dhp uünß^ dh edg. 

11. dem xüt^ mAil H 

XavrmftBii, XilktliiMr Mudurt 



Lche Bedensarten u. dergL 

Wu der Bsnär nicht keimt, 
das isst er nicht 

Wenn alte Scheunen bren- 
nen, dann brennen eie lichr 
terloh. 

Es ist kein Töpfchen so 
schief, es passt ein Deckel- 
chen drauf. 

Besser eine Laus im Topf 
als gar kein Fleisch, 

Der hat ein Leben wie eine 
Mens im Mehltopf. 

Der madit ein GMcht wie 
ein Topf toU TenfeL 

Der Teufel scheistt immer 
auf den grteteh Haufen. 

Wo der TeuM lu bang ist 
selbst hinzugehen, da schickt 
er ein altes Weib hin. 

Der hat was läuten hören 
und weiss nicht, wo die 
Glocken hängen. 

Der hört das Gras wachsen, 
und die Regenwürmer husten 
zehn Fuss tief unter der £xde. 

Dem geht der Mund wie 
ein Entenbürsel (d. h. dem 
steht der Schnabel nicht still). 

6 
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Textproben. 



netftb df( xest^. 

13. hpk^s xSvftn dbephss. 

14. ven dat ni xut f'iß 
vountUjz ySf da f(k ni V€td 

1 5. fi(bk»dimM'^ kan alüs 
ffTfdzäy^, 

16. ipeg un igtöai fan ärnffb 

at 

17. dai äM dt 

18. ftdytfdälft dtkxkibmfts, 

19. ^ hikh un ffn 8^'^.^ 

ys Hn di'2.^1 pakst^n an d^ 
kopy tarn bi1^\ pakatitn an d^ 
futan dut^. 

20. k^^n^^vi^k, säx Mäs^s, 
dö hat^t in de buki^ yndtitg. 

21. al^s mut möitan hev^j 
tax tff snid^Tbj do haift ät vff 
mUfß ih Yüilayfi, 

22. ve sehfth ^'Mf(t)h^f(tn 
hH^ ial kiini(n otmfßnn bp 

if'a.vpi tbäf(. 

23. dm hid ftn di'^l,^ im 

kast^. 

den hei siy i(m hl4^^,^kft 
den hSd an H^ i.nif(n im 
dm hSt vätjfb im kelgh. 



Je später der Abend, je 
schöner die Gäste. 

Schäfchen (am Himmel) 

bedeuten Tröpfchen. 

Wenn das nicht gut für 
die Wanzen ist, dann weiss 
ich nicht, was besser ist. 

Ein Schweinemagen kann 
alles yertxagen. 

Speck und Schwarte von 
einer Art. 

Das sind Ringeltauben, die 
iSuigt man nicht aUe Tage 
ein unTerhoffier Olücksfiül). 

Es ist nicht alle Tage Jahr- 
markt 

Ein Bauer ist wie ein Stier: 
fasst du ihn an den Kopf, 
dann beisst er; fasst du ihn 
an den Arsch, dann scheisst er. 

Kinderwerk, sagte Mases, 
da hatte er in die Hose 
geschissen. 

Alles muss Mass haben, 
sagte der Schneider, da hatte 
er sein Weib mit der Elle 
gesdilagen. 

Wer selbst Hühnenrngeni 
hat, soll keinem andern auf 
die Zehen treten. 



> Der ist betrunken. 
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24. fyr fn im ei, 

an hiyg of ü'jl 

26. a(9$ wU fa Mhm 

n f n 

kymp, tat syp. 

27. di'ajih vik ^tpatsa 

btt S9. 

28. ik mit §9 do ke'.l af. 
smU h in da Zu'9,^ un iotsa 
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Ffir einen Apfel nnd ein 
Ei (a nm niehts). 

VornngefilhrseelieWoehen. 

Etwa sebn Stack. 

Alles, was Ton Mülheim 
kommt, das trinkt. 

Mädchen geh weg, das 
Pferdclien beisst dich. 

Ich schneide dir den Hals 
ab, werfe dich in die Ruhr 
und lasse dich tieiben. 



Kmdexlieder. 



U teya iey9 kl'ie, 
M^lam hp tah Zu^^, 

ddnsan al de myyd. 
dat xötv^it^ dat xdtveity 
ddt» iu*9,^ Wh 4'9nakiL 

2. miikShah 

ikep h an da Snü'z.j 
ikdp S9 än dat Unkfjr.Ain^ 

hfom in itf^jätfi. 
miikS'vai tü'^,! 

3. Mlin 

W$ Uumpan 4i 



Kegen, Regenschauer, 
Mülheim an der Ruhr, 
Kettwig auf der Brücke, 
tanzen alle Mücken. 
Das Gott weiss, dasGott weiss, . 
dass die Schauer wieder übef- 

geht. 

Maikäfer turre! 
Ich hab dich an der Schnur, 
loh hab dich an dem linken 

Bein, 

Oben in dem SchomsteSn. 
Maikäfer torrel 

Schneider Weisskop^ 
Setz die Kappe auf, 
Blas die Lampe aus 
und geh zu Bett 



«) 8o erlLlftno lidi auch die hochdmitieheB Wcndungsii «n» woehmm' 
vier, §Sn stUektt ttht, 

6* 
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Textproben. 



B&tteL 



fam btns sqiät^ 
fam büh ^tpät, 
hSd9n Idna ^dt^ität 



Von innen, schwarz, 
▼on auMenflcliwaif, [schwani. 
hat einen langen Ratten* 
Rate mal, was ist das? 

(Pfume.) 



Martinslied. 



Sint9b Mht98 fyYÜ^i 

Mt 8un ^uqt ^pyysß^*)^ 

val ^t?5^ Ztn, 
vü di /St9 fehkds sinL 
xüt ft^Uy x^d Ü8 vätf 
al da hünn Uy9 vät. 
bdvan in dafe^ 
Aat^ain da Idr^ vit^. 

Müs ndwld^. M k6k, 

nuftff noy an h^ska vidai, 

hi fan den nö JEs^^ 
hö'lon 9n fetam blesg, 
hlfy^^ d6'fy^, 
fy^ da ^%ka koupman8d^%: 



Sankt llfaTtins Vögelchen, 
hat solch rot Kapützchen, 
geflogen, gestoben 
wohl über den Rhein, 
wo die fetten Schweine sind. 
Gute Frau, gebt uns was. 
Alle Hühner legen was. 
Oben in der First 
hängen die langen Wörsfe. 
Gebt uns die langen, 
lasst die kunen hltngen, 
lasst nns nielit so lang hier 
itehn, 

wir mSssen noch ein Häus- 
chen weiter gehn 
von hier nach Essen, 
holen eine fette Blesse, 
hiervor, davor, 

vor die reiche Kauiinannstiir. 



h(^ vö'nd ein ^6^xa^ md», 
dh uns vas xiban kän^ 
ßl 8öl 9* x^b^n^ 

da» hdmfheix f%oM^ 



*) YgL mndd. k^^gogd Kapatie. 



TntpiolMii* 
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mii0 Up 4 ibäpfn 

päk väi in d» ngffßäky 

pdk väl ni dsrbnSvd, 
Z9 vid US väl vat xev^. 
xif väty hoult väf, 

vir vät. 



Die Magd die l&uft die Treppe 
hinauf 

fust wobl in den Nüssesack, 

fasst wohl nicht daneben, 
sie wird uns wohl was geben. 
Gieb was, halt was, 
zukünftiges Jahr wieder was. 



Die erste Strophe der 'ZueignuDg' in hochdeutacber 
Asaaj^nMhe. 

dsfh mohyon kä\m: es s&uxtsn seinQ tbit» 
ddn leiz9n Slä'.fy det mixoUnd umfi^j 
dazix, ^vdxtj ous meinarb stihn hyta 
dem behxw^uf mit fUimt sSh xir^; 
^ f^l/'H. einam jSdon hita 

d97> wnfsn hlüme^ dt fol tbopfan hif^ ; 
df^ Juf^ iäiy d[bhdp Hz mid ffnUpkm^ 
tmd €tk)§ «3» nk^fikif tnKx Uü fikgiUfn^ 
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VERZEICHNIS 
der in § 1 — 276 besprochenen Wörter. 

(Die Zahlen besiehen sich auf die Paragraphen.) 



Aal 205 a, PI. 205 a. 

Abend 60. 102 Anm. 2, abeDdg.207. 

aber 92. 152. 

ablucksen 274 Anm. 2. 

abschneiden 190. — [itphg] 57. 

seh 38 Amn. 

AehM 116. 

Mht 219. 

achte 220. 

achtundzwanzig 219. 
achtzehn 219. 
achtzig 219. 

Affe 129. 181. 186. 201, PL 201. 
alle 129. 

■Ues 228. 

als 91; 

alt 1 (>0 215yKomp. 162.21ö,Sup.215. 

Alte 120. 

Alth&ndler 160. 

an 189. 198. 

anbrennen {hypa) 158,3. 

rader 160. 

anfassen {nmpak^) 198. 

Anna Dim. 211. 

anpacken 198. 

anrühren [itp^] 45. 

«ngehlagen [kUpf) 40. 

■atngen {JUtUft) 120. 274 Ann. 2. 

enziehen [nnHek^] 198. 

anzünden [byt^) 276. 

Apfel 201, PL 201. 



Apotheke 74 Anm. Id. 
Arbeit 104 Anm. 

Arsch 117 Anm. 119. 138. — (/nO 

53. 203 b, PL 203 b. 
Art 138. 
erüg 114. 
Atem 60. 64. 113. 
atmen 64. 
auch 76. 

auf 55. 200. 208. 

Auge 13. 76. 205 b, PL 205 b. 

auskramen 64. 

aaeplMidem(^(3»f)129. 274 Ann. 2. 
«narahen («e«^) 40. 

ausspielen {dehy9l9) 274 Anm. 2. 
ausueheo {ji^Mleit) 190. 

ächzen (kymg) 71. 
todern 161. 274 Anm. 2. 
Amel (»1911.) 80. 

Bach 101. 130. 

Bachstelze 171. 

backen 249. 

Backhaus 84. 

bald 113 Anm. 2. 

Bend 160. — (6t%j) 164. 182. 186. 

beiftiae 84. 

Baron 53 Anm. 

Bart 93. 138. 181. 

Bauch 121. 153. 
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banoi 70. 157 Amn. 
Baaer 205b, Fl. 205b. 

Bauernhof [kÖU) 133. 
Baum 76. 202b, PI. 202 b. 
Baumgarten 95 Anm. 2. 196. 
bähen 65. 
Bär 206. 
BadiM 131. 
bedeuten 83. 147. 
bedbgen 285 
beengt [bpiö u.t) 61. 
-beere PI 192. 
Befehl [od^^j 140 Anm. 
befdüen 24A. 

befühkii {fhiik) 274 Anm. 2. 
begegaoi 274 Anm. 2. 

bei 156. 
beide 151. 

Bein 205 b, PI. 205 b, Dim. 211. 
beissen 282,1, 3. Sg. Prs. 151. 
bekommen [Hiyff] 232,3, 2. Sg. Prs. 
125. 

beikOftigen 274 Anm. 2. 
belistigen 274 Anm. 2. 

benaut 61. 

bequem 64. — [kumiia.t 77 Anm. 1. 
Berg 42. 208, PI. 13, Dat 208, Dim. 
211. 

bcntan 171. 177. 840. 
boMhuinmeln 274 Amn. 2. 
Besen 95. 116. 204, Fl. 204. 
besinnen 235 
besonders 167. 
besser s. gut. 
bessern 274 Anm. 2. 
besle s. gnt 
beten 113. 147. 180. 
betrogen 82. 8U. — (t^^^) 274 
Anm. 2. 

betrügerisch abgewinnen {äfiuktj^^ 

274 Anm. 2. 
Bett 203 a, PI. 114. 203 a. 
bettdn 274 Anm. 2. 
Betttnoli 192. 
beugen 288. 
Beule 153. 



Beutel 153. 

besahlen 151, 3. Sg. Fm. 151, Flit 

Ptz. 151. 
Bibel 102 Anm. 3. • 
Bier 169. 

bieten 82. 113. 147. 283, Pr&t PL 
147. 

Bfld 104 Anm. 2, Fl. IIS Anm. 2. 
binden 40. 113. 164. 286. 
Birne 132. 205b, FL 205b. 

bis 176. 

bischen 151,1. 

bitten 44. 114. 248 Anm. 

blasen 60. 255, Prit 66. — (Ml^) 70. 

Blatt 203e, FL 203e. 

Blatter 60. 

blau 61 Anm. 

bl&rren 92. 

Blechkanne 18. 

Blei 156. 

bleiben 882, Imp. 188. 
Bleiehe 73. 
Bldstift 107. 

blind 164. 
Blitz 108 Anm. 1. 
Block 53. 
bloss 77. 

blöde 79. 178. 186. 
Blume 15 Anm. 1. 08, FL 15 Anm. 
1, Dim. 151. 

Blut 68. 101. 178, 

bluten 147. 
blühen 69. 158,3. 
Bock 53. 

Boden 14. 95. 113. 133. — (6y:n} 

136. 
-bogen 197. 

Bohne 77. 
Bolzen 165. 

Bonbon hah^lif) 102 Anm. 1. 

Bonn WS Anm. 

Bord 140. 

Bottrop 177. 

böse (1^) 64. 

Brand 160. 

braten 147. 855 Anm. 
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Immehen 70. 

brauen 157 Amm ^it Iii, 
Braut 70. 
Brftutigam 71. 
1»eehen 848. 
Brei »S. 

breit S17, X0119. 1(1. 2t7, Bn^m 

Breite 114. 151. 
BreU 203 a, Fl. 203 a. 
Bretzel 44. 108 Am». 1. 

Brief 66. 

BriUe 44. mh, PL 2QSb. 
Iitiiigen 89#. 
Broeken 47. 

Brot 77, Diqip |61. 

Bruch 68. 

Bruder 68. 113. 169. 223 Annu 

Brunnen {pMj ö8. 

BM 142. 177. m. 18«. 

Bradieime (iUSüMf) UM). 

Brflcke 122. 

Brahe 158 Anm. 3. 

brühen 158 Anm. 3. 

brünstig [l&psj 90. 

brüten 158 Anm. 3. 

Biidi 68* 

bunt 167. 

Butter 152. 

Bühne 136. 

Bündel 57. 

Bürste 109. 142. 

bürsten 274 Anm. 2. 

Mcore 67. 888. 

Oomptoir 77 Ax^n« !■ 84. 
Oouleor 79. 170. 

da 60. 93. 188. 189. 193. 194. 
Dach 121. 129. 
DeeMme 44 Aam» 
Baeha 144. 
Bempf 160. 
dann 198. 
das s. der. 
dasB 200. 
dämpfen 161. 



davon 188. 
dein 153. 288. 

denken 112. 174. 876, Prftt. 150. 
180. 186. 

der, die, dM 884. der 194. 197. 
198. 200. den (Akk.) 190. 197. 
200. das 188. 198. 194, 195. 199. 

200. dem 200. 
deutsch 118. 151. -deutsch 192. 
dich B. du. 
dick 45. 190. 
die e. der. 

dienen 82, 'S. Sg. Fhk 151. 
Dienstag 97. 164 Ann». 1. 

dieser 226. 
Dinte (ii^ü) 174. 
dir s. du. 

Dirne 94. 204, PL 264. 
doek 198. 
Doeht (ifiAf) 82. 
Donner 152. 
Donnerstag 193. 
doppelt 54, 
Dorf 50. 
dort 85. 176. 

Dm 149. 2021), PL 141. 202b. 

Doie 77 Ann. 1. 

Draht 60. 181. 205 a, PI. 205e. 

Dreck {knats. mat«) 120. 

im Dreck wühlen (matt^) 274 Anm. 2. 

drehen 65. 112. 

drei 156. 219. 

dreiHig 112. 171. 177. 219. 
dreiondsweniig 219. 

dreischn 58. 188. 219. 

dreizehnte 220. 

dreschen 171. 177. 240. 

dringen 285. 

dritte 114, 220, 

drOoken {dM 71. 158,1. 

dn 70. 157. 189. 193. 881. dir 85 

Ann. 1. 156. 189. 194. 198, 199. 

dich 189. 194. 
durch 126 Anm. 135. 189. 190. 
durchhauen (fgfMwb^l») 274 Anm. 2. 
durchkommen Ptz. 194. 
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Durst 56. 142. 
Düngergrube {mist^) 44. 
dünken 57. 276, Pr&t 150. 
dünn 190. 

dürfen 59. 106. 173. S66, FrSt 116. 
dtee 173. 
dfiater 150. 
Düte 76. 

eben 97. 161. 
Ecke 19. 
eher 176. 216. 
Ehre 74 Anm. 3. 176. 

Ei 75. 

Eiche 73. 

Eid 73. 

eigen 73. 

eigentlich 125. 

dien («V:z^) 117. 

Bmwr 163. 164. 

ein (Zahlwort) 189. 219. 

ein (unbest Artikel) 189. 897. 

einander 228. 

einhalten 198. 

einige 152. 228. 

einmal (et) 97. 146. ('«) 199. 

ctenadiWMitig 219. 

Biien 84. 117. 152. 

Eisenbalmnig 106 Anm. 2. 

elf 219. 

elfte 220. 

Elle laO. 

Bieter 91. 116. 125. 130. 
Ende IM. 
eng» 123. 174. 

Engel 84. 99. 174. 201, FL 201. 

Ente 161 Anm. 
entzwei 55. 
erben 104. 

er sie, ee 288. er 200. es 176. 189. 
*e 189. 195. 196. ihm 46. 175. 
169. ihn 189. eie 116 Anm. 158. 
189. 194. 195. ihr 176. 186. 

Erbse 88. 

Erdapfel 92, PI. 92. 190. 
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Erde 139. 

ernst 139. 

erschrecken 287. 

erste 74 Anm. 3. 218. 220. 

erübrigen 274 Anm. 2. 

es s. er. 

Esel 136 Anm. 1. 264, Fl. 204. 
essen 108. 197. 846. 

Essig 70. 

etwas 199. 213 Anm. 228. 
euch 44. 158 Anm. 2. 281. 
ewig 74. 88 Anm. 

Faden 14. 95. 113. 

fahren 250. 
fallen 268, Prät. 66. 
falschspielen 274 Anm. 2. 
falten 160. 254. 
fangen 852. 

Favlie 89. 265b, FL 205b. ~ 

(ft^ f.») 79 Anm. 170. 
Fass 129, Dim. 151. 211. 
Fastnacht 109. 
faulenzen 274 Anm. 2. 
Faust 70. 150. 205a, PI. 205a. 
färben 89. 
Mitm 887. 
Feder 14. 113. 131. 
fehlen 15. 64. 179. 186. 
Feld 163. 208, Dat. 208. 
Fell 42. 203a. PL 203a. 
Felsen 117. 

Fenster 174. 204, PI. 204. 
Fensteraeheibe {^üt9) 70. 
Ferkel 204, FL 204. 
Ferse 119. 139. 

fertig 114. 139. ^ (p»ä:<) 66 Anm. 

3. 84. 

fest 38. 110, Komp. UO. 
feucht 150. 
Feuer 83. 

Feaer aehlagen {k$i^\ 126. 274 

Anm. 2. 
Fibel 102 Anm. 3. 
Fieber 66. 

finden 113. 164. 286. Pr&t. 167. 
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Finger 201, FL 201. 
Fint 119. 

Fiieh 118. 146. 206«, FL S06a. 

Flacha 144, 

Flasche 4(t. 146. 201, FL 201. — 

(pü-l.) &4. 
flau 61. 
flechten 42. 

FUdarmani 106 Aom. 1. 

Fleuch 73. -fleuch 207. 

fliegen 82. MS, 9. Sg. FM. 110. 

Floh 77. 
Flöte 78. 

flöten 274, 3. Sg. Pra. Fr&t Fti. 

151. 
fluchen 68. 
fltinkem 274 Anm. 2. 

Flügel 136. 

flüstern 87. 274 Anm. 2. 
fordern 140 Anm. 
fort 140 Anm. 
fragen 60. 

Franwue 77 Anm. 1. 
Frau 11. 80. 88. 

Frauenbrust (fiMm) 40. 
frech 121 Ann. 
frei 156. 
freien 156. 

freien {kineif:%») 274 Anm. 2. 
Fremde 114. 
freuen S46. 

Flreude 81. 

freuen 81. 88. 
Freund 108. 

frieren 82. 117. 288, 3. 8g.Frg. HO. 
froh 77. 
fremm 68. 

frah 68. 218, Komp. Sup. 218. 
Fuehs 144. 

fillgk 54. 

fummeln 274 Anm. 2. 
furchtbar 192. 
F^al 117. 

Fussknöchel (s^äj^O 174. 
Fussracken {/Üdg) 87. 116 Anm. 
Fbttev 160. 



fOUen 60. Bfe, 3. Sg. Fn. 151. 
fllnf 07. 106. 210. 

fünfte 220. 
fünfundswanzig 219. 
fanftehn 219. 
fünfzig 150. 219. 
für 189. 
füttern 160. 

Oabel 106 Anm. 2. 

Gans 97. 186, PL 160 Anm. 2. 

gar 88. 129. 

Garn 138. 

Garten 39. 138. 201, PL 201, Dim. 

151. -garten 95 Anm. 2. 196. 
gihnen («Spf) 39. 129. 
ge- 124 Anm. 
geben 104. 246. 
geboren 244. 
Geduld 167. 
geduldig 168. 
gefallen 195. 
gegen 98. 180. 107. 
gehen 60 Anm. 1. 189. 262. 261, 

2. 3. Sg. Pre. 73 Anm. 2, 3. PL 

Prs. 150. — (klabdttg^) 274 

Anm. 2. 

gehorchen [paif:z9) 274 Anm. 2. 

Geifbr78. 

Geist 73. 

Geizhals 02 Anm. 

geizig 151. 

gelb 88. 124. 131. 

Geld 43. 163. 

Geliebter {satt) 108 Anm. 1. 

gelingen SM. 

gdten 42 Anm. 163 Anm. 

genau 61. 

gerade 13. 

gerben 89. 

gern 93. 139. 

Gerste 139. 

geschehen SM, Piit. 126. 
Gesicht Bim. 211. 
Gespenst 151. 
Gestalt 160. 
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gestern 45. 
gMmid 167. 
gvwahig 161 
gewinnen fit5. 

gewöhnen 40. 174. 
Gewohnheit 40. 114. 174. 
giessen 82. 288. 
Oiesskanne {spi^Bjftg) 78. 
OIm 116. 208e, PI. 2030, Dhn. 311. 
glauben 78. 17«, Fttt 107. 150. 
gleich 67. 
gleichen 232. 

gleiten 232. — {xaUg, fiüU^) 120. 

274 Anm. 2. 
glitschen 120. 
GOoeike 47, Dim. 50. 
^flhend 60. 
Oold 165 Anm. 

golden 113 Anm. 2. 165 Anm. 

Gosse 52. 134. 

gönnen 57. 96. 

graben 249. 

Gineht 107. 

Onf 60 Anm. 3. 

grapsen 102 Anm. 1. 274 Anm. 2. 

grau 67. 197. 

greifen 100. 282. — [int^ft) 38. 
Griffel 106 Anm. 2. 
grob [hui] 53. 
Orosdien 48. 

gMMt 77. 124. 178. Sit. fll4. 217, 

Komp. 151. 217, Snp. 217. 
Grösse 151. 
Grund 167. 

gut 124 153. 194. 218. Gutes 213 
Anm. ivomp. 130. 218, Snp. 109. 
218. 

Haar 60. 205 b, PI. 205 b. 

liaben 40. 98. 102. 126. 276, Prs. 
1. Sg. 102, 2.Sg. 193, 3. Sg. 195, 
l.Pl. 200,2. PI. 102, Prätl. Sg. 
200, PI. 98, Opt. 200. 

•HafergrOtse lÖ Anm. 

Hahn 206. 

Hels TL 13. 



halten 90. 113. 160. 8S4, 3. Sg. Prs. 
162, Sg. Ptit 66^ FL Frit 113. 
-halten 198. 

Hammer 129. 

Hand 160. 202a, PL 202a, Dim. 

120. 161. 211. 
handeln 160. 274 Anm. 2. 
Handtuch 73. III. 127. 
Handiehnh 84. 160. 
hangen MS. 
hart 93. 126. 138 Anm. 
Hase 205b. 206, PL 205b. 
Haselnuss 91. 116. 
hauen 80. 88. 264. 
Haupt Nachtr. lu 78. 
Hang 70. 116. 191. 203h. 208 Anm., 

Bat 208 Anm., PL 203b. 
Haustür 192. 
häkeln "274 Anm. 2. 
hässlich [sebsx] 102 Anm. 1. 152. 
heben {by^^) 136. 276. 
Hecht {inikk) 68. 205 a, PI. 205a. 
Heeke 19. 122. 
Hefo (Mfür) 85. 
Heide 73. 
heilig 152. 
heim 73. 

heiraten {tv>^g) 157 Anm. — Ifigit^) 

147. 
heiia 73. 

heiieen 73 Anm. 1. 
helfen 42. 100. 199. M8. 

heU 42. 

Hemd 40. 9). 114. 203a, PL 203s. 
Hengst 174. 
Henkelgefäss 174. 
Herd 139. 

Hers 49. 84. 171. 201, FL 201. 

Heu 81. 

heulen 90. 163, Frt. 114. — (Jo^) 

38. 85. 
hier 66. 93. 169. 189. 
Hüfe 58. 

TTtmmil ]76 Anm. 
hin 198. 
hingeiien 198. 
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luatm («e^p») 818, finp. 218. 

hinter {axtf(%) 38. 107. 

hinterste 218. 

Hinterbacke 108 Anm. 1. 

Hitze 108 Anm. 1. 

Hobel 54. 102 Anm. 1. 

hobdn 102 Ann. 1. tl4 Aan. 2. 

hodk 77. 128. 188. 217, Konq». 128. 

152. 217, Sup. 217. 
hochdeutsch 192. 
Hochieit 150. 
Hoden [kly a^t^) 79. 
Hodenfl««k (A^^) 153. 
Hof 108. 101. 202b. 208» PL 106. 

202b, Itat 208. 
holen 254. 
Holz 49. 165. 
HoUschuh 167. 
horchen [lust^ig) 274 Anm. 2. 
Horn 140, PI 52. 141. 
How UMkif) 110. 
H8ha lOi. 
HöUe 13. 40. 
hölzern 52. 166. 
hören 79. 276. 

Huhn 68. 203a, PI. 152. 203a. 
humpeln 274 Anm. 2. 
Hnnd 68. 167. 202«, fL 202». 
hundert 92 Anm. 187. 219. 

hundertste 220. 
Hunger [smax) 38. 146. 
hungern 274 Anm. 2. 
Husten 68. 88. — {ktex) 50. 
huBten 50. - 

Hut 16. 197. 
HOlfe 68. 
hüpfen (hik^) 44. 

hfltea 69. 147. — lidi hfltMi, la^. 

[vä^) 194. 
Hatte 58. 

leh 44. 189. 199. 200. iSl. 
Olm ■. «r. 

ihn B. er. 

ihr 44. 124. 156. 881. 
ihr (DatiT) i. er. 



Iltii Naditr. ta 68^ 

im 200. 
immer 175. 
in 198. 200. 
Insel 117. 
irgendwo 97. 

ja 77 Anm. 2. 85. 180. 
jagen 85, 2. 3. Sg. Pri. 130 AlUB. 1. 
Jahr 85. 205 b, PL 205 b. 
jammern {k<pä^) 86. 129. 274 

Anm. 2. 
jeder 85 Anm. 2. 228. 
jemand 97. 176. 228. 
jenieiti 86. 178. 
jetit 86 Anm. 2. 
jucken 85. 
Jucks 85. 

Jude 85. 136, PI. 147. 
jung 86. 99. 128. 
Junge 204, PI. 204. 

Kaffee 106 Anm. 2. 

Kalb 203 c, PI. 203 c. 

kalken {pll:8t9^^) 274 Anm. 2. 

kalt 160, Komp. 162. 

Kamel 74 Anm. 1 d. 

Kamm 103. 180. 202^ PL 202b, 

Dfan. 21L 
Kammer 129. -kammir 17. 
Kanone 53 Anm. 
Kante 160. 
Karl 138, Dim. 120. 
Karre 13, Dim. 211. 
Karte 138. 

XwtofiiBl 92, PL 190. 

Kastanien 119. 
Kastrop 177. 
Kate 133. 
Katharina 84. 
KaUe 108. 201, PL 201. 
kann 167 Aam. — (mjHP'f) 274 
Anm. 2. 

kmfen 76. 278» PMt 107. 160. 180. 

184. 186. 
Xllte 114. 
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kInaMB 41. 103. 161. 
Xm 8». im 186. 

Kegel 124 Anm. 2. 130 AUB. 2. 

Kehricht (me/) 58. 
kennen 174. 276, PrÄt. 160. 
Kerl 139. 204, PI 204, Dim. 211. 
Kern 139. 

KeiM 108 Anm. 1. 116. 
Kanel 130. 

Kien 15. 66. 186. 
Kieielstein 117. 

Kind 164. 203 a, PL 203 a, Dim. 211. 
— ipS-.s) 60. 64, PL 64. — {bUkx) 
205 b, PL 124. 205 b. 
Kindeicun tnShUk {kalvji%j() 274 

AniB. S. 
XinBlade (JU^ 67. 
Kifohe 201, PI 201. 
KnbUiof 191. 
Kinwhe 94. 116. 
Kissen 116. 
Kiste 45. 
mtUÜ 14. 

Utadn 46. 374 Aam. 3. 

klar 60. 
KlaUch 120. 
klatschen 274 Anm. 2. 
Klaue 13. 61. 
Klee 11. 74. 
Kleider 113 Anm. 1. 
Xlndcnnlinuak 113 Ann. 1. 
Uein 218. 214. 217, Zxmp. 114. 

151. 217. Sup. 217. 
klemmen 40. 

klettern [klyn^) 103 Anm. 164 Anm. 2. 

178. 886. 
Uin^em 274 Anm. 2. 
Uin^Bn m. 
klopfen 48 
Kloss PL 79. 
Kloster 77 Anm. 1. 
Klotz 108 Anm. 1. 
Klumpen 167. 
Knind 90. 168 Anm. 1. 
-kneeht 207. 
kneildi 888. 



knibbeln 46. 102 Anm. 1. 274 Anm. 2. 
Kniok« i^) 136. 

Knie 82. 

Knochen 133, Dim. 151. 

Knopf 76. 205«, PL 205«, Dim. 

151. 211. 
Knoten 58. 96. 
KnOdiel PL 70. 
knuiren 172. 
knurrig 172. 

Knüppel 58. 90. — 174. 
kochen 274. 

Kohlenkasten [rbizbäk) 192. 
kommen 62. 121. 135 Anm. 24&, 

3. 8g. Vn, 110. 188. 193, Pta. 194. 
Kommode 77 Anm. 1. 
Kopf 48. 100. 190. 203b» PL 2031i. 
Korb 47. 202 b, FL 60. 202b. — 

(np-u.n) 160. 
Kordel 140. 
Korinthen 84. 
Kom 140. 
Koft 48. 

koeten 48. ~ d»^) 69. 

König. 99 Anm. 136. 

können 57. 266, 3. Sg. Prs. 96. 198. 

200, 2. Sg. Prs. 97, Prät. 97. 116. 
krabbeln 102 Anm. 1. 274 Anm. 2- 
Kftm 60. 64. 
kmmen 64. 
Krampf 160. 

kntsen 108 Anm. 1. — 102 

Anm. 1. 
kraus 70. 
Krähe 11. 13. 65. 
krähen 11. 65. 
Swbi 108. 181. 
Kitide 67. 92 Anm. 
Kreis [kriijk) 44. 121. 
kreischen 67. 288. — {häig^) 129. 

274 Anm. 2. 
Kreisel {dopg) 48. 
krempeln 274 Anm. 2. 
Kiens 151. 203a, PI 203a. 
krieehen 70. 884, 3. Sg. Pn. 161. 
kriegen 888,8, 2. Sg. Pm. 126. 
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krimpen 164. 236. 
Krippe 102, PI. 102. 
Kropftaube 51. 
kroBcn 79. 
Krug 70, Dim. 151. 
krumm 103. 

Xnifte 142. 177, Dim. 211. 
Kuchen 68. 
Kugel 135. 

Kuh 202 b, PI. 15S,3. 202b. 
Kuhle 70. -kühle 196. 
Kupfer 53. 
kun 142 Anm. 
Kutsche 120. 
Kübel 71. 

Küche 136, Dim. 151. 

Küchlein 83. 
kühl 6^*. 

kündigen 274 Anm. 2. 
kfliMn 116. 146. 

kohen 126. 146. — {xibj(lf() 45. 102 

Anm. 1. 274 Anm. 2. 
Laden 113 Amn. 1. 

Laken 129. 
Lampe 160. 

Liad 115. 160. 208, FL 161, Dal 208. 

lang 99. 123. 215, Komp. Bnp. 215. 

lange 13. 99. 123. 

langen 3. Sg. Prs. 110. 

lassen 60. 255, 3. Sg. Prt. 195, 

Prät 66. 
Laterne 150. 
lau 61. 
lauem 70. 

lanftn 76. 127. 859, 3. Sg. Pia. 151, 

Pr&t 82. 
Laus 202 b, PI. 202b. 
lauten 70. 147. 
lauter 152. 
liDge 114. 
liaga 38. 
läuten 71. 147. 
leben 131. 274, Fritt. 114. 
lecken 42. 
Leder 14. 113. 131. 



leer (/Ax] 131. 

legen 40. 122. 276, 2. 3. Sg. Fn. 

73. 125. 
Lehm 73. 
Lehre 170. 
lehien 74. 
Leib 105. 
Leiche 67. 
Leichenschmaus 61. 
leicht 110. 150. 
leiden 282. 

leihen 74, 3. Sg. Prs. 151. 
Leim 67. 
Leine 67. 

leiten 73. 
Leiter 114. 

lesen 43. 117. 131. 247. 
leUte 4U. 109. 218. 
leuchten 150. 180. 
Leuehter 150. 186. 
-lieh 121 Axm. 
Licht 150. 
lieb 82. 105. 

Lied 15. 82, Dim. 120. 151. 
liegen 44. 122. 248, 2. 3. Sg. Prs. 

74 Anm. 2. 125, 3. Sg. F»e. 194. 
V« Liter (ö<] 140. 

Loeh M 124. 203b, FL 129 Anm. 

203 b. — {kAlj 70. 
lockig 58. 
Lohn 77. 

Los 203 a, PL 203 a. 
los 48. 
Lot 77. 

Lettttieloi 48. 203a, FL SOSa. 
Löffel 41. 130.204, FL 204, IKm. 21K 

lösen 79. 

Luft 107. 110. 

lugen {ly^tf>i>f>) 274 Anm^ 2. 

Luke 70. 

Lumpen 57. — (jilev) l'^L. 

lutiehen 120. 
logen 82. 124. 

machen 121. 194, 3. Sg. Prs. 110. 
Magd 95. 125. 129, PL 130. 
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Mal {kV9.%) 170. 
malen 60. 
Malter 160. 
Malz 160. 
man 195. 228. 
nttndie 228. 
HttDii Sil, Dim. 211. 
manschen 274 Anm. 2. 
Markt HO. 

marschieren 274 Anm. 2. 
Mass 60. 
Matsch 120,3. 
Mm 80. 

Mftvl 70. 203b, PL 203b. 

Maus 202 b, PI. 202b. 
M&dchen 151. 204, PL 204. 
m&hen 65. 
Mehl 131. 
mehr 170. 218. 

man 153. 888, Dtt Hdc. 108. 
uunim 73. 

Meisael 73. 
meute 218. 
Meister 150. 
Melde 163. 

meiden 113 Anm. 2. 163 Anm. 
mdken 888. 
mengen 174. 

Mensch 17. 41. 174. 205 b, PL 

205b. 
Messe 44. 
messen 846. 

Messer 40. 108. 116. 203 a, PL 203 a. 

nieten 6«. 147. 

mieh 169. 

Milch 121. 

Müchrahm 39. 160. 

mir 67. 156. 189. 195. 

missen 116. 

Mist 44. 

Ifitt» 44. 84. 114. 
mitten 216, Sop. 218. 
nhtdrte 218. 
Mittwoch 14. 97. 113. 135. 
Mode 77 Anm. 1« 
Mond 60. 



Moppen 48. . . 

morgen 47. morgens 207. 

Morgendämmerung -150. 

Motte 53. III. 

mögen 59. 268. 

Muhme 69. 

munter (ibi^l) 132. 

Mus 68. 

Muster 129. 

Mut 68. 

Mutter 68. 113 Anm. 1. 
Mutterhund 132. 

Matterkaninehen 113 Anm. 1. 169. 
Mtteke 122. 

raüde 69. 184. 186. 
Mülheim 58. 
mürrisch 102 Anm. 1. 
müssen 69. 269, 1. Sg. Prs. 200, 
Pr&t. 150. 

nach 189. 

Nachbar 60. 127. 

Nachen 96 Anm., PL 190. — Naehen- 

207. 
Nacht 126. 

Nadel 91. 113. 160. 177. 186. 
nabe 60. 96. 127. 216, Komp. 216. 
Naht 60. 
naee 129. 
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Nachträge 



§ !• Ich mdohte dieiem Paragraph jetst folgende Fae« 
sung geben: 

Die im Folgenden dargestellte Mundart wird in der 
Stadt Mülheim a. d. Ruhr und den Landbüigermeistereien 
Broich, Styrum und Heissen gesprochen — also mit Aus~ 
nähme der Stadt Obeihausen, die erst im Laufe der letzten 
50 Jahre entstanden und rasch empor^eblüht ist und daher 
hier ausser Betracht bleiben muss — , im jetzigen Kreis Mül- 
heim a. d. Ruhr oder der ehemaligen Grafschaft Broich. Im 
Osten grenzt sie an die ihr am nächsten verwandte Werdener 
Mundart, die zusammen mit der Kettwiger Mundart das 
Gebiet der ehemaligen Keichsabtei Werden umfaast. Beide 
grenien im Süden an das Betgiache, dessen Nordgreme «ka 
mit der Nordgreme der Kretae Düsaeldorf Land und MotiK 
mann snaammenfHUt» und im Osten an daa WestfiÜiaohe ^ 
ehemaligen Beichsatifta Eaaen. Im Weaten und Nordweaten 
endlich achliesaen aich die Mundarten von Dniaburg und 
Buhrort an, die im Folgenden luaammen ala Cleviaeh be- 
leichnet weiden mögen. 

Von den genannten rheinischen Mundarten unt^schei-^ 
det sich das Westfälische hauptsächlich dadurch , dass es 
germ. e, ö, eo zu ai und au diphthongiert, als Pluralendung 
im Präsens oder 7 verwendet und die kurzen Vokale 
in offener Silbe aussei a ungedehnt lässt oder weiter östlich 
blicht. 
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Dem deTiiohen ift ejgentuaüidi die Küisnng von gern. 
I und 4i mxn Teil nnter Yerw^ndlimg dei lelateren in p, 
OluunilEtenilieeli f&t das Bergische iet u. a. Folgendes: 

Das anlautende g- wird gesprochen; die Verbindungen 
acht eckt, ocht, icht, ucht werden zu eit, out, eit, out di- 
phthongiert; ick und atick sind verschoben; der Infinitiv 
habe?i lautet ka?i. 

Während Mülheim und Werden kurzen Vokal vor nd, 
nt diphthongieren, gutturalisiert das Bergische diese Dental- 
yerbindungen, eine Eigentümlichkeit, an welcbM auch die 
Stadt Kettwig teibiimmt. 

Mit dem Bergipchen gemein ist Mülkeim und Werden 
einmal die Diphthongierung von kurzem Vokal vor / + Al- 
veolar, dann daea die Formen für trocken, tuat, tut auf 
^dr^ffBf daUf datt suriickgehen, während die andern Mund- 
arten auf dräugey des, dü zurückgehende Formen aufweisen. 

Wie Mülheim so diphthongiert auch das CleTisehe mit - 
Ausnahme von Duisburg den Auslaut im persönlichen Pro- 
nomen der 2. Person; dasselbe gilt für die Formen mir, mich, 
dir, dich, welche im Jiergischen mP/, dej lauten. G^z 
isoliert steht Mülheim mit der unbetonten Form ij^. 

8 58 füge hinzu elk Iltis. 

§ 78 füge hinzu kÖ-y.t (ahd. houbit) Kopf 

§ 103 Anm. bei t7,u-m, fehlt die Bedeutung TrommeL 

§ 159 imd 160. Der aus a vor mi, mp, nd, nt ent- 
standene Diphthong wäre hesser mit du heieichnet worden; 
denn diese Aussprache herscht noch vielfach vor, während 
vor U nur sm gilt Meines Erachtens ist die lautliche 
Entwicklung in diesen Fällen folgende: a»#, aU > anty oU > 
tmty öU > äuntf äidt. Während sieh nun ötdt allgemein lu 
intlt weiterbildete, ist der Ubergang rnint in oufit nocli im 
Werden begriffen. Auch das Clevische und Westfälische 
behandeln a vor nt und It verschieden: ant, aber olt. 

§171 füge hinzu kan^ (ahd. himi) Hirn. 
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lüt ErUnImu des VerfasBers stelle ich die relative Zeitfolge der 
LautTWinderaiigiii htor In du Fom einM BttmahBiamm dar. Die 
panktierte& Striehe beicidiBmi die wahneheinUelie Zettfolg«. 

Otto Bfemer. 
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f U Um dbdär 

§ 19 lies Bremer, Phonetik | 177 Ann. 2 

§ 60 Anin. 1 lies x^dßn 

% 60 Anm. 2 lies sam-.t, t^Ujl%däx 

§ 61 lies x9nou, hjtno'u.f 

§ 64, S. 17 unten lies bik<pi:m\ S. 18 HtkUMf 
$ 70 Um Mf^k^p 

ft 74 Ann. 1 Uei tg^aJkg, ianO-fk^ i<pt a.yjf%/ädj(%, 

§ 82 lies Hd%k:y^ y fluiiMK 
§ 83 lies 

§ 84, S. 23 \i^l x^d^n, fMßltxi S. 24 Ues Kd^'.\ 

§ 91 lies hdapwiy M'z9k6p 

§ 92 Ann. Um h^Ü^v9% 

1 94 Ues fif^ 

I 106 Ann^l lies pU^mit 

§ 107 lies hUtsÜf 

§ 109 lies faadlo-.m^nt 

§ 110 lies x-ysdmp 

§ III lies t{päzd%iv^% 

§ 113, 1 lies xittdäx, ^^7^9 

i 113 Ann. 1 Um kOüliitkäHji 

i 114, 3 Um xgvMg 

§ 116 lies saldff-.t, hds^nut 

§ 117, 1 lie8/^*/i:z», ki9ftUÜm 

§ 135 lies xtczdäx 

§ 139 Anm. lies p&UßHkj pdt8kä'i.f pätsx^k 

% 147 Ues bj(ditj(y h^iias! 

% 160 unten Um 

ft 151» 8. 39 Um icfi^ 

% 151, 4 und 5 Um jyiU^, 0fAi|d^ 

bgtält, X9vunt 

9 160, S. 43 lies f^%Honnt, r^itmn^, OuUi^J^ tCffUsult 

% 160 Anm. 2 lies § 164 Anm. 1 

§161 lies f-nstiinjx 

9 162 Um xgviy^fx 

9 164 etntt 9 175 Um 9 174 

9 164 Anm. 1 Um iOediM 

§ 167 lies h99Üünf9f xggüünt, xgMuU 

9 168 Um ^m^äkf, ^d^kx 
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% 186, S. 50, 5 lies *b^den; (3)1— 5d lies *bitndel; 6 Um 

bly a.i; S 51, (3)1— 5 d lief xafu,9 ohne Stenushen 
§ 188 lies Ai'/mpt.;i*fuH 
§ 190 lies edepjtl, kohd fhu K 7>ög\Hhtk^ , 
§ 193 lies ven^ttät, vtkympto , eUutöxvo'g.^ 
§ IM liei daMbftiMn 
I 196 liee dtf kitjtMrf 

§ 199 Kes tk ad £^ Mlpg, dai a ViU itk, ik 9i Sft *$ vot tfyft 

§ 205 b lies sahh':t 

% 221 Anm. 3 lies mfo l.at^ 

§ 222 Amn. 3 lies dady$»%iina 

I 226 Anm. 2 lief vMfän^, vdt/än, vMfmm 

I Mt Bi» irlH ftatt Me 

8. 76 Zeile 1 tief > 

§ 249, Zeile 2 lies «S^f 

8 84, letete Zeile lief fhM^n 



Ich will nicht unterlassen, dem Herausgeber dieser 
Sammlung Herrn Dr. Otto Bremer für mannigfache Föz- 
derang und Hülfe an dieeer Stelle meinen Dank annn- 
sprechen. 



Harburg, im OktoW 1897. 



XbüI Xaurmann. 
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Sammlung 

kurzer 

Grammatiken deutscher Mimdarten 

. herausg^gben 

▼OB 

Otto Sremeir. 

Bd. L Deutsche Phonetik von Otto^Bremer. 

Bd. II. Biblio<.'raphie der deutschen Mundartenforschung von 
Ferdinand Mentz. 

Bd. IIL Beiträge zur Geographie der deutschen Mundarten von 
Otto Bremer. 

Bd. IV. Graniiiuitik der Mundart von Mühlheim a. d. Ruhr von 
Emil Maurmaun. 

In Vorbereitung: 

Bd. V. Grammatik der Mundart des Tauhergrundes von Otto 

Heilig. 

Bd. VI. Niederösterreichische Grammatik der Mundart von Neuüp 
kirchen von Willibald Na gh 

Welkore Bttnde werdea sieh «uchllesBeii. 
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